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"dings in Victor, Kolo., 


Befte 


2* 


Deutſche Heitung 


Anzeigen. 


celegtaphiſche Depeſchen. 
(Beliejert von ber z "Associatod Pross.’” 
Iniand. 
Soziale Racrichten. 


Waſhington, D. K., 30. Sept. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt hat in einer Konfe— 
renz mit SamuelGompers, John Mit⸗ 
chell und anderen Vertretern der Ame— 
rikaniſchen Gewerkſchaften -Födera— 
tion endgiltig erklärt, daß er den, von 
den Gewerkſchaften bekämpften Vor— 
mann Miller nicht aus der öffentlichen 
Druckerei wieder entlaſſen werde. Denn 
dieſe Angelegenheit habe nur mit den 
Beziehungen zwiſchen der Regierung 
und ihren Angeſtellten zu thun; er ſei 
Präſident des ganzen Volkes der Ver. 
Staaten und müſſe ſich nach den Ge— 
ſetzen des Landes richten, welche auf— 
rechtzuerhalten er geſchworen habe, 
und dürfe keinen Unterſchied der Raſſe, 
des Glaubens, oder der Zugehörigkeit 
u einer Organiſation zugunſten oder 
ngunſten irgend eines Regierungs— 
Angeſtellten anerkennen. 
ebenfalls in Frage gezogene Tauglich— 
keit Miller's für ſeine Stellung anbe- 


lange, ſo müſſe darüber durch die Er— | dert "werben, 


Ausland. 


Wahlgefch-Aenderungen 
In Sachen und in Baden beabfidtigt. 


Dresden, 30. Sept. Die Frage der 
Landtagswahl-Reform fteht zur Zeit 
im Mittelpuntt des politifchen nter- 
eifes in Sadhjjen. Die Regierung hat 
einen diesbezüglichen Wahlgeje-Ent- 
mwurf ausgearbeitet, von welchem neu= 
erdings einige wenige Einzelheiten be= 
fannt werden. Diefem Entwurf liegt 
dag Kurien-Syitem zugrunde. Er ver- 
fügt die Schaffung von fünf Gtan- 
desfurien und einer Kurie des allge 
meinen Wahlrechtes. Ein derartiges 
Gefet mürde aber den Forderungen 
der Liberalen feinesmegs entiprechen, 
und deren Oppofition macht fi denn 
auch fofort mit aller Energie rege. 
Durd den fraglichen Entwurf, erflä- 
ren fie, mürbe das jebige ungerechte 


| Wahlfnftem nicht behoben, fondern in 


fahrung entfchieden werden, und biefe | 
Frage dürfe nicht mit der erfteren ver= ı 


quidt werben. 

Die Gemerkfchaftsführer machten 
feine Andeutung darüber, ob fie die 
Angelegenheit meiterverfolgen mollen. 
Wie man jedoch hört, ift die fonferva- 
tive Mehrheit dafür, die Gemerkfchaf- 
ten nächitens Jahr a!S jolde aus ber 
Bolitik fernzuhalten. 

Milmaufee, 30. Sept. Hundert 
Marmorfteinhauer und Einfaffer, An- 
geitellte der Grant Marble Eo., leg- 


ten bier die Arbeit nieder, entfprechend | 


der Weifung vom Hauptquartier ihres 
Gewerkſchaftsverbands (in Chicago), 
melcher bekanntlich mit dem betreffen» 
den Arbeitgeber-Verband im Kampf 
liegt. 

New Hort, 30. Sept. 
Mitglieder des 
Schriftgießer » Verbandes, die in ber- 
fchiedenen Städten bedienjtet ‚find, 
ftellten auf Anmweifung des Verbands— 


Nahezu 1000 


& ti fen | e 
— —— iſt die Ftage der Landtags-Wahl- 





präſidenten Nureburger in Chicago die | 


Arbeit ein. 
triebsſtockung in allenSchriftgießereien 
des Landes. Es handelt ſich bei dieſem 
Kampfe nur um die Frage der offenen, 
d. h. auch für Nichtgewerkſchaftler of— 
fenen Werkſtätten. 

Orford, N. J., 30. Sept. Die Em⸗ 
pire Steel & Iron Co. dahier und die 
Baſic JIron Co. in Buhzville kündigten 
ihren Angeſtellten an, daß nach dem 
1. Oktober ihre Löhne um 10 Prozent 
herabgeſetzt würden. Die niedrigen 
Eiſenpreiſe werden als Grund für den 
Beſchluß angegeben. 

Wilkesbarre, Pa., 30. Sepi. 
Verſöhnungsrath, welcher bekanntlich 
eingeſetzt wurde, um Streitfragen zwi— 
ſchen Grubenbeſitzern und ihren Ange— 
ſtellten in der Hartkohle-Region 
ſchlichten, 


Der | 


Permanenz erklärt werden; der&rund- 
ftein zu einer ganz neuen Entwidelung 
des politifchen Zebens in Sachen müfle 
aber endlich gelegt werben. Nicht ala 


Was die, , ob man nun ein Parlament aus lauter 
| nationalliberalen 


Abgeordneten . an= 
| ftrebe; aber ein Parlament Tolle geför— 
in melchem berjenige 
Theil des wirthfchaftlichen und politi= | 
Ichen jächfifchen Lebens, der in der li- 
beralen Partei jeine natürliche Ber: 
tretung erblide, zur vollen Geitung 
fomme., Daß den Konfervativen ein 
gehörig Theil Selbitlofigfeit zugemu= 
thet werde, jei richtig, und daß; fte nur 
aögernd faktiſche Belititände und 
Rechte hergeben, fei begreiflih. Aber 
fie müßten einfehen, daß ihre barla- | 
mentarifhe Macht nicht auf Toliber ! 
natürliche®rundlage, fondern auf Un: 
gerechtigfeit beruhe. Die Regierung 
jelbit habe dies ausgefprocdhen, und | 
jegt möge fie darnadh handeln. Der 
vorliegende Entwurf entjpreche nicht 


| den von ihr verheigenen Zugeltändnij- 


fen, und deflen Repifion fei Daher un- 
erläßliches Gebot, ehe e3 darüber zur 
Entſcheidung komme. 

Karlsruhe, 30. Sept. Auch in Ba— 


reform ſpruchreif geworden. Der badi— 
ſche Miniſter des Innern, Dr. K.“ 
Schenkel, machte die Ankündigung, daß 


Man erivartet völfige Be: | der nädhften Kammerfeffion eine Vor: | 


| lage betreffs Einführung direfter 


Landtagswahlen zugehen werde. Da: | 
mit fol der inbireften Wahl dur 
MWahlmänner einEnde gtmacdht werden. 

Kein Kartell mit Sozialiften. 
Jungliberale dringen mit diefem Dorfchlag 

nicht durch. 

Hannover, 30. Sept. "Die Yungli- | 
beralen haben auf dem preußifchen De- 
legirtentag der nationalliberalen Bars | 
tei, welcher hier im Saale des „Zivos | 
li“ ftattfand, eine eflatante Niederla- 
ge erlitten. Ihr Antrag, daß die Na= 
tionalliberalen mit den Sozialdemo= | 


' fraten für die Landtagamahlen zufams | 
| mentmirfen follten, um dem „herzlichen | 


zu | 
bat feine Situngen -dabier | 


mieber aufgenommen. Gejtern machten | 


etwa 20 Gruben-Angeftellte Ausfagen | 
Auf! 


über allerhand Befchwerbefälle. 
der anderen Geite ließ ih der Su- 
perintendent 


lengruben vernehmen, wmelche von ber 


| 


Einverftäandnig“ der Regierung mit 
Zentrum und Konfervativen ein mud- 
tiges Paroli zu bieten, murde abge— 
lehnt. Der Entfcheidung ging eine er= 
regte Debatte voraus, tmelche wieder: 
holt jehr hohe Wellen jchlug, und an 


| ber fich die Korphäen des alten und bes | 


der Williamstomn-Kob- ; 


jungen Elements der nationalliberalen | 


| Bartei mit größter Kampfesluft be- 


Benniylvania = Bahngefellfchaft betries | 


ben merben. 


Gripple Ereef, Kolo., 30. Set. — 


Scott Woodiward, ein Gewerkſpchafts-⸗ 


Arbeiter, wurde vom Hilfsfheriff Un- 
derimood unter der Anklage verhaftet, 
einen Angeftellten des El Pafo-Berg- 
mwerfed, Namens Wesley Ban Meter, 
thätlich angegriffen zu haben. 

Die Milizfoldaten haben neuer- 
auch das 2o- 
fal des dortigen „Herald“ gejchloffen 
und den ganzen Rebaftionsjtab ver- 
haftet, meil fi) das Blatt zugunften 
der Gemwerffchaft geäußert hatte. E3 
gelang indeß, hinter verſchloſſenen Thü— 
ren eine Noth-Ausgabe desBlattes her— 
zuſtellen. 


Die Soo⸗ſtanai⸗Wirren. 


Sault Ste. Marie, Mich., 30. Sept. 
Der Straßenbahn-Verkehr auf der 
kanadiſchen Seite des Soo-Kanals iſt 
wieder aufgenommen worden, ohne 
daß es zu Kundgebungen ſeitens der 
entlaſſenen Angeſtellten der „Conſoli— 
dated Lake Superior Co.“ kam. 

Oberſt Buchan, Befehlshaber der 
Truppen, welche aus Toronto geſandt 
wurden, übernahm auch das Kom— 


theiligten. Die Jungliberalen führten 
aus, daß die Regierung, während ſie 
fich mit den Parteien der Reaktion ims 
mer tiefer eingelaffen babe, in gleichem 
Verbältnig zu dem Liberalismus | 
ichroffer gegenübergetreten fei, ja Ti ı 
nicht gefcheut habe, auf Koften der Li- | 
beralen bei verjchiedenen Gelegenhei- 
ten fogar der Sozialdemofratie Vor— 
ſchub zu leiſten. E3 fei feinerlei An— 
zeichen vorhanden, daß die Regierung 
ihrer Allianz mit Zentrum und Kon— 
ſervativen entſagen werde, vielmehr 
liege die Wahrſcheinlichkeit vor, daß 


der Bund ſich immer enger aeftulten 


und mit vereinter Kraft gegen den Li- 
beralismus zu Felde ziehen werde. Yn- 
ter folchen Umjtänden fei es geradezu 
Pflicht der Selbjterhaltung feitens der 
Nationalliberalen, daß fie fich bei Zei- 
ten nad Bundesgenofien umfeben und 
namentlich im Hinblid auf die Qand- 
tagswahlen eine Kooperation anjtre- 
ben, die ein entjprechendes Gegenge- 
wicht wider den Anjtrum der, von ber 
Regierung geftügten Reaktion bilden 
werde. 

Dieſen und ähnlichen Ausführungen 
traten aber die Altliberalen mit größ— 
ter Entſchiedenheit entgegen. Ein Zu— 


mando über die örtliche Miliz an | fammengehen mit den Sozialdemotra- 


Stelle de3 Dberits Elliott. Die 
Schildwachen wurden in's Quartier 
beordert, und die Soldaten aus To-⸗ 
ronto nahmen ihre Stellen ein. Eine 
große Zahl beichäftigungslofer Ange- 
Htellter jener Gejelichaft ftand herum, 
verhielt fih aber ordnungsmäßig. 

Es wurde wieder eine Verhaftung 
wegen der kürzlichen Krawalle vorge⸗ 
nommen und man erwartet noch mehr 
Verhaftungen. 

Sault Ste. Marie, Mich., 80. Sept. 
Bürgermeiſter plummer theilte einer 
großen Anzahl Angeftellte der bante- 
rotten „Conſolidated Lake Superior 
Eo.“, die bisher in der „Zagona Inn“ 
verpflegt waren, mit, daß von heute an 
alle Unterftügung aufhören müſſe. 

Die Stadt, ſagte er, könne die Ko— 


„ften nicht tragen, und die befagte Ge- 


jenihaft wolle auch nicht dafür auf- 
fommen. 

(Siehe au) das Betreffende auf der 
dritten Seite!) 


Zefet die „Bonntagpofts«, 


| 


| 


ten, fagten fie, fei mit aller Schärfe zu 
vermwerfen. In dem Yugenblid, da bie 
| nationalliberale Partei ein derartiges 
Bündnif, einerlei auf mie befchränt- 
tem Felde, eingehe, begebe fie fich ihres 
Charafters, und ein rapiber Zerjeh» 
ungsprozeß merbe bie unabmwendbare 
Folge fein. Die Argumente der „Al: 
ten“ behielten die Oberhand, und aus 
dem geplanten Pakt mit den Soztalbe- 
mofraten wird nicht3 werben. 


Dampjernachrichten. 
Angelommen. 

New Dort: Hobengollern, von Neapel und Genua. 

New York: Main don Bremen; Rotterdam bon 
Rotterdam; evic von. Liverpool. 

Ar Nantudet, Maff., vorbei: Kronprinz Wilhelm 
und Friedrich der Große, von Premen nah Nero 
York. (Heute Nahmittag in New York fällig.) 

Noiladelphia: Smwigerland von Antwerpen. 

Liverpoel: Oceanie von Rem Vorl; Haverford ven 
Vbrladelphia: Saronia von Bolton; Tauric von 


Portland, Me. 
Southampton: Philadelphia von New Vorf. 
Graf Walderjee, von New York nah 


Abgegangen. 

New Vort: Selig Dlavp nah Dänemark; Noordam 
noch Rotterdam: St. Von rab Scutyampton: 
Tentonic und Garpatbia nah Liverpool. 

San Franzisfo: China, nah China und Japan. 

olobama: Indrafamba nach Portland, Iren. 
t. Michaelt, Azoren: Bancouder, von &emur 


nach Boſton. 
Tuceustown: Ultonia, von Liverpool nach Boſton. 


Gherbourg: 
Hambura. 


| 
| 


| 


| 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


endpost 


Chicago, Mittwoch, den 30. September 1903.— 


60 Berwundete! 
Streif»-Krawall in Ungarns Hauptſtadt. 
Budapeſt, 30. Sept. Es iſt hier zu 

ernſtlichen Unruhen gekommen. Strei— 
kende Wagenkutſcher hatten einen Zu— 
ſammenſtoß mit der Polizei, und da— 
bei wurden 60 Perſonen verwundet, 
darunter 10 ſchwer. Schließlich feuerte 
die Polizei auf die Tumultuanten und 
mehrere der Lebteren wurben getrof- 
fen. 

&3 murden endli Truppen zur 
Miederherftellung der Ordnung auf- 
geboten. 

Der Zar in Wien. 

Wird von Kaifer Franz Jofef herzlih em- 


pfangen. 
Mien, 30. Sept. Der ruffiiche Zar 


traf in Begleitung eines zahlreichen | 
| 9 S ch 4 | Schönen Helena und Großherzogin von Ge: 
ihren | | 


Gefolges, einjchlieglich des Minifters 
des Ausmärtigen, Grafen v. Qam3- 
borff, hier ein und wurde am Bahnhof 
vom Kaiſer Franz Kofef und den Erz- 
berzögen empfangen. Die beiden Mo- 


narchen begrüpten einander auf da | 


Herzliite und Füßten fi) zweimal. 
ı A138 fie den Bahnhof verließen, wurde 
ein föniglicher Kanonen-Salut 
gefeuert. 


Truppen, hinter denen riefige Volt3- 
majfjen ftanden. Ym Schloß wurde ein 
Staat3-$mbik genommen. 

Immer mchr Truppen! 
Sultan ruft wieder 50,000 Mann in’s Feld. 


Konftantinopel, 30. Sept. Ein, fo: | 
| eben 


ab= | 
Sie fuhren nad) dem Schloß | Auch ihre zweite amerifanijche Gajtipielreije | 
SHönbrunn, zmwifchen Spalieren von | 


2: 


! 





„Der Borhang fan.“ 
Die Schaufpielerin Geiftinger geftorben. 


Wien, 30. Sept. Frau Maria Gei- 
ftinger, bie meltberühmte Schaujpie- 
lerin und Sängerin, welche noch vor 
verhältnigmäßig furzer Zeit gelegent- 
lich auf der Bühne auftrat, ift zu Kla- 
genfurt, in ver Nähe des Wörth-Sees, 
geftorben. 

Sie hatte zwei Amerifa-Gaftreifen 
gemacht, die legte im Xahre 1897. 


(Marie Geiitinger wurde am 26. Juli 1836 
in Graz geboren, gehörte jeit 1844 — alio 
ihon jeit ihrem achten Nahre — dem Thea: 
ter an und madte jich bald als Geſangs⸗ 
Soubrette bekannt. Als ſolche trat ſie ſeit 
1852 in Wien, Berlin, Hamburg und Riga 
als engagirtes Mitglied jowie gelegentlich 
vieler Gaſtſpiele mit großem Erfolg auf, bis 
ſie ſich 1365 in Wien am Strampfer-Thea— 
ter, das ſie von 1869 bis 75 mit Steiner 
leitete, der Operette zuwandte und in die— 
ſem neuen Fach bald als „Königin aller Ope: 
rettenſängerinnen“ gefeiert wurde. Ihrer 


rolftein verdanft fie hauptjächlich 
Ruhm, der fie jedoch nicht hinderte, jich nach= 
her auf einige Zeit dem rezitirenden Drama 


‚zuzumenden und auf zahlreichen Gaitipiel- 


Touren ihre Begabung für Ddiefes Jah zu 
keweifen. Xhre Hauptrollen dabei waren: 


Die Kameliendame, Elifabeth, Rompadour | 
Non 1877 bi3 ı 


und Adrienne Vecoupreur. 
80 Mitglied des Xeipziger Stadttheaters, 
unternhm fie Ende 1889 eine Gaftipielreiie | 
nad) Amerifa, die ihr große Krfolge bradıte. 


von 1897 war erfolgreich, obwohl die Künſt— 


| Ierin fich damals bereits jeit adht Jahren von 


| 


| 


erlajfene® Sultans- Irade ruft 


wieder 50,000 Mann Rekruten in den 
Bezirken des zweiten und dritten Ar— 


meekorps in's Feld, 
ſtärke der Nizan-(Regulären-) Batail— 
lone in Mazedonien zu vervollſtändi— 
gen. 
Der Staat greift ein. 
Berlin, 30. Sept. 


um di ktiv⸗ 
er | deifen ftürmifche Debatten 


| längere Rebe 


der regulären Wühnenthätigfeit zurückgezo— 
gen hatte.) 
Unzufrieden mit dom Parteitag. 
Stuttgart, 30. Sept. Unter unge= 
| wöhnlicher jtarter Vetheiligung fand | 
| bier der mürttembergifche Parteitag | 
der deutichen Soztaldemotratie ftatt. 
Alles ftand noch unter dem Eindrud 
des, joeben in Dresden abgehaltenen 
deutfchen Sozialiftenfongreifes, und 
murden 
bier nochmalS durchgefprochen. Eine 
hielt der Abgeordnete | 
Karl Hildebrand, melcher den erften | 


| württembergifchen Wahltrei3 (Stutt= | 


&3 mird mitges | 


theilt, Daß zmifchen Geheimraih Emil | 


b. Behring, Profefjor der Medizin an 
ver Univerfität Marburg, und dem 
| Minifterialbirettor Dr. Althoff 
wichtige Unterredung ftattfand. Da= 
bei handelte e3 fi darum, unter iwel- 


eine | 


hen Bedingungen der preußiiche Staat | 
das Verfahren der Jmmunifirung von | 


ı Rindern erwerben fönnte, da Brofef- 


ber Naturforfcher- 
fainmlung zu Kaffel ausführte, 
Heritelluna des Schub - 
überfteiae in jeder Beziehung die Kräfte 


und Merzte-Ver- 
die 


erjtellung ber Rinder gegen Perlfucht 
bon unermeßlicher Bedeutung in wirth- 
| Schaftlicher fomwie in gefundheitlicher 
Hinſicht ſei. 

Prof. v. Behrings Verſuche zur Hei⸗ 
lung gipfeln bekanntlich in der Impf⸗ 
ung. Er iſt feſt überzeugt, daß, wie 
beim Rinde, auch beim Menſchen Im— 
muniſirung durch Einführung verhält— 


nißmäßig unſchädlichen Tuberkuloſe- 
Neue, gegenwärtig 
ſollen 
daß man durch Verfütterung 


Giftes möglich ſei. 
im Gang befindliche Verſuche 
zeigen, 
von geeignetem Tuberkuloſe-Gift an 
thieriſche Säuglinge ebenſo gut Schutz 
vor Tuberkuloſe bewirken könne, wie 
durch ſeine 
Giftes in die Blutbahn. 


Orkan in Bermuda. 


Orkan, welcher jüngſt über dieſe Inſel 
dahinfegte, erreichte eine Schnelligkeit 
von 100 Meilen die Stunde. Hohe | 
Sturziwellen, die vom Güboften nad) | 
Diten gingen, zeigten die 
Störung des Ogean3. 
bon Hamilton rannten erfchredt aus 
den Straßen. Die volle Gewalt bes 
Orkans wurde erſt befannt, al3 die Be- 
richte von den theilmeife tfolirten Di- 
ftriften famen. Getödtet ift, jomeit 
befannt, nur eine Perfon, Namens 
George Harris, welcher zu St. Georges 
durch eine einftürzende Mauer erjchla- 
gen wurde. Hunderte 


gart) im Reichstage vertritt. Er er— 
Härte fitd mit den Geſchehniſſen in 
Dresden nichts weniger als zufrieden 
und bezeichnete diefen Parteitag als 
eine fürchterliche „Unglüdsmoche”. Die 
Partei, fagte er, fei dadurch in eine be= 
primirende Lage gerathen, die ein häß- 
liches Nachfpiel zu dem ‚glorreichen | 
Siege der Sozialdemokraten bei den 


' jüngften Reichstagsmwahlen bilde. 
for v. Behring in feinem Vortrag auf | 


Andere Redner jpradhen fi} in ähn— 


‚ Vihem Sinne aus, und von allen mur- 


mpfftoffes 


befannten 
auf das 


de Bebel megen feiner 
fchroffen Stellungnahme 


\ | Schärfite getabelt. 
eines Privatmannes, während die Si- | 


| Ihe in Stuttgart. 


Stettin, Bommern, 30. Sept. Auch 
bie hiefige fozialdemofratifhe Par- 
teiverfammlung nahm ungefähr den— 
felben Verlauf, iwie die mürttembergi- 
Der Wbgeordnete 


: Fr. Herbert, welcher die Stadt Gtettin 
‚im Reichstag vertritt,und fonjtige Reb- 


direkte Einführung de3 | 


ner unterftüßten EduardBernftein und | 


die anderen Repifionijten, mit denen 
Bebel befanntlih in Dresden feine 
Abrechnung gehalten hat. 

Bonn in ©t. Louis. 

Köln, 30. Sept. Wie fchon gemeldet, 
werben fich verfchiedene deutfche Städte 
an der Weltausftellung in St. Louis 
betheiligen. Sp wird die Stadt Bonn, 
die fchon ala „Caftra Bonnenfia“ von 
Jacitus erwähnt mwird, in St. Louis 


| ihre biftorifchen Stadtpläne außitellen, 


| 


gewaltige 
Die Bewohner | 


von Häufern | 


murden aber bejchädiat; viele wurden | 


abgededt. Die Bananen = 


Induftrie 


hat arg gelitten, und allenthalben in= 


den benachbarten Ynjelgegenden fieht | 
eö traurig aus. 
Die Benlenpeit. 

Tientjin, China, 30. Sept. Wegen 
des Auftretens der Beulenpejt zu Peh- 
tang, im ©olfe von Ifehili, haben die 
auswärtigen Militärbehörben im Ber- 
ein mit den hinefifchen Behörden einen 


gebildet. 

Santjago, Chile, 30. Sept: Die 
ganze Provinz Torapoca, einfchließlich 
des Hafens von Jquique, ift jegt für 
frei von Beulenpeft erklärt morden. 


Chineſiſch⸗ ruſſiſche Raäuber. 


Tſchifu, China, 30. Sept. Eine 
Räuberbande, die aus ruſſianiſirten 


es mir anzuſtreichen. 


Hamilton, Bermuda, 30. Sept. Der | — 


| — 


die um ſo intereſſanter ſind, als Bonn 


Lotalbericht. 


Handelte angeblich in Rothwehr. 


Der des Mordes angeflaate John Kniat bes 
trat in eigener Sache den Zengenſtand. 
Sn Richter Garys Abtheilung des 

Kriminalgerichts führte heute in dem 

gegen John Kniat anhänaig gemachten 

Mordprogeß die Vertheibigung ihre 

Zeugen in’s Iteffen. E23 murde gel- 

tend gemacht, daß der Angeklagte in 

Nothniehr handelte und fein Opfer, der 

16jährigen Leon Hint, infolge eines 

unglüdiichen Zufalles feinen Tod fand. 
Kniat betrat in eigener Sache den 

Zeugenftand. Er machte folgende An- 

gaben: „ch kebte mit Leon Hin auf 

aefpanntem Tube. Er hatte vebroht, | 

Sch fürchtete den | 

Burjchen und hatte feine Luft, mit ihm | 

einen Streit bom Zaune zu brechen. 

Sch begegnete ihm auf der Straße. Er ! 


| Hatte einen „Dinnerpail“ in der Hand | 


und griff mich unverzüglich an. MWäh- 


ı rend des MWortgefechts hielt ich meine 


' rechte Hand in der Tafche. 


Land- und GSee,Kordon um Pehtang | mein Meifer umipannt, 


SH Hatte 
machte aber 
feinen Verfuch, e3 zu ziehen. Mit mei- 
ner linfen Hand vertheibigte ih mic. 


Ic jah, wie Leon mit der Hand nad 


feiner Seitentafche faßte und etwas 
herauszog, was ich für einen Revolver 
oder ein Meſſer hielt. Inzwiſchen 
hatte ich das Meſſer in meiner Taſche 
geöffnet. Als er ſich nun auf mich 


Ehinefen befteht, ift in Takufan einge- | ftürzte, 30g ich die mit dem Meffer be- 


fallen und bat 15 wohlhabende Chi- 
nejen entführt; biefelben merben jebt | 
behuf3 Erprefiung eines Löfegeldes 
feſtgehalten. Im Yalu -» Diftrift be- 
fteht eine Schredenäberrfchaft! Rufli- 
fhe Truppen halten die foreanifche 
Seite des Fluffes bejett. 


(Weitere Depeichen u. Notizen auf der Innenjerte.) 


Bradı Das Bein. 
Joſeph Kanill, der Majchinift des 


Hotel Windermere, Nr. 125 56. Str., 


fiel heute von einer Leiter und erlitt 
einen fomplizirten Bruch des Tinten 
Beinee. Er fand Aufnahme im Late- 
fibe-Hofpital. 


ı wehrte Hand aus der Tafche, um nicht 
zu fallen. In dem fich entfpinnenben 

Kampfe drang ihm die Klinge meines 
Meflers zufällig in den Hals. Ach hatte 
nicht die Abficht, ihm zu verlegen. 
Seine Mutter erfchien in diefem Au- 
genblide und bob die Waffe, die ihr 
Sohn hatte fallen laffen, auf. Da ich 
furzfichtig bin, konnte ich nicht fehen, 
maß e3 mar.” ' 

Der Angeklagte leugnete, daß er 
über die Schulter der rau Hink den 
töbtlichen Streih führte und ftellte 
auch in Abrede, dem. Hilfsftaatsanwalt 
red Fate gegenüber geftanden zu ha⸗ 
ben, daß er Leon töbtete, meil biefer 
ihn „Stiff“ geichimpft habe 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


Den eigenen Sohn! 


— — 


Sollte der Unternehmer Stiles als 


Nichtgewerlſchaftler eutlaſſen. 
Wie er 85 bezaͤhlen mußte. 


Stiles entſchieden gegen Arbeitsverträge. — 
Kitzliche Frage über die Zeit, als er ſelbſt 
Arbeiter war. — Beſtrafung von Gewerk— 
ſchaftlern in Stiles' Dienſt. 


Alſo begann in ſeiner Klage gegen 
die Anſtreichergewerkſchaft und den 
Gewerkſchafisrath der Anſtreicher 
heute der Unternehmer Stiles ſeine 
ı Ausfagen. „Bor drei Jahren verlangte | 
man, ich folle meinen Sohn Fred ent- 


| laffen, weil er nicht zur Gemertichaft | 
und am 


gehöre! ch weigerte mich, 
I nädhften Morgen gab e3 einen GStreif. 
ı Gefchäftsagent Richter ftellte Dieje 
Forderung. Mein Sohn Ichloß ftch 
| dann der Gemwerkfichaft an, und Die 
Leute kehrten zur Arbeit zurüd, Bald | 
darauf trat mein Sohn in ein Bun: | 
ı desfapallerieregiment ein, während des | 
| Krieges. Nicht lange danad) fam Rich: 
ter und verlangte $5, welche Fred ber 
Gewerkſchaft ſchuldig ſei. Ich weiger— 
te mich, zu bezahlen, da ich nichts von 
der Schuld wußte. Am nächſten Mor- 
gen ſtreikten meine Leute, und ich be— 
| zahlte dann jenes Geld. Hierauf wur— 
de die Arbeit wieder aufgenommen. | 
136 beichäftigte damals nur Gewerk— 
ſchaftler. Nach geraumer Zeit warf 
mir der Geſchäftsagent vor, ich hätte 
meine Verpflichtungen derGewerkſchaft 
gegenüber nicht eingehalten. Wieder 
kam es zu einem Ausſtande, der erſt 
nach einer Woche zu Ende kam, nach— 
dem ich der Gewerkſchaft 8300 "Bürg- 
: Schaft und einen Schuldſchein ausge— 
ı Ttellt hatte. Un einem Zahltage, nad)- 
| dem die Briefumfchläge mit dem 
Geld von den Mgenten nachaele- 
\ben maren, ob ih audh die Ge- 
| wertfchaftsffala bezahlt hatte, fam 
| es nahezu zu einer Prügelei. 
| Das wiederholte ſich fpäter und 
| mar fehr ftörend im Gefhäft. Das 
war im $ahre 1900. Meine Bürgſchaft 
erhielt ich, in dem gleichen Jahre, wie— 
der, wei —“ 

„Halt, das hat nichts zu bedeuten,“ 
warf einer der Vertheidiger ein. Dar— 
über kam es dann zu einer lebhaften 
Erörterung, tote duch über manıhe an= 
dere Ausfagen des Zeugen, doc ließ | 
Richter Chytraus im Allgemeinen die 
Angaben Stiles’ zu. Der Zeuge gab 


zu, daß er die Verbindung mit der ı 
feine | 


und Dann 
Ueber 


Gewerkſchaft löſte 


Bürgſchaft zurückerhielt. die 


raths machte Stiles einige allgemeine 


Angaben, mit Bezug auf von demfel- | 
Drei ſei-⸗ 


ben angeordnete Ausitände. 
ner Leute jeien um je $25 bom Ge- 
merfichaftsrath gejtraft worden, 
fein Sohn ihm fagte, weil — 


„Halt! Das ift Hörenfagen,“ war- 


fen die Vertheidiger ein, und der Rich: | 


ter pflichtete ihnen bei. Jm Kreugver- 
hör mußte Stiles zugeben, daß er 
nicht mwifle, daß gemiffellusftände vom 


Baugemwerffchafsrathe angeordnet feis | 
en, außer durch das, was er jo gehört | 


oder gelefen Habe. Wehnliche Zuge- 
ftändnilfe machte der Zeuge mit Bezug | 
auf das Giegel und andere Angelegen- 
heiten des Beirath3 des Baugemerf- 
Ihaftsraths. Er erklärte, daß Dele- 
gaten des leßteren jich nach verjchiede- 
nen Plägen begaben und dafür ges | 
forgt hätten, daß ihm gemwiffe Arbeiten ' 
porenthalten würden. Er habe die 
Leute gefehen. Diefe Angaben ver 
mochten die Vertheidiger nicht zu er- 
Thüttern. Der Zeuge fann ich nicht 
entjinnen, ob er gelegentlich 
Sperre, welche die Unternehmer gegen | 
die Anftreicher-Gemerkichaft erließen, 
nur Gewerkſchaftler beſchäftigte. Je— 
Ben hätten fie die Arbeit niederge: 
eg 
Später habe er nur Nichtgeiwerf- 
Ichaftler beichäftigt, wie er vermuthe, 
; denn die Gemwerkfchaftler hätten sicht 
für ihn gearbeitet. 
Bürgſchaft habe er. nur unter Zwang | 
geftelt. Der Vertrag mit der Gemwerf- 
ı fchaft jet ihm zumider, meil er ıhn in 
| ber ?sreiheit des amerifanifchen VBür- 
| ger& befchränfe und ziwinge, nur Ge: | 
; werffchaftler zu beichäftigen und fer- 
ner die Gemwerfichaft von jeder Verant= | 
mortlichfeit entlafte, jomie ihm ver— 


' biete, mehr als einen Lehrling auf je | 
zwanzig Leute anzuftellen. Stiles war | 


auch gegen die Bezahlung von höherem | 
Kohn für Ueberzeitarbeit. Zeuge be- 
ftritt, daß er vertragäbrüchig gemwor= | 
ben fei oder daß er die Bezahlung der . 


Gebühren feines Sohnes in der Ge: | 


mwerfjchaft garantirt habe. Der Zeuge 
gab zu, daß er gemwiffeirbeiten im Na= 
men von Firmen, deren Beamter er ge- 
mejen jei, ausgeführt habe. Che er 
| fich felbiiftändig madhte und alß er 
noh für biefige Gejchäfte arbeitete, 
neigte der Zeuge, wie er fagte, der Ge- 
‚ werfichaft zu. Er beftritt, daß er ge⸗ 
twiffe vertrauliche Papiere bes Anitrei- 
chermeifterverbandes der Gemertfhaft 
== babe, zur Zeit, al3 er eine 
Bertrauenzftellung einnahbm. Der 
Zeuge meigerte- fich gelegentlich der 
Yortführung gemwiffer Arbeiten in ber 
Magnus’schen Giekerei, einen Vertrag 
‚mit berGemerkichaft abzufchlieken oder 
den Arbeitsfontraft aufzugeben. Die 
dolge war, daß Bauhandwerker die 


ne 


Thätigkeit des Diſtriktsgewerkſchafts- 


wie 


einer 


Die vorerwähnte 


15. 


Arbeit einitellten, während feine Leute 
unter PBolizeifhug weiterarbeiteten. 
Auf Erfuchen des Baumeifterd Moore 
babe er dann am Mittwoch 
jener Woche jeine Thätigfeit an 
dem Bau eingeitellt. Er habe 
| damals nicht gewußt, daß fein Kon- 
traft jhon am Dienftag an eine andere 
Firma vergeben worden mar. Der 
Zeuge jchicte jeine Leute dann nad) 
| einem von Groß’ Neubauten, do 
| wurden fie niedergejchlagen oder ver— 
| Icheudht. Am Tage darauf hätte er 
ı feinen Sohn und einen anderen Ar- 
beiter bingefandt, aber denen wäre e3 
I nicht beiler ergangen. Die Niederle- 
| gung der Arbeit an den Groß’fchen 
Gebäuden Seitens der anderen Baus 
handwerter jei von den Beamten des 
Baugewerkſchaftsrathes angeordnet 
imorden, mweil er dort Arbeiten beforgte. 
ı Die Vertheidiger fuchten aus dem Zeus 
gen das Geftändnif herauszupreſſen, 
| daß er das nur vom Hörenfagen miife, 
Do unterfagte der Richter die Be- 
antwortung der Trage. Der Zeuge er» 
ı Härte, daß er ein Mitglied des Ver- 
bandes der Unternehmer von Anitrei- 
erarbeiten jei. Als feiner Zeit drei 
feiner Leute von der Gemwerffhaft um 
ı je $25 bejtraft worden feien, jet Dies 
| gefchehen, meil fie für ihm gearbeitet 
ı hätten. Diefe legte Antwort gab der - 
| Zeuge auf eine Frage des Richters. 
ı Damit endete das Verhör. 
| M. 3. Murphy, Sekretär des An= 
| Itreicher = Gemerkichaftäraths, murde 
| nun wieder vernommen. Er fagte aus 
daß an den Groß'ſchen Neubauten an 
| der Ellis pe. infolge der Anſtellung 
von Nichtgewerkſchafts⸗ Anſtreichern ein 
| Streit ausgebrochen fei, wie der Ardhi- 
teft von Groß dem Zeugen fagte. Dem 
Urchiteft fol Herr Stiles gefagt ha- 
ben, der Gemwertichaftsrath wolle mit 
ihm feinen Bertraa abjchließen. Der 


Zeuge beitritt das und eine Verfamme | 


lung murde anberaumt behufs 
Ichluffes eines Arbeitsvertrages. 
Stile habe dann Einwand gegen fait 
alle Bedingungen des Vertrages erho- 
ben und ſchließlich ſich poſitiv gewei— 
gert, den Vertrag zu unterzeichnen. 
Damit wären die Verhandlungen zum 
Abſchluß gekommen. 
| Stiles, der geftern Nachmittag noch 
| auf den Zeugenjtand gerufen murbde, 
| jagte aus, daß er jeit zwanzig Nah: 
ı ren bier als Uinternehmer von Anftrei- 
| her-, Deforations- und Xapezizrars 
( beiten thätig fei und vor zehn Jahren 
| zum erften Male Streit mit einer Ge— 
mwerfichaft hatte, alaer Arbeiten an ei- 
nem Neubau an der 43; Straße und 
 Calumet pe. ausführte und der Ge- 
| werfjchaftsratH der Anftreicher ter= 
' langte, daß er nur Mitglieder viejer 
ı Gemwerfichaft befchäftigen jollte, wäh— 
rend er auchNichtmitalieder im Dienite 
hatte. „EinesTags,“ jo erzählteStiles, 
„ſandte der Gewerkſchaftsrath eine An— 
zahl Männer zum Neubau, welche das 
ſogenannte Educational Committee 
(Erziehungs- bezw. Bildungsausſchuß) 
bildeten. Die Leute trafen während 
der Mittagspauſe ein und griffen mei— 
ne Arbeiter an. Als alles vorüber war, 
ſah der Platz wie ein Schlachtfeld aus. 
Es waren ſo viele von meinen Leuten 
verletzt worden, daß wir die Arbeit 
einſtellen mußten. 
ſagten mir der Beſitzer und der Bau— 
zeichner, daß ich die Arbeit aufgeben 
müßte. Bald darauf unterzeichnete ich 
den Vertrag mit der Gewerkſchaft. 
Dann hatte ich Ruhe, bis ich die Ar— 
beit an der Douglas-Schule ausführte. 


„Ich beſchäftigte Nichtgewerkſchaft- 


ler. Meine Leute arbeiteten an dem 
Eiſenwerkt an der Spitze des Gebäu— 
des, als das „Educational Committee“ 
auf dem Platze erſchien. Meine Leute 
liefen eilig nach der Werkſtatt, meh— 
rere hatten tiefe Wunden am Kopf. 
Diejfe Treindfeligfeiten der Gemerft- 
Thaft haben mich an der Erlangung 
bon Aufträgen gehindert. Es tft mir 
erklärt worden, ich brauchte überhaupt 
fein Angebot einzureichen, und andere 
| Aufträge find mir nur deshalb vorent- 
halten worden, weil die Auftraggeber, 
tie fie fagten, befürchteten, ich würde 
in Unannehmlichteiten mit den Ge- 
mwerfichaften gerathen.” 
* * * 


Juſtin Wyman war heute in Richter 
Walkers Gerichtshof wieder auf dem 
Zeugenſtande und ſetzte ſeine Erzäh— 
1 luna des Bonfotts fort, den angeblich 
| ber Verein der Plumber, die 2. Wolff 
Mfg. Eo. und die Raymood Lead Co. 
| gegen ihn betreiben, weshalb er fie auch | 


| auf $50,000 Schabenerf ag verflagt | 


bat. WHnman erklärt, infolge des Boy- 
fotts auch nicht im Stande geweſen zu 
fein, von anderen Firmen, 3. B. von 
der Ylinois Malleable ron Eo., der 
| Meftern Plumbing Supply Eo., der 
 Walcott & Webfter Co. und Rundel & 
Spence, Waaren zu beziehen. Aus 
Wymans Geſchäftsbüchern, melche 
dann vorgelegt wurden, ging hervor, 
daß ſeine Beſtände zur Zeit der Er— 
Härung. des Boykotts 855000 werth 
waren. 

Als Juſtin Wyman heute Morgen 
den Zeugenſtand wieder betreten hatte, 
legte Anwalt Douthart die Abjchrifi 
eine Auftrages auf Röhren = Xrtitel 
bor, melden Wninan angebli im 
Yahre 1898 der 2. Wolff Mfg. Eo. 
gegeben hatte; Wnman verficherte, daß 
er das Geld zur Bezahlung der Waa- 
ten der Tyirma angeboten habe. 

„Wad gab man Xhnen zur Ant- 
wort?“ fragte Anwalt Douthart. 

„Der Geſchäftsführer, Clifford, 
fagte nur, daß mein Name nicht auf 
ber Lifte ftehe, welche der Verband ber 


Ab: | 


Am näditen Tage | 


Belefenite 
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| habe, und daß er mir daher nichtä ver= 
faufen fönne,“ antwortete Wyman. 

„Haben Sie das Gefhäft der Ray: 
mond Lead Co. befucht?“ 

„Ssamohl.“ 

„Weshalb gingen Sie dorthin?“ . 

„sh mollte einen Poiten Bleiröh- 
ren faufen,“ entgegnete der Zeuge; 
„man fagte nur, der Firma fer die 

| Mittbeilung geworden, daß ich ala 

| Mitglied des Plumbermeifter = Ber: 
eins fuspendirt worden fei und daß fie 
mir daher nicht3 verfaufen fünne.“ 

„Wa3 jagte Herr Raymond?” frag: 
te nun der Anmalt. 

„Er fagte: Jch weiß nicht, Wyman, 
| ob wir die Strafe nicht jelbit bezahlen 
| müßten, aber wenn wir |hnen Waa— 

ren verkauften, jo fönnten wir gerade 
fo gut unſer Geſchäft ganz jchließen.“ 

„Haben Sie Bezahlung 
ten?“ 

„Sch bot der Firma $35 mehr als 
der Wiarktpeis der beitellten Waaren,” 
antwortete Whpman. 

Auf Antrag des Anwalt HD. 
Coghlan, der den Setretär Blatchforb 
von der Central Supply Affociation 
vertritt, wird Friedengrichter Cochrane 
fih am Samjtag vor Richter Walter 
gegen die Anklage auf Mikadhtung 
des Gericht3 zu verantworten haben. 
Cochrane hat namlih aeitern gegen 
Blathford eine Zwangsporladung er= 
geben laffen, damit derjelbe por ihm in 
dem von HerrnMoore gegen die Beam- 
ten der Federal Supply Co. anhängig 
gemachten Meineids-Prozefle ala Zeu- 
ge auftrete, obwohl der Friedensrichter 
mwiffen mußte, daß Blatchford zur Zeit 
als Zeuge im Kreisgericht zu thun hats 
te. Als Blatchford fih dann vor dem 
Triedensrichter eintellte, eröffnete die= 

| fer ihm, daß er ihn wegen feines Aus- 
| bleibeng mit einer Gelditrafe in ber 
| Höhe von $25 belegen fünnte, daß er 


angebo: 


| eö aber bei den Koſten bewenden laſ— 
| fen wolle; diefe beliefen fih auf $3. 
| Der Anmalt Blatchfords hat darauf- 
hin eine Spezialifirung der Koftenredh- 
nung verlangt, und Cochrane rechnete 
| ihm vor: Austellung der Vorladung 
$1; Zuftellung der Vorladung $2. Auf 
die Vorhaltung hin, daß die Yuftellung 
| der Vorladung garnicht erfolgt fei. 
verjtand Herr Cochrane fich mißmuthig 
zur Streichung der $2. 
— — 
Feuerwert verſchoben. 
| 


Des fchledhyten Wetters wegen foll es am 
$reitag ftattfinden. 


Heute Nachmittag beihloß der Felt: 
Ausſchuß für die Aubelfeier,. das 
große Treuerwerf, da2 heute Abend im 
Ceeuferparf hätte abgebrannt werden 
follen, auf reitag Abend zu ver: 
ſchieben. 

Am Wiederſehen verzweifelnd. 


Selbſtmord eines norwegiſchen Arbeiters in 
Melroſe Park. 


Weil er nicht genug Geld verdiente, 
um ſeine Frau und Kinder aus Nor— 
wegen nachkommen laſſen zu können, 
hat der 33jährige Ole Aume, ein * 

beiter der „American Tin Can Co.“ 
Maywood, ſich in ſeinem Schlafzim- 
mer im Haufe Wm. Bathjes, Nr. 36 
ı 11. Ape., Melrofe Bark, mit Karbol: 
fäure vergiftet. Bathje fand ihn heute 
‚ früh als Leibe auf. Am Dienftag 
| hatte Yume in den beiden Apothefen 
Maymwood3 vergeblich verfucht, Kar= 
bolfäure zu kaufen. Wo er das Gift 
Ichließlich befam, tit unbefannt. Der 
Mann war jeit zehn Kahren im Lande, 
Die Leichenſchau-Geſchworenen ha— 
ben heute erklärt, daß der Rabbi Sil— 
verman ſich mit Karbolſäure vergiftet 
habe, infolge von Krankheit. Die Un— 
terſuchung fand in der Wohnung des 
Verſtorbenen, 200 W. 14. Str. ſtatt. 
Walter Williams brachte fich heute 
im Garfield— Park in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht eine nicht gefährliche Ku— 
gelwunde an der rechten Schläfe bei, 
wurde im Countyhoſpital verbunden 
und dann im Polizeigericht an der W. 
Lake Str. wegen unordentlichen Betra— 
gens um 325 und die Koſten geſtraft. 

In ihrem Zimmer, im Gebäude Nr. 
946 N. Waſhtenaw Ave., wurde heute 
früh Frl. Gertrude Bruins, 26 Jahre 
alt, an Luchtgas erſtickt aufgefunden. 

Ob Selbſtmord, oder ein unglücklicher 
Zufall vorliegt, konnte bislang nicht er— 
mittelt werden. 

— — — 


Starb in einer Ambulanz. 


Während der Fahrt von ihrer Woh— 
nung, Nr. 7024 Waſhington Ave. nach 
dem Englewood Union-Hoſpital ſtarb 
| heute früh Frau Elizabeth Gadier, 55 
a alt, in einer Ambulanz. Dr. ©. 
. Monroe, der fie behandelt Hatte, 
gab Herzihlag al3 Todesurfahe an. 
Die Frau hatte irrthümlih mährend 
ihrer Krankheit eine zu große Dofis 
Morphium eingenommen. Der Koro- 
ner wird einen nqueft über ihren Tod 

ı abhalten. 


—. — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regenſchauer heute Abend 
und Donnerſtag, morgen Abend kühler, Friſcher 
Südwind. 

IAlinois: Regen ſchauer heute Abend und Donners⸗ 
tag, morgen u re Ma Abend kühler. Sübds 
wind, ipäter veränderliher Wind, 

Andiana: Regenihauer beute Abend und 
neritag, am lestgenannten Tage kühler im nörb 
hen Theil. Sübmwinb. 

Nieder: Michigan: Regenihauer Beute Abenb 
Donnerftag, beute Adend wärmer, morgen Fühler 
weitlihen und nördlichen Theil. Friicher — 

Wis lonſin: Regenſchauer heute Ubend 
nernag, am letztäenannten Tage — —2 
Theil ſchon heuie Adend — kübler, 
morgen nach Rorden umſchlaägt 

In Chicago ftellte ſich der "Temperatur 
oettern bit beute Mittag wie folgt: 

ı 70 Grad: Rats 12 Uhr, 64 Brad 
6 Grad; Mittags 12 Uhr, RB ae 





we \ett iit es Heit 


Mer jest fpart wird etwas aufzumeiien haben, 
Zeiten eintreten. Haltet Eure Kinder zum Sparen an und fauft ihnen eine 
4prozentige Endoiwment-PBolize in der größten und beften Geben: = DVBerfiche- 


rungsbant der Welt, die große 


Equitable Gefellfchaft von Hew York 


Gejammtvermögen 360 Millionen Dollars 
Meberichuf 75 Millionen Dollars. 


Kauft Euch felbft eine folche Polige für Euer Alter und fihert jo Eure 
Familien. Die Logen: und Vereinsverfiherungen find unficher. 
tein Eintrittögeld, und die Zahlungen werden Euch leicht gemadjt. 


Warum jeder Mann eine foldie Yolice haben follte: 
. Beil Niemand weiß, was in den nädften 15 oder 20 Zahren paifiren 


tfann. 


Lebens: Berfiherungs: Zahlungen find keine unnöthigen Ausgaben, jon= 


dern erjpartes Gelb. 


3. Weil es die einzige zuderläffige Verfiherung ift. Bogen haben ji als uns 
ficher erwiejen, und Niemand kann jagen, wie lange jeine Zoge noch bes 


ftehen wird. 


Sie mögen durch irgend welche Urfache im Gejchäft Alles verlieren, Alles 
kann Ihnen genoinmen werden, doc das an einer Lebens-Verſicherung 
eingezahlte Geld kann Niemand angreifen, denn e3 gehört der Familie 


(Ihrer Frau und Kindern). 


Die Berjiherungs:PBolice fann nad Ablauf von 3 Aahren in baar aus: 
bezahlt oder in eine voll bezahlte Lebensverficherungs:Polize 
heit werben; ebenjo ijt man nad) 3 Jahren zum vollen Betrag der Police 
für mweitere 5 oder 10 Aahre verfichert (ohne daß man nod) einen Gent zu 


zahlen braudht). 


Wenn Sie feine Verjiherung diejer Art haben, oder wenn Sie den Bes 
trag Ihrer gegenwärtigen Berficherung zu erhöhen wünjchen, füllen Sie tın= 
ftehenden Coupon aus und jchiden Sie benjelben an 


MAX SCHUGHARDT, Manager, 


209 Chamber of Commerce Bldäg. 
welcher Ahnen genaue Auskunft bereitwilligft ertheilen wird. 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Ehamber sf EGommerce Blög., Chicago, ZU. 


Bitte, fehiden Sie mir genaue Anformation über eine Verficherung. 


Ohne irgend 
weldie Berbind · 
ſichſeit. 


wenn wieder ſchlechte 


Es loſtet 


umgewan⸗ 


— — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


—————— 
Mein Name iſt 
Ah wohne... 


Schiden Sie den Koupon baldigft! 


Bas Gaflfaus am Sirande. 


Roman von Flerence WBarden. 


(23. Yortfegung.) 

Am folgenden Morgen, gleich nad 
dem Frübftüce, hieß fie George Claris, 
ber ängjitlic; und heforgt ausjah, den 
Koffer für die Neife nach London zu 
paden. 

Nell wagte feinen Einwand zu er- 
heben, noch Tragen an ihren Onfel zu 
ftellen, mit dem heute offenbar nicht zu 
fpaßen war. Sie mußte fih an dem 
Berichte genügen laffen, ven Meg von 
der für Clifford angeftellten Pflegerin 
erhalten hatte: der Kranfe habe bie 
Nacht aut verbradt. 

Schon vor zehn Uhr befanden Jich 
Nell und ihr Dnfel mit dem Koffer 
hinten im Gig auf dem Wege nad) 
Stroan. 

Sie waren noch nicht weit gefahren, 
al3 fie bemerften, dak etwas, Un- 
gewöhnliche auf der Strafe vor. fi 
ging. 
= oder drei von ber Polizei, waren 
eifrig damit beihäftigt, die Straße 
und die ihr zur Seite laufenden ’rä- 
ben zu durchfuchen. Es war klar, daß 
dieſe Nachforſchungen in Zuſammen⸗ 
hang mit der Auffindung von Jems 
Leiche ſtanden. 

„Holla, was iſt los?“ fragte Cla— 
ris, ſich an den nächſten Polizeidiener 
wendend. 

„Nichts weiter,“ erwiberte der Mann 
mit einem Seitenblide auf Nell. 

„Nichts, was für Sie von Belang 
ift,“ fügte ein anderer der Suchenden 
hinzu. Und auch er blidte das junge 
Mädchen, das mit blaffem Gefichte und 
gefchlofienen Lippen neben George 
Claris ſaß, ſeltſam an. 

Nun, Ihr könntet auf eine höfliche 
Frage wohl eine höfliche Antwort 
geben, denk' ich,“ ſagte der Gaſtwirth 
erzürnt. 

Seine Nichte aber ſuchte ihn durch 
Zeichen und leichtes Zupfen am Aermel 
zum Weiterfahren zu veranlaſſen. Er 
war aber halsſtarrig. Seit lange hier 
anſäſſig und mit der ganzen Gegend 
von jeher auf gutem Fuß ſtehend, 
glaubie er ein Recht auf die Auskunft 
zu haben, um die er ganz harmlos ge⸗ 
beten hatte. 

„Ei was!“ ſagte er hartnäckig, in⸗ 
dem er ſich aus dem Wagen lehnte und 
einen vertraulichen Ton anſchlug, 
„wenn's ein Geheimniß betrifft, ß 
wißt Ihr, daß ich's zu halten weiß. 
Oder hab' ich nicht ſchon Manches ge⸗ 
heim zu halien gewußt?“ Zu ſeiner 
großen Entrüſtung ſah er jedoch auf 
den Geſichtern einiger der beſchäftigten 
Leute eiwas, was er für ein mitleidiges 
Lächeln hielt. 

Er verlor ſeinen Gleichmuth. 


Nun denn, heraus mit 
Sprache!“ rief er finſter. 

Der Poliziſt, mit dem er zuerſt ge⸗ 
ſprochen, unterdrückte das Lächeln und 
antwortete ernſt genug: „'s iſt uns 
vorläufig nicht erlaubt, mehr zu jagen. 
Doc werden Sie bald Alles erfahren. 
Wahrſcheinlich ſchon dieſen Nach— 
mittag. 

Onkel George, wir werden den 
— verfäumen,“ jagte-Nell mit un- 

cherer Stimme. 

Der PVolizift blickte jeßt von George 
Clari8 auf den Koffer Hinten im 
Magen, und als ber Gaftwirth fort- 
fuhr, flüfterte er dem ihm zunädft 
fteßenden Mann einige Worte zu, 


ber 


ioorauf biejer eilig in ber Richtung. 


auf Stroan lief. 
Oniel und Nichte waren faum auf 
dem Bahnſteig ber leinen Station 
mmen, al3 ber Bolizeifommiffär 
bed Plabes aus ber Thür trat und 
auf fie zu eilte. 
„Ei, Mr. Claris, ich tomme, wie ich 
5. gerade zurecht,“ rief er freund⸗ 


indem er die Hand höflich an den 
OASTORIA Firsäugingsun Kinde, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Eine Anzahl Leute, darunter | 


| 
| 


| 


| 


| 


J 
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London nehmen?“ 

„Richt ih. Yür mich gibt’3 feine 
Rafttage,“ erwiderte Clari3 fait mür- 
ri“ „ch bringe meine Nichte zur 
Bahn, meiter nichts.” 

„Run, fo thut es mir leid, dak ich 
den Ausflug der Dame unterbrechen 
muß, denn mir merden ihrer ala 
Zeugin bei der Unterfuchung bebürfen, | 
die diefen Nachmittag ftattfinden fol. | 
Ich bedaure unendlich, Miß,“ wendete | 
er fih an Nell, „aber e3 heißt nur da3 
Vergnügen um einige -Tage ber- 
ſchieben.“ 

Doch Nell ſah ſo beſtürzt aus, als 
ob die Vorladung des Beamten ein 
Todesurtheil geweſen wäre. Sie gab 
keine Antwort, ſondern ſtand ſchwei— 
gend, thränenlos, aber ſchreckensbleich 
vor den zwei Männern da und ſtarrte 
mit offenen Lippen und wilden Blicken 
auf den herankommenden Zug. 

Der Onkel rüttelte ſie, ſie am Arme 
ergreifend, auf. 

„Was iſt mit Dir, Mädchen! Sieh 
nicht ſo drein!“ raunte er ihr zu. „Die 
Leute müſſen ja denken, Du habeſt ſel— 
ber die Hand mit im Spiel, wenn Du 
mit ſolchem Geſicht vor Gericht gehſt.“ 

Zu ſeinem Erſtaunen nahm ſie ſeine 
Worte ganz ernſt. 

„Wird man das wirklich denken? 
Wird man ſo etwas zu ſagen wagen?“ 
fragte ſie mit ſo athemloſen Ernſt, 
daß er mit einem finſteren Ausdruck 
auf ſeinem ehrlichen rothen Geſicht 
einen Schritt zurücktrat. 

„Gott bewahre das, Mädchen! Du 
jagſt mir mit Deinem Zittern und 
Deinem verſtörten Geſicht einen heil— 
loſen Schreck ein!“ ſagte er mürriſch. 
„Komm mit mir heim! Und um Him— 
mels willen erwecke nicht den Verdacht, 
daß Du Dich habeſt davonmachen woi⸗ 

| 
| 


Hut legte. „Wollen einen Rafttag in 
I 


len. Gott weiß, was die Leute im fols 
er Zeit Alles jagen werben, wenn Du 
nicht alle fünf Sinne beifammen haft 
und mie ein vernünftiges Wefen Rebe 
ſtehſt.“ 

Nell ſagte nichts. Dem Gaſtwirth 
aber ſank, als er heimfuhr, der Muth, 
da er ſah, daß ſein ſonſt ſo leichther— 
ziges, fröhliches Nichtchen auf dem 
ganzen Weg wie Eſpenlaub zitterte. 


XIV. Kapitel. 
Vor dem lUnterfuhungsrichter. 

Die gerichtliche Unterfuchung fand 
in dem fleinen Rathhaus auf dem 
Marktplage ftatt, und die böfen Ge- 
rüchte, die über den Tod em in 
Umlauf maren, hatten einen folchen 
Andrang herbeigeführt, daß bie dürf- 
tige Räumlichkeit, die das alte Ge- 
bäude darbot, auf’3 Aeußerfte in An: 
fpruch genommen murbe. 

E53 war bon Anfang an erfichtlich, 
baß dies fein gewöhnlicher Fall mar, 
daß e3 fich Hier nicht bloß um einen 
Betruntenen handelte, ber tobt in 
einem Graben gefunden mworben var, 
ohne daß man hätte jagen fünnen, tie 
er zu Schaden aelommen mar. 

Vom erften Augenblid an, ala bie 
Ihüren geöffnet wurden und bie 
Menge hereinftrömte, um unverzüglich 
ben für das Publitum beitimmten 
Raum auszufüllen, vernahm man ein 
bon Mund zu Mund fliegendes Mur- 
meln und Flüftern, bas dem allgemei- 
nen Glauben entfprang, daß eine oder 
mehrere Berfonen aus befferen Kreifen 
5 den Prozeß vermidelt werben mwür- 

en, 

Die Fragen: „Wo ift die junge 
Dame?“ und: „Wird ber junge Herr 
fräftia genug fein, um erfcheinen zu 
tönnen?” murben oft erhoben, boch nie 
befriedigend beantwortet. 

Die Zeugen des Falles befanden fich, 
wie man fich zuraunte, in der Raths- 
ftube und mürben einer nad) dem an- 
deren, wie man fie brauchte, vorgeführt 
werben. 

Ein Summen und ein Gemurmel 
ging burdh bie bichtgebrängte Ber- 


; ügt die- 
Unterschrift 
“ > 


fammlung, al3 die Gefchiworenen der 
Reihe nad) eintraten und auf den vom 
Alter gefhmärzten eichenen Gigen 
Pla nahmen, die fchon zu Karla I. 
Zeit alt waren, und vereibigt und vom 
Koroner feierlich ermahnt wurden. 

Nach der im-Gerichtsfaal Durch diefe 
Vorgänge erzeugten Ruhe erhob fi 
ein lautes Geräufch von Stimmen, ala 
bie Gefchmorenen mieber hinter- 
einander hinaudgingen, um die Leiche 
in Augenfchein zu nehmen. Die Poli- 
ziften, die an eine folche Aufregung in 
ihrer Stadt nit gemöhnt maren, 
Tchrieen fich heifer im Eifer, eber- 
mann zum Schweigen zu bringen, 
außer ich jelbft. 

Als die Gefchiworenen zurüdgefehrt 
waren, fing ber die Aufmerfjamteit 
feffelnde Theil des Verfahren? an. 

Der zuerft aufgerufene Zeuge mar 
ein Knabe, Namens Charles Wallett, 
der die Leiche zuerft bemerkt hatte. 
Seine Ausfage nahm nur imenige 
Minuten in Anfpruch und beftand nur 
in dem Berichte, den er fchon am bori- 
gen Abende im Gafthofe zur „Slode“ 
erjtattet hatte. Er hatte den Körper 
an ber Straße liegen fehen, hatte den 
Mann angerufen und ihn befühlt; da 
er aber feine Bewegung an ihm ent- 
deden, noch eine Antwort erhalten 
fonnte, jo habe er gefchloffen, daß ver 
Mann todt fei, und fei in aller Eile in 
die „Olode” gerannt, um Nachricht von 
feiner Entdedung zu geben. 

‚Der zweite Zeuge mar der Geheim- 
polizift Hemming. Er geftand das 
offene Geheimniß zu, daß er ein De- 
teftive jei und fih in Gefchäften in 
Stroan befinde. Er war der erite ge= 
mejen, der nah Walletts Entbedung 
zu der Leiche gelangt war, und einer 
bon denen, die den Verftorbenen als 
Sem Gtidels, den Filcher, identifizirt 
hatten. Der Mann war fchon tobt, 
als er ihn fand, doch war er noch ganz 
warm, 

„Welde Zeit war es, als Sie bie 
Leiche zum erften Male gefehen haben?“ 
fragte der Koroner. 

„sch börte Halb neun Uhr von der 
Olode der Santt Martinstirche jchla= 
gen, als ich ungefähr Yalbiveq3 zini- 
[chen der Stroanbrüde und dem Plabe 
mar, mo wir die Leiche fanden.“ 

„st Ihnen irgend etwas in ber 
Stellung, in der die Leiche lag, oder 
irgend eine andere Thatfache aufgefal- 
len, woraus Sie fich eine Meinung 
über die Todesurfache zu bilden ver: 
mögen?“ 

„Richt das Geringite, Sir,“ ant— 
mortete Hemming, der feine Ausfage 
mit der Elaren Stimme und dem zu- 
berfichtlichen MWefen des alten Polizei- 
mannes abgab, der das Bemußtjein 
hat, daß der Gerichtshof das eigent- 
liche Feld feiner Ihätigfeit ijt, mo er 
ficher ift, daß feine Ausfagen die ver- 
diente Beachtung finden. 

„2ag die Leiche mit dem Geficht nad 
unten, in einer Zage, die darauf fchlie- 
Ben läßt, daß der Mann vielleicht zu 
betrunfen war, um aufftehen zu kön— 
nen, und im Schlamme erfticdt fein 
mag?“ 

„Er lag, wie ich gejagt habe, Sir, 
mit dem Gefiht nach unten. Sein 
Mund war aber nicht dicht am Boden. 
SH Halte es nicht für möglich, daß er 
eritict ift. Auch waren feine Kleider 
um den Hals ganz lofe.“ 

„Dann haben Sie fich feine Mei- 
nung über die Todesurfache gebildet?“ 

„Run, Sir, ich habe etwas gehört. 
Und das hat mich auf eine Folgerung 
gebracht, auf die ich fonft nicht ver- 
fallen fein würde Mit Xhrer Er: 
laubniß, Sir, möchte ich nach dem jet- 
zigen Stand derSache lieber noch nicht 
jagen, worin diefe Yolgerung beiteht. 
Sie beruht nicht auf irgend einer 
Wahrnehmung, Die ich an der Leiche 
gemacht hätte.“ 

(Fortfegung folgt.) 


— —— 


Der dDeutihe Durft, was er Foitet 
und einbringt. 


Tor Guten Kututich, (Berlin). 


Wenn man vom Koftenpunft einer 
Sade Spricht, jo fommt einem unmill: 
fürlih der Gedanke: das verflirte 
Geld! Na, mit dem Geld ift es aller: 
dings ein eigen Ding: mer es nicht hat, 
berwünfjcht e8 und münfcht doch nichts 
fehnlicher, al3 es zu haben. Noch ſchwe— 
rer ift aber das Kunftitüd, es zu hal— 
ten; denn nach den qlaubhaften 2er- 
fiherungen aller nationalöfonomifchen 
Iheoretifer fomie nach den leidigen Er- 
fahrungen aller jtaubgeborenenLeben3- 
praftifer ift da3 Geld nun einmal bie 
gangbarjte Umlaufsmwaare, die wir auf 
unjerem Erdenrunde haben. Beſonders 
wenn ber Durft in der Kehle brennt, 
pflegt man den Grofchen nicht immer 
zweimal umgzubreben, bevor man ihn 
meiter gibt, und da der Durft bei vielen 
Sterblichen den Charakter der chroni=- 
Ichen Unjtillbarfeit annimmt, fo darf 
man fich nicht allzu fehr wundern, daß 
die Menfchheit zu feiner Befriebigung 
heidenmäßig viel Geld durch die Gur= 
gel jagt. 

Daß das deutfche Volk in dieferHin- 
fiht Herporragendes leiftet, fann au 
nicht üiberrafchen, denn folange es eine 
deutichnationale Gefchichte aibt, hat es 
nch niemand unternommen, unjerem 
mwaderen Volte die Tugend der Ent: 
haltſamkeit anzudichten. Trotzdem 
dürfte aber die unumſtößliche Thatſa— 
che verblüffen, daß wir in Deutſchland 
alljährlich die gewaltige Summe von 
drei Milliarden Mark vertrinken. Man 
denke doch nur: dreitauſend Millionen 
Mark werden in Deutſchland in einem 
einzigen Jahr in Geſtalt von Bier, 
Wein und Branntwein vertilgt! Da— 
von entfällt natürlich der bei weitem 
überwiegende Theil, nämlich zwei Drit⸗ 
tel, auf das Bier. Gambrinus, der 
wohlwollende Schutzpatron aller Bier⸗ 
wirthe, kaſſirt alſo jahraus, jahrein 
von den Freunden des edlen Gerſtenſaf⸗ 
tes im Deutſchen Reiche die unerhörte 
Steuer von zwei Milliarden Mark ein. 
Da ſpielt Perliscus, der hochmögende 
Gebieter der Schnapätrinfer, mit fei- 
ner Yabreseinnahme von 750 Millio- 
nen eirte berbältnikmäßig befcheibene 
Rolle, und ber fonft fo ftolae Weintö- 
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„Mbendpoft, Chicago, Mittwod), den 5U. Seprem 


Noel sagt: 


nig Bachus erfheint daneben mit dem 
bischen von 250 Millionen ala ber rei- 
ne Waifenfnabe. Diefe drei mächtigen 
Spender aller feuchtfröhlichen Genüffe 
finden aber an dem Mammon der 
durftigen Seelen immer mehr Gefallen. 
Ende der achtziger Jahre habeiı fie Jich 
noch mit dem allerbing3 auch recht hüb- 
fhen Stüd Geld von 13 Milliarden 
begnügt; fie find aber in der furzen 
Zeit von fünf Jahren in ihren Anfprü- 
chen jährlich um nicht weniger ala 800 
Millionen geftiegen; fie haben uns feit- 
dem in jedem Jahre noch um eine halbe 
Milliarde mehr abverlangt, und fie 
fteigern ihre Anforderungen unaufhör- 
lich gebieterifch fort. 

Man fieht, diefe gewaltigen breiTy- 
tannen verfügen über eine Schraube 
ohne Ende. Gleihtmohl darf man nicht 
allzu ftreng über fie urtheilen, denn fie 
behaupten ja gar nicht, daß mir ihnen 
das viele Geld unter allen Umftänden 
zahlen müffen, im Gegentheil, fie find 
fo human, die Sache in unfer freiesBe- 
lieben zu ftellen, und wenn wir Erben- 
pilger fo munderlich find, von diefer 
Menfchenfreundlichteit feinen Ges 
branch zu macıen, jo können jie ihre 
Hände in Unfchuld machen. E3 ift 


! alfo jeder Deutfche felbft dafür verant- | 
| mortlich, daß er alleJahre durchſchnitt- 
lich mehr als 54 Mark fürs Irinten | 


ausgibt, und was das in feinem Haug= 
halt zu bedeuten hat, erhellt 


fommen inDeutichland pro Kopf faum 
400 Mark ausmacht, jeder Deutfche 
aljo durhfchnittlih etma ein Achtel 
feines Einfommend vertrintt. Noch er: 
ftaunlicher wird da3 Ergebniß, wenn 
man den Trinfetat de3 deutichen Vol» 
fe8 mit dem gefammten Reichdhaus» 
haltsetat vergleicht. Der Trintetat be- 
trägt, wie jchon erwähnt, jährlich drei 
Milliarden Mark, das ift über eine 
halbe Milliarde mehr als fämmtliche 
Ausgaben, die das Deutfche Reich im 
Sahr zu beftreiten hat. 

Menn alfo das deutfche Volk fich in 
der Vertilgung trinfbarer Stoffe jo 
meit zurüdhalten mwürde, daß es 

ſtatt drei Milliarden nur eine halbe 
| Miltarde Mark jährlich für’ Trinken 
ausgeben und den ganzen Niefenreit 
dem Reich freimillig überlaffen würde, 
fo brauchte e3 die zur Dedung des gan- 
zen Reichshaushaltsetats nothwendi— 
gen Steuern überhaupt nicht zu zah— 
len, und unſere vielgeplagten Staats— 
männer hätten es jetzt nicht nöthig, ſich 
über die ſchwierige Reichsfinanzreform 
die Köpfe zu zerbrechen. Jeder Deut— 
ſche könnte dann trotz diefer freiwilli— 
gen Selbſtbeſteuerung immerhin noch 
durchſchnittlich neun Mark im Jahr 
für einen guten Tropfen ausgeben. 
Aber ich will ſo drakoniſche Anforde— 
rungen gar nicht ſtellen, ſondern for— 
mulire meinen Vorſchlag viel beſcheide— 
ner: Wenn' wir uns entſchließen könn— 
ten, jährlich pro Kopf unſerer Bevölke— 
rung ſtatt 54 Mk. nur etwa 43 Mk. 
für's Trinken auszugeben — und das 
könnten wir uns am Ende ohne ‚Alzu- 
große Selbitfafterung zumuthen — fo 
brauchten mir für die gefammten Ko- 
ften unferer ganzen Armee nichts zu 
zahlen, wenn wir die Erfparniß aus 
diefer gewiß nicht übermenfchlichen 
Entfagung dem Reih zur Verfügung 
ftellen wollten. Wir vertrinten jü jet 
insgefammt nicht weniger al3 fünfmal 
fo viel, al das ganze Reichsheer foitet, 
biermal fo viel, ald das Reich an Zöl- 
len und Verbraudhsfteuern einnimmt, 
elfmal fo viel, al3 die Koften der Poſt 
und Telegraphie betragen, zmeiund- 
zwanzigmal fo viel, al3 die Kranfen- 
berficherung im ganzen Reich bedarf, 
breißigmal fo viel, als die jährliche 
Feuerverficherung ausmadt und tau— 
fendmal fo viel, al3 die Koiten der Ar- 
menpflege im Deutfchen Reich betragen. 

Allerdings macht dad Rei — und 
damit natürlich auch die Bundesitaa- 
ten — bei der jteigenden Zunahme des 
Durftes ein qutes Gefchäft, denn ber 
Steuerertrag für die Getränte beträgt 
18 v. 9. aller Steuereinnahmen. Noch 
ausgiebiger find die Gefchäfte der Pro- 
duzenten und der Händler: e3 hatten 
in einem ungünftigen Gejchäftsjahr al- 
fein die Aftienbrauereien einen Ge— 
winn bon 170 Millionen Mt. Wußer- 
dem darf man nicht vergeffen, daß bei 
der Befriediaung ded Durites ein ge 
mwaltiges Arbeiterheer das täglicheBrot 
findet, da nicht nur die Brauereiarbei- 


— Das alte Leiden 


welches uns das Leben 
am meiften verbittert, 
it bekannt als 


Feberleiden 


in vielen Formen, welche 
alle leicht geheilt werden 
Tonnen Burch 


Dr. Auguft König's 
% Hamburger 
° . Iropien 


de ſſen Birkungen alls 
enthalben bekannt find 
ald prompt und ficher. 


* 


daraus, 
| dab dad durchfchnittliche Jahresein= | 
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Wenn Ip, an einer Krankheit derßirfulation, de3 Magens, Veber, Nieren, Blafe oder Keble 
e 


leidet, fo wird Euh Bitae-Üre Heilen! 


Noel ift der Entdeder bon Vitae Dre, urtd er Tannte die wunderbaren Eigenihaften vesieiben 


feit zwei ®enerationen, er bat die eunderbare Wirkung in -taufe 


und abertaufehs 


den von Fällen beobachtet, und er jollte eö wifien. a 

Noel jagt, er will Euer Geld nicht, wenn Euch Vitae-Dre nicht bilft, umb Noel ilt alt genug, 
um zu twiffen was er will. Noel fagt, daß die Theo. Noel Company Anmweifungen bat, 
ein volle Größe Dollar Padet 30 Tage auf Probe an jeden Stranfen und leidenden 


Lefer der Abendpoft_ zu berihiden, 


menn er 


darum erfudt. Der Empfänger Tann felbft ur 


theilen und er braucht feinen Gent 
wenn nicht aufriedengeitellt, und 
— und Haudt-Tbeilbabee 

Noel Compand, und was er faat, 
gilt. Hier it feine Unterichrift! 


vel iſt 


gi bezahlen, 


Als hrel 


der 
der Theo. 


Direkt an die Leser! 


Wir verfciden an jeden Kranlen und Leidenden, der una jchreibt und bie „Abendpoft“ 
erwähnt, ein bolle Größe $1.00 Bader von Pitae-Ore per Bolt portofrei, genügend für einen 
Monat, zahlbar einen Monat nah Empfang, wenn der Empfänger aufrichtig Tagen Tann, daß 
es ihm mebr geholfen bat als alle Droguen und Dofen von Duadfalbern oder guten Aerzten 


oder Pate 

beachtet, da 
ledes 
riren 


tedizinen, Die er je gebraucht bat. Lefet dies no einmal jorgfälfig dur, und 
wir nur Bezahlung verlangen wenn ed Euch bılft, nicht früber.®@ir übernehmen 
Ritito; Ihr verliere nichts. Wenn es Euch) nicht bilft, dann bezahlt uns nit. Wir offe- 
Euc feine freie Probe, die drei oder vier Tage vorbält, fondern offeriren Euch ein 


reguläres $1.00 Radet der erfolgreichiten, beilfräftigiten Medizin,‘ welche die zibilifirte 


Welt Iennt, u fhiden, ohne da 


Ahr einen Gent rishırt. Wir geben _ Euch 30 Tage Zeit 


die Medizin zu berfuchen, 30 Tage, um Nefultate abzutvarten, ehe br uns einen Gen 
bezabit > Ihr bezahlt uns diefen Cent nicht, wenn Ihr feine Nefultate febt. Ihr, urtbeilt 


darüber! Wir wilfen, daß wenn Vitae Dre Eu 
Ihr gerne beyzahlt. Wir itdernebmen 


Was Bitac: Ore ift: 


Werth. E3 enthält freies Eifen, freien 


auf den Weg zur Gefundheit geleitet bat, 


bereitwilligit das Rifilo. i 
Bitae Dre ift eine natürliche, harte, adamantine, fteinartige Subfltans— Mineral Erz-— aus der Erde 
wie Gold und Eilber, in der Gegend einer einft mächtigen, aber 'egt verfiegten Mineral-Äuelle. E 
20 Zabre zur Oridirung dur Einwirlung der Luft, dann zerfällt e i 

Schwefel und freie® Magnefia, drei Mittel, welde durKaus nothwendig find zur Erhaltung der Gelundbeit 


bedarf 


gese 
wie Hall und befigt mebdigziniichen 


im menfhliden Körper, und ein Badet—eine Unge— des Erzes, wenn mit einem Duart Waifer vermiicht, befigt ebenfo viel mediziniihe Stärke und 
Heiliraft wie 800 Gallonen des fräftigften Mineralwaffers friih bon der Duelle getrunfen. E3 ift eine geologiihe Entdedung, von mwelder nichts 
genommen ımd nichts binzugetfügt wird. €$ ilt das Wunder des Nabhrhundert3 in der Heilung bon 


Nheumatismus, Bright's Aranfheit, Yilutvergiftung, Herzfeiden, Wafierjucht, Katarch und Kehlleiden, LXeber., Nieren- und Waienbeihwerden, 


Magen: und 


trinfen, welde die notbwendigen Eigenichaften 


Diefe Diferte verdient die Beahtund und 





Abr ungläubig feid, wir erſuchen 
Vader freibt. In 


Frauenkrantheiten, 
mwieZaufende bezeugen, und was aud) Keiner, der dies beantwortet und um ei 0 1 . 
iniihe Wilfenfhait vermochte nicht deilere oder au nur ebenio gute Mittel, wie jie in einem freien Zuitand in beilenden MineralsQuellen ges 
— werben zu entdeden. Aerzie, die älteften und beſten, die neueſten und geſchulteſten, wiſſen, daß dies Thatſache iſt, wenn fie eine Kranthett 
ireffen, auf welche Droguen feine Wir kung haben, und dann den Betienten nach Karlsbad, Saratoga und Baden ſchicken um dort die Wafſer zu 
der Geſundbeit enthalten, und der Vatient kehrt friſch und gefund an Geift 
und Körper zurüd. Wenn der Leidende die Reife nicht erihmwingen fann — und nur wenige, außer den Reichen, lönnen es — ſo muß er weiter 
leiden, da das Waller jchnell jeinen Worth verliert. wenn bverihidt und nicht die gemünichten Refultate zeitigt. 

Ein Brief an die Theo. Noel Company, Chicago, Bringt Euch eine heilende Mineralauelle vor Eure Thür, in Euer Haus, Ener Zimmer, 
ringt Cu Witae-Ore, eine mineraliihe Quelle, fondenfirt und fonzentrirt, ein Mittel der Natur für die Linderung und Heilung der Keiden der 
Menichbeit. Weshalb meiter leiden, wenn diefe& natürlich heilende Erz, da3 Mittel der Natur, auf Erfuden zu baben ift, wenn die Armen wie 
auch die Reichen, fich diefe heilende Duelle au Nube madhen fönnen. _ { e 2 . 
Aufmerfiamteit und fpüter den .Dant eines jeden Menihhen, der beifere Geiundbeit münicht 


Grippe, 


aur ‚Bieperberiielung 


Beantwortimg diefes adreffirt 


welcher an Schmerzen, Pein und Aranfbeiten leidet, welche der ärztlihen Aunft fpatteten und mit der r 0m 
i Euch nur au unterfuben, auf unfere Koften, ganz gleich, weldes Guer LXeiden it, indem br und wegen einem 


Malaria- wieder, Nervenzerrättung und allgemeine Schwähe, 
einRadet fchreibt, leugnen wird, naddem er e& gebraucht bat. 


Die medi- 


ben, D: t oder 
eit Schlimmer wurden. Uns it es einerlei, ob 


16,23,30jp, Tot 


Theo. Noel Company, Dept. G 39, Vitae-Ore Bidg., Chicago. 


ter, fondern überhaupt alle PBerfonen, 
die bei der Beichaffung der zur Ge- 
tränfeerzeugung gebrauditen Materia- 
lien befchäftigt find, in Betracht fom- 
men. 3 werden nicht weniger als 
zwei Drittel ber deutjchen Ernte an 
Gerfte für dieBierbrauerei, der zmölfte 
Theil der deutfchen Kartoffelernte und 


zur Branntmweinproduftion verwendet, 
wobei alfo eine große Menge vonLand: 
wirthen mit deren Arbeitern interej- 
firt ift. Bon der Menge der zu biejen 
Zwecken verbrauchten Produfte fann 
man fich eineVorftellung machen, wenn 
man bedenft, daß zur Erzeugung der 
zur Branntweinfabrifation inDeutich- 
land erforderlichenRohmaterialien eine 
Tläche verwendet wird, die dem Tylä= 
heninhalt von Braunfchweig und An- 
halt zufammengenommen gleihfommt; 
für die VBierprodufte ift eine Yläche 
nothiwendig, die fo groß ift, wie alle 
ihüringifchen Staaten, und die für die 
aefammte deutiche Getränfeproduftion 
verwendeten Früchte erfordern eine 
Tläche falt jo arof mie Württemberg 
und meit größer al3 Sachen oder Ba= 
den. E3 find im Ganzen 13 Mill. Hef- 
tar,. deren Bejiger und Arbeiter vom 
Durft des deutfchen®olfes leben. Aller» 
dings darf man ambererfeit3 nicht 


zu anderen Zmweden verwendet werden 
fönnten: Wenn: man jene Fläche als 
Roggenland in Rechnung zieht, fo 
mürbe fie pro Kopf der Bevölkerung 
alljährlich 65 Pfund Brot liefern. 

Eine nicht minder große Zahl von 
Urbeitsträften findet bei der Heritel- 
lung und beim ®ertrieb der Getränte 
ihre Eriftenz; man hat fie auf etwa 13 
Millionen feitgeftellt. Im Gaftwirths- 
gemwerbe find im Ganzen auch eine hal- 
be Million Perfonen beichäftigt, bie 
für den Unterhalt von Angehörigen in 
einer Zahl von einer Million zu forgen 
haben. Aus alledem geht wohl Klar 
hervor, daß der deutiche Durft nicht 
nur viel foftet, fondern auch viel ein- 
bringt, und Deutichland käme jeden- 
falls in eine fatale Verlegenheit, wenn 
| fih feine Bewohner plöhlich zur gan- 
ı zen oder auch nur zur halben Abftinenz 
befehren würden. 

E83 ift indeffen ein großer Jrrtbum, 
zu glauben, daß fich die Deutfchen vor 
allen anderen Völkern des Erbdfreijes 
ala trinfbare Nation gang befonders 
berporthun. Andere Völter thun bes 
Guten fogar noch viel mehr. So bes 
trägt in Großbritannien die Trink— 
ausgabe der Bevölkerung alljährlich 80 
Mart pro Kopf, alfo jogar 26 Mark 
mehr ala bei und, An Edinburg ent» 
fallen täglich 13 Mt. auf den Kopf der 
Bevölkerung, und die unermüdlichen 
Statiſtiker 
daß dieſer Betrag mehr ausmacht als 


alle Einwohner der Stadt entfädt. 
Indeß, wie verſchieden auch die Ver— 
hältniſſe im einzelnen hier und dort 


fein mögen, ſo viel ſteht feſt: Durſt 
gibt es in der ganzen Welt, und er ko— 
ſtet überall große Summen. Die ganze 
tultivirte Menſchheit vertrinkt alljähr— 
lich achtzehn Milliarden Mark, vovon 
83 Milliarden auf Bier, 55 Milliar⸗ 
den auf Wein und 33 Milliarden auf 
Branntwein entfallen. Man nimmt 
an, daß jene 18 Milliarden ungefähr 
den zehnten Theil des Yahrezeintom- 
men3 der zivilifirten Melt ausmachen. 
Das ift allerdings ein höher Prozent- 
fat, den fich die Menfchheit bei ber 
Stillung ihres Durftes toften Täßt. 
Hoffentlich hat aber das Menfchenge- 
| Schlecht au) ein Sümmechen für faure 
Häringe übrig. 


| 
| 
| 
| 
| 
der Prozentfaß, der für die Miethe auf 
| 
| 
| 
| 


1 


tie Aunft au retten. 


Vor Kurzem fehlug bei Paris ein 
Kahn um, in dem zmei junge Leute 
einen Sonntagsausflug machten. Der 
eine, ein ausgezeichneter Schwimmer, 
mollte feinen Genoffen retten, biefer 
umflammerte ihn aber in feiner To- 
desangft jo feit, daß beide ertranten, 
trogdem fie nicht weit vom Ufer ent- 
fernt waren. Ein Pariſer Blatt fnüpft 
an diefen Unglüdafall Rathichläge für 
die Retturig Ertrinfender, die zwar 
nichts Neues enthalten, aber nicht ohne 
Sntereffe find. Nicht jeder, der in’s 
Maffer falt, Laßt fi mit folcher 
Seelenrube retten, mie der Helb in 
Freitagg Sol und Haben, Anton 
Mohlfahrt, der fich nad der Ausfage 
feine® leichtſinnigen Lebensretters 
Fink nur ſchwer von den ſchmutzigen 
Niren des lehmigen Fluſſes trennte; 


bes Retters, die in ihren Bereich kom⸗ 


außer Acht laſſen, daß die Früchte auch 
haben herausbekommen, 


die meiſten umklammern die Glieder 


men, wie ein ausgehungerter Polyp, 


zu ent= | be. 


dieje3 durch den Kiebig gewarnt mur= 
Daß er einen wüthenden Haß ge— 


ledigen, führen nur dazu, die Kraft | gen den Störenfrieb heat, ift deshalb 


ihrer verzmeifelten Umarmung zu 
mehren. Für mündliche Erklärungen 
über die mifjenfchaftlichen Verbienite 
Archimedes’ und das 
wicht find Ort und Zeit 


| und alle Verfuche, fich ihrer 


ı tenden hindern zunädjlt die Bewegun⸗ 
gen des Retters, dann aber ſuchen ſie 


jpezififche Ges | 


\ 
\ 


| 


leicht erflärlih. it e8 nun für ihn 
nicht jehr naheliegend, daß er, wenn er 
beim Sfatfpiel ein gutes Spiel bat, 
diefe3 aber durch das Smifchenreden 


geröhnlich | eines Zufchauers verliert, den Drein- 
der jechzehnte Theil der Getreideernte | möglichft wenig geeignet. Die zu ARet- | redenden, 


feinen Erfolg 
Da: 


der ihn um 
brachte, ala „Kiebi“ bezeichnet? 
mit ftimmt völlig überein, daß nad) 


| 
| fich möglichft aus dem naffen Element | Grimm in Norbbeutfhland allgemein 


‚ emporzuminden, es tauchen größere 
Körpertheile aus dem Waffer und la- 
ften auf dem unglüdlichen Retter mit 
einem Gewicht, da3 dem durch fie ver- 
drängten Volumen Waffer gleich: 
fommt, alfo unter Umjtaänden jehr be- 
trächtlich iſt. 

Einem Ertrinkenden, der noch mit 
voller Kraft zappelt, ſich im erſten An— 
ſturm edler Hilfsbereitſchaft zu nä— 
hern, iſt alſo ſehr gefährlich, man er— 
weiſt ihm und ſich ſelbſt keinen Dienſt 
damit, es müßte ſich denn um kleine, 
leicht zu bändigende Kinder handeln. 
Man muß warten, bis der Ertrinken— 
de die Kraft verliert, wenn es dann 
gelingt, ihn auf den Rücken zu drehen 
und ihm dann eben nur die Naſe über 
Waſſer zu halten, ſo iſt die Rettung 
kein Kunſtſtück. Einer derFlußwächter, 
die in dieſen Dingen Fachleute ſind, 
beſtätigt, daß es auch dem beſten 

Schwimmer faſt unmöglich ſei, mitten 

im Fluß einen Verunglückten zu ret— 

ten, ſo lange dieſer bei ungeſchwächter 

Kraft ſei. Der Griff eines Ertrinken— 

den ſei von faſt übermenſchlicher 

Kraft, man habe den Eindruck, als 

würde er glühendes Eiſen mit derſel— 

ben Gewalt umklammern. Wenn die 

Wächter einen Ertrinkenden weit vom 

Ufer ſehen, binden ſie ſich an einen 

Strick, den ſie immer bei ſich tragen, 

geben das freie Ende einem Kollegen 

oder einem gutwilligen Vorübergehen— 
den und ſchwimmen dann auf den Er— 
trinkenden zu. Sie ergreifen ihn aber 
nicht ſofort, ſondern umkreiſen ihn, bis 
ſie ihn von hinten faſſen können. 

Wenn der Verunglückte ſie umſchlingt, 
bleibt ihnen nichts übrig, als ſich mit 

dem Strick an's Ufer ziehen zu laſſen; 

zerreißt der Strick oder klammert er 

ſich unglücklich feſt, ſo bedeutet dies in 
den meiſten Fällen den ſicheren Tod 
für beide. Die erſte Regel bei der Ret— 
tung Ertrinkender iſt alſo größte Kalt— 
blütigkeit, die den ſehr begreiflichen 
Eifer unterdrückt und erſt im kritiſchen 
Augenblick eingreift, wenn der Ertrin— 

kende die Kraft verliert. 


| — — —— — 


Niedrige Raten für Jäger. 
| Via Chicago & Northiweitern: Bahn, nah 
den Jagd: und Fiich-Gegenden in MWistons 
fin und Midhigan, täglich bis zum 15. Nos 
| vember. Ausgezeichnete Eiſenbahn-Bedie⸗ 
| nung. Wegen ausführlichen Büchelhens mit 
Sagd:Gejegen und allen Ginzelheiten fragt 
nad in den Tidet:Cffices 212 Glart Str. 
| (Tel.: Eent. 721) und Melis Str.-Station. 
i918,22,24,26,28,30 
a 


Der Kirbik beim Sfat. 


&3 tft eine allgemein befannte That» 
face, daß man diejenigen Zufchauer, 
die beim Skatſpiel dazwiſchenreden, 
als „Kiebitze“ bezeichnet. Da nun 
ſelbſt ein ſo ausgezeichneter Zoologe 
und Thierbeobachter wie Profeſſor 
Marſhall in Leipzig in ſeinem Buche 
„Im Wechſel der Tage“ erklärt, daß 
ihm unbekannt ſei, welche Bewandtniß 
es zwiſchen dem Zuſchauer und dem 
bekannten Vogel habe, ſo dürfte den 
Leſer der Nachweis intereſſiren, daß 
der Ausdruck aus dem Jägerleben 
ſtammt und den Nagel auf den Kopf 
trifft. Kein Vogel kann ſich an Wach— 
ſamkeit mit dem Kiebitz vergleichen. 
Denn er warnt im Gegenſatz zu an— 
deren Vögeln die anderen Thiere aus— 
drücklich vor dem Jäger. Auch hier 
will ich mich auf Brehm berufen, bei 
dem es heißt: „Je mehr man den Kie— 
bitz beobachtet, deſto feſter wird man 
überzeugt, daß er ein ſehr kluger Vogel 
iſt. Die Wachſamkeit, die den Jäger 
ärgert, gereicht ihm zum Ruhme. Er 
weiß genau, welchen Menſchen er 
trauen darf und welche er meiden 
muß. Mit Hirten und Bauern tritt er 
in ein gewiſſes Freundſchaftsberhält⸗ 
niß; dem Jäger weicht er ſo änaſtlich 
aus, daß man meinen möchte, er kenne 
das Gemehr. Das Strandgeflügel 
pflegt auf den Kiebit zu achten und 
entzieht fich, dant feiner Vorficht, vie- 
lien Gefahren.“ Der Näger, der ich 
an bas Wild heranfchleichen will, ge: 
langt alfo häufig niht zum Schuß 
und demnach zu feiner Beute, weil 


a, — —— —— — — — —— — — — 
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ein Menſch, der ſich um fremde Dinge 
tümmert, ein Kiebitz genannt wird, 
was ohne Zweifel dieſes Warnen an— 
derer Thiere, die ihn eigentlich gar 
nichts angehen, veranlaßt hat. Eine 
andere Eigenthümlichkeit dieſes Vogels 
iſt ſein merkwürdiger Gang, „Kiebitz— 
gehen“, und ſein höchſt unruhigerFlug, 
der ihn von allen anderen Vögeln un— 
terſcheidet. Man begreift vollkommen, 
daß beim öſterreichiſchen Heere die Ad— 
jutanten Kiebitze heißen eben wegen 
dieſes raſtloſen Hin- und Hereilens. 


Es iſt Thorheit. an der ſchrecklichen Plage 
Nacht, juckenden Hämorrhoiden, zu leiden. Doan's 
Dintment heilt ſchnell und dauernd. In jeder Apo— 
thete, 50 Gents. momift 

— — — —— — 


der 


Eine alte Apotheke. 


Die drittältefte Apothete inDeutfch- 
land ift die Simonfhe Apothefe in 
der Spandauer Straße zu Berlin. E3 
ift dieg um fo bemerfenämwerther, ala 
das mittelalterliche ‚Berlin ” an Ein: 
mohnerzahl wie an Bedeutung hinter 
vielen anderen beutjchen Städten er— 
beölich zurüditand. Die erſte Apothe— 
ke in Deutſchland erhielt Augsburg 
im Jahre 1445, es folgte Frankfurt a. 
M. 1472 und Berlin im Frühjahr 
1488. Der Gründer der erſten Berli— 
ner Apotheke war Hans Zehender. Im 
Sahre 1786 zählte Berlin bereits 23 
Apotheten, unter ihnen drei fransasfi 
ſche. Die erſte homöopathiſche Offizin 
richtete im Jahre 1832 der Beſitzer 
der Löwen-Apotheke in der Jeruſale— 
mer Straße, Günther, ein. Die Bern— 
hardſche Apotheke in der Kurſtraße 
befand ſich früher in dem Hauſe Poſt— 
ſtraße 4, in dem am 23. Dezember 
1619 Kurfürſt Johann Sigismund 
ſtarb. In die Zornſche Apotheke am 
Köllniſchen Fiſchmarkt trat Johann 
Friedrich Böttcher, der Erfinder des 
deutſchen Porzellans, im Jahre 1700 
als Lehrling ein. Die Hof-Apotheke 
wurde im Jahre 1598 von der Kur— 
fürſtin Katharina gegründet; der erſte 
Hof-Apotheker war Crispin Hauben— 
ſchmidt aus Halle. In dieſer Apothe— 
ke fertigten früher die Pharmazeuten 
ihre Prüfungsarbeiten an. Außer 
für den Hof lieferte ſie auch die Medi— 
famente für die Charite, für verjchie-.. 
dene königliche AInftitute und milde 
Stiftungen, und noch heute an hilfs- 
bedürftige, Kranfe. König Friedrich 
Wilhelm I. ließ in ber Hof-Apothete 
ein Zaboratorium einrichten, in mel- 
chem er fich von dem Chemiker Kaspar 
Neumann Erperintente zeigen lieh. 
Auch eine Haus-Xpothefe für den Kö: 
nig in amei zierlihen Schränfen mit 
3. T. filbernen Gefäßen wurde von 
dem Hof-Apothefer ftet3 im Stande 
gehalten. Ein Bild der Gtifterin 
Ihmüdt die jeht in Schloß Monbijou 
befindliche Apotheke 


— 


— Frommer Wunfh. — Staatä- 
anmalt: „Haben Sie nodh einen legten 
Munfh?" — Delinquent: „Ja! Ich 
münfche, Sie mären an meiner Stelle, 
Herr Staatsanwalt.” 


Schwindfucht. 


fann burd feine be 
lannte Behandlung fu- 
zirt werden, außer in 
den eriten Stabdıen; 
aber Katarrh wel 
der immer gut 
Schwindiuht führt. 

fann Dpofitiv furirt 
werden durch Dr. 
Deahmand birel- 
h te PBebandlungs » Dies 

ER tbode. PBruftiddmerzen, 

Athemnotb, Schmwäde, 

# Rürgen unb Spuden 

werden Durch dieſe 

/ Methode Turirt, wenn 

: ‚ alles Andere fehfichlug. 

Katarrb ruft Obreniaufen, Klingen, Taub- 

eit, Schnarden, ————— Mandeln, 
Schwere nah dem Eiien, Nufitoßen und Bläbun- 
gen bervor. Medizin allein heilt diele Leiden 


nicht. 

Abfjorbirungd- Methape beilt 
fwade Augen, Ropfweh, Ehwindel. Brillen 
wilfenihaftliih angepaßt, wenn nötbig. Sprect 
dor wegen Zeugnilien und ffrei-Eremplar von 
des Toltors neuem Puh über Augenfrantbeit. 

Spredftunden bon 10 bis 8, ausgenommen 
Dienitan, Donneritag u. Samitag bis 6; Sonn+ 
tags bis 3. 

Freie Unteriuhung und Roniultatioe. 


10 Dearborn Str., Zimmer 9, 
Ecke Randolph 2 

Nehmt den Elebator. Freie Z-Strablemlnter- 

a aan dies aus u. ——— 





Celegtaphiſche Depeſchen. 
. Meliefert Don der Ansocisted Presa') 
Anland. 


Der Zoo: Hanal-Trubel. 


Sault Ste. Marie, Mic., 30. Sept. 
Am tanadifchen Soo-Kanal ift e3 feit 
geftern anhaltend rubia aekliehen. 
über 7 Näübelsführer ber früheren Kra- 
mwalle wurden von der Polizei verhaf- 
tet, darunter ein gemiljer Xad Dean, 
der zwar nie für bie Konjolidated 
Late Superior Co. gearbeitet, aber 
do die Hauptrolle bei den QTumulten 
geipielt hat. Der Yährboot-Verkehr 
zwiſchen den beiden Soos ift mieber in 
regelrechtem Gange, aber unter ftarfem 
militärifhen Schu. Sobald e3 gebt, 
wird auch der Straßenbahn =» Verkehr 
im fanadifhen Theil wieder aufgenom= 
men merben. 

Uebrigens bemühen fich auchArbeit3- 
Nachweije-Bureaus und die Drtöber- 
maltung anaelegentlih um die darben- 
den beichäftigungslofen Angeftellten 
ber genannten Gejellihaft. Bürger- 
meister Plummer und der Stabtrath 
haben Maßnahmen für die Abitellung 
der ärgften Noth getroffen. Zugleich 
mwurbe aber eine Befanntmadhung er- 
laffen, daß alle Diejenigen, denen ans 
derwärts Arbeit angeboten wurde, und 
melche die Annahme derfelben aus nich- 
tigen Gründen vermeigerten, die Ge— 
gend fofort zu verlaffen Haben, ba 
fonft mit ihnen unmittelbar nad) An- 
funft meiterer Miliz-Abtheilungen 
fummarifch verfahren würde. 

— — — | 
Ausland. 


Shretlihe Ziffern. 


Die Verurtheilungen wegen Soldaten-Miß-⸗ 
handlungen in Deutſchland. 


Berlin, 30. Sept. Die Oeffentlich— 
keit des Strafverfahrens im Militär— 
prozeß hat jedenfalls das Gute gezei— 
tigt, daß nach und nach die Mißhand— 
lungen von Soldaten eingeſchränkt 
werden. Seit dem 1. Januar ſind bei 
den verfchiedenen Militärgerichten 150 
Berurtheilungen megen-Soldatenmiß- 
handlung erfolgt. Jm Ganzen wurden 
dafür 51 Jahre Gefängniß und ner- 
f&hiedene Dearadationen, in den lebten 
drei Monaten allein 80 Verurtheilun- 
gen mit 27 Jahren Gefängniß ver— 
hängt. So fchredlich diefe Zahlen auch 
ausjehen, jo bedeuten fie doch den An 
fang der Befferung. Bei dem öffentli- 
chen Verfahren, der öffentlichen Ver— 
eibigung der Zeugen, ihrer öffentlichen 
Ausfage und der Beauffichtigung von 
Dben, welche dur den öffentlichen 
Prozeß, bei dem es feine Vertufchung 
gibt, ermöglicht wird, ift auf eine Beſ— 
ferung der Zuftände zu hoffen, die nur 
fo lange möglich waren, wie das Milt- 
tär-Gerichtöverfahren mweber mündliche 
noch öffentliche Verhandlungen kannte. 
Die ftrengen Beitrafungen und noch 
mehr die Deffentlichfeit des Verfah- 
rend werden Wandel jchaffen und eine 
befiere Behandlung der Soldaten her- 
beiführen; denn die Deffentlichfeit des 
Verfahrens wird auch foldhe Vorgefeh- 
te treffen, die bis jet durch Augenzu= 
drüden Zuftände duldeten, melche im 
Sande der allgemeinen Mehrpflicht 
nicht au dulden waren. 

Dr. Baganz verurtheilt. 


Berlin, 30. Sept. Der Prozeh ge- 
gen den Staatsanmwaltäfekretär Dr. 
Baganz, der Amtsgeheimniffe für Geld 
perratben und namentlich Beweißma- 
terial-PBapiere für Geld Angeklagten 
zur Verfügung geftellt haben fol, und 
feine Frau, die befchuldigt war, ihm 
dabei Hilfe geleijtet zu haben, endete 
‚ mit der Verurtheilung der Angeflag- 
ten. Baganz erbielt 4 Yahre, feine 
Frau 6 Monate Gefänanik. Er war 
im Wefentlichen geftändig und beichul- 
digte mehrere angejehene Gefchäfts- 
leute darunter drei Millionäre und 
Bank-Direktoren, ihn bejtocdhen zu ha— 
ben. Im Ganzen foll er 100,000 M. 
auf diefe Weife erlangt haben! 

Deutidhe Streifsztatiftif. 


Berlin, 30. Sept. Erfchredend find 
die Verlufte, die Deutfchland. in den 
legten 12 Monaten dur Streits er- 
litten bat. 861 einzelne Streif3 betra=- 
fen 56,000 Arbeiter und hatten einen 
Geldverluft an verlorenen Arbeitslöh- 
nen bon ungefähr 23 Millionen Mart 
zur Folge. Bon denStreif3 waren 350 
erfolgreich, 156 theilmeife erfolgreich, 
der Reft ging verloren. 

„Rater Lampe‘‘ erfolgreeid. 

Berlin, 30. Sept. Die, in fächftfcher 
Mundart gefchriebene Komödie in 
Alten „Kater Zampe“ ift im „Berliner 
Theater“ mit großem Erfolge zum er- 
ften Male über bie Bretter gegangen. 
DVerfafjer ijt der befannte Reichstags- 
abgeordnete Emil Rofenom. 


Mottl von Münden umworben, 

Münden, 30. Sept. Ueber 'Selir 
Mottld und feiner Frau Engagements 
nach New NHork oder über fein Bleiben 
in Europa werben die verfchiebenften 
Nachrichten verbreitet. So foll jeyt dag 
Münchener Hoftheater den Verjuch 
machen, fich Yelir Mottl als Nachfol- 
ger bes, vor Kurzem berftorbenen Di- 
rigenten Hermann Zumpe zu fichern. 

Botfhhafter Serbert geitorben. 


London, 30. Sept. Sir Michael 
Herbert, der britifche Botjchafter bei 
der amerifanifhen Regierung, ift zu 
Davo3-Plaf, in der Schmeiz, geitor- 
ben. 

In ber Sifung der Alasfa-Grenz- 
Kommiffion machte die Ruube hiervon 
einen tiefen Eindrud. 

Zaren: Gcjuh und Sozialiſten 

PBroteit. 

Wien, 30. Sept. In einer foziali- 
ftifden Maffenverfammluna, die von 
etwa 2000 Berfonen befucht mar, wur 
be heftig gegen den Befuch des ruffi- 
fhen Zaren in Wien proteftirt. E3 
wurden dabei höchſt leidenſchaftliche 
Reden gehalten. Einer der Redner 
ſagte: „Der Zar, deſſen einzige Kul—⸗ 
turwerkzeuge der Galgen, das Ge— 
fängniß und Sibirien ſind, kommt wie 
ein, mit dem Brandmal ſeiner Verbre— 
chen gezeichneter Dieb zwiſchen einem 
Kordon von Truppen.“ Die Annahme 
einer Reſolution, welche den Beſuch als 
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eine Beleidigung der freiheillich ge⸗ 


ſinnten Bevölkerung Oeſterreichs be⸗ 
zeichnete, wurde von dem anweſenden 
Vertreter der Polizei 
Die Verſammlung löſte ſich unter den 
Rufen: „Nieder mit dem Zaren!" auf. 
Zum Geseufen v. Alvenslchen’s. 

Berlin, 30. Sept. Die Zeitungen ge- 
benfen des 100. Geburtstages des Ge- 
nerals der Infanterie Guftap dv. Al: 
bensleben. Er focht al3 fommanbdiren= 
ber General des 4. AUrmeetorps3 mit 
Auszeichnung bei Beaumont und Ge- 
dan, jpäter bei Paris. 1872 nahm er 
ben Abjichied und jtarb am 30. Juni 
1881 zu Gernrobe. 


Denken Sie 
Je über Ihr Gehirn nad. 


Sonberbare Sadıen paffiren mand)- 
mal in der Welt, und ab und zu find 
fie von Snterefje für den Beobachter, 
zum Beifpiel: Vor mehreren ahren 
begann ein Mann mit einer fhftemati- 
fchen Unterfuchung, um zu entdeden, 
melche Beitandtheile der Körper bon 
der Pflanzenwelt aufnimmt, um den 
grauen Stoff im Gehirn und den Ner= 
ben-gentren im ganzen Körper zu er- 
zeugen; ebenfall3 mie diefe Nahrung 
berzuftellen, daß fie leicht verbaulich 
ift und e& der Natur ermöglicht, dieſe 
Beitandtheile zu verwenden. Someit 
mar die Sadıe qut. Die Frage aber — 
Mie dies zu erzielen. 

3 bedurfte mehr ala zmei Jahre, 
diefe Aufgabe erfolgreihh zu löfen. 
Nachdem fie gelöft war, murbe bie 
Nahrung an viele Leute vertheilt und 
die Wirkung genau beobachtet. 

Als die Wirkung über allen Zmeifel 
eriwiefen war, brachte man die Nah» 
rung auf den Markt unter dem Namen 
Grape Nuts. Dann erjchienen bie öf- 
fentlien Ankündigungen in den Zei: 
tungen und Monatzjgriften, daß jol- 
he Nahrung vorhanden fei und bie 
beabfichtigte Arbeit verrichte. 

Leute in allen Theilen der Welt be- 
griffen den Werth einer folhen Nah- 
rung und fauften es in Maffe. E3 er- 
regte ein jolches Auffehen, daß eine 
Menge Nahahmungen in allen Theilen 
des Landes entitanden. Sie fochten 
den. Weizen, maifchten und zerjtampf-= 
ten ihn, vermifchten ihn mit Roggen, 
Malz, Hafer und vielleiht Heu — ge= 
nau miffen mir’3 niht — gaben him 
einen phataftifchen Namen und fagten 
dem'Bubliftum, es jet Gehirn-Nahrung. 

Dann famen von diefen Nachjäffern 
Dfferten von Löffeln, Stridnabeln, 
Porzelanfachen, Bildern, Puppen und 
fogar Pianos, um das Publifum zu 
veranlajfen, fi) mit den verfchiedenen 
Sachen vollzupfropfen. i 

Glücdlichermeife find die meijten die- 
fer Nahahmungen harmlos und rein, 
fodaß fein befonderer Schaden ange- 
richtet wird, nur, daß Leute, die eine 
Kahrung für einen Tpeziellen Zmed 
faufen, ein Recht haben, das zu erhal- 
ten, wofür fie bezahlen. 

Unterfuhung, hat bewiefen, daß 
thatfählich‘ in allen Fällen mo Nad- 
ahmungen auf den Marft gebracht 
wurden, die Leute, die fie heritellen, 
fein Verftändniß dafür haben und je- 
der wiſſenſchaftlich baſirten Kenntniß 
über Nahrungs-Erzeugung entbehren. 
Die einfache Thatſache, daß ſie Nach— 
ahmungen hervorbringen, iſt hand— 
greiflicher Beweis, daß ſie keine wiſ— 
ſenſchaftliche Befähigung beſitzen, 
werthvolle Artikel ſelbſt zu erzeugen, 
ſondern ſich unter die Fitiche eines Er— 
finders bergen müſſen. 

Bis heute iſt noch keine fertige Nal— 
rung auf dem Markt erſchienen, wenig— 
ſtens ſo weit wie der Schreiber dieſer 
Zeilen weiß, die auf der ſoliden fun— 
damentalen wiſſenſchaftlichen Baſis 
von Grape Nuts hergeſtellt wird. 

Für dieſe berühmte Nahrung werden 
die richtigen Theile von Weizen und 
Gerſte gewählt, ſie gehen durch ver— 
ſchiedene und eigenartige mechaniſche 
Behandlungen (abſolut keine chemiſche 
Behandlung). In dieſen Behandlungen 
werden die Stärke-Beſtandtheile lang— 
ſam in Zucker, der als Poſt Zucker be— 
kannt iſt, umgeſetzt. In dieſem Zuſtand 
iſt es fertig für ſofortige Aſſimili— 
rung und Ueberführung ins Blut ohne 
die Verdauungs-Organe zu belaſien. 
Mit dem Blut werden die Elemente, 
die die Natur zum Aufbau des grauen 
Stoffes im Gehirn und den Nerven— 
Zentren bedarf, nach den betreffenden 
Stellen hingeführt und dort verwandt, 
während andere Beſtandtheile, bekannt 
als Carbohydrates, den Muskeln und 
Geweben zugeführt und dort gelagert 
werden, bis ſie für Zwecke der An— 
ſtrengung und Wärme verbraucht wer— 
den. Bedenkt, daß das Aufheben eines 
Armes ſchon Verbrauch von Wärme 
und Energie erfordert. Wir müſſen 
alſo auch die Elemente beſitzen, die die 
Wärme und Energie erzeugen in die— 
ſen Geweben und Muskeln, ſonſt 
können wir ſie nicht anſpannen 
und gebrauchen. Das iſt die 
Aufgabe der Grape Nuts, und ver 
ſich den Bauſtoff für Gehirn und Ner— 
ven⸗Zentren ſichern und ſie in beſtem 
Zuſtand zu erhalten wünſcht, ebenfalls 
einen Vorrath von Wärme und Ener- 
gie bereit haben mill, fann jich abfolut 
diefen Dienft fichern, falls er regelmä- 
Big Grape Nutz it. 

Dies find unmiderlegliche Ihatja- 
chen, erhärtet durch den täglichen tirf- 
lichen Genuß bei Hunderttaufenden von 
Bürgern. 

E3 aibt einen Grund, und einen qu- 
ten Grund für den Genuß von Grape 
Nuts, Die Nahrung ift bereit3 gekocht 
in der Fabrik und fann augenblidlich 
mit reicher Sahne ferbirt werden. Sie 
ift fhmadhaft und e3 laffen fich eine 
Menge velitaterı Gerichte davon her= 
ftellen nach den Rezepten, wie fie in 
dem Büchlein ftehen, das in jedem Pa- 
det eingefchloffen ift. ° 

Ebenjo machen mir auf ein anderes, 
fehr Feines aber inhaltsreiches Büchel- 
hen in jedem Padet aufmerffam, be- 


titelt „Der Weg nach Wohlftadt.“ 


Grape Nuts wird in der Fabrik für 


nicht: geitattet. 
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In der Doppelmonardie. _ 
Die Cſchechen in Oeſterreich geben nach 

aber in Ungarn ſiehts ſcheu aus. 

Wien, 80. Sept. Das Unerwartete 
iſt Ereigniß geworden. Die Tſchechen 
im Reichsrath haben nachgegeben, ſo— 
daß eine parlamentariſche Erledigung 
der Wehr-Vorlage doch ermöglicht iſt. 
Nur die Heißſporne Klofac und Kon— 
ſorten ſtemmten ſich gegen das Nach— 
geben; aber ſie blieben in kläglicher 
Minderheit. Viele führen den plötzli— 
chen Sinneswandel der Mehrheit der 
Zihechen-Fraftion auf das legtmöchige 
Pronunziamento des langjährigen 
Sungtfchechen- Führers Dr. Yofef He- 
told zurüd, melcher offen erklärt, er 
merde fein Reichsraths-Manda: nie- 
verlegen, da die jegige Haltung feiner 
Yraftionsgenoffen der Sade des 
Zichechenpolfes nur nachtheilig fei. 

Da die Erledigung der vielumitrit- 
tenenWehr-Vorlage nunmehr gefichert 
ericheint, j9 veröffentlicht das Wiilitär- 
verordnungsblatt bereit3 einen Erlaß 
des Kriegsminiftertums betreff3 ber 
dauernden Beurlaubung der Drittjäh- 
rigen. Die Zurücbehaltung ber 
Mannichaften d:5 dritten Präfenz- 
„Sahrganges war befanntlich eine leiste 
Zuflust, die aus Gründen derStaais- 
räjon genommen toerden mußte. 

Budapeft, 30. Sept. Bei der Eröff- 
nung der geftrigen Gitung bes unga= 
rifhen Neichsrath3 - Abgeordneten» 
hauſes entſchuldigte ſich zunächſt der 
Abg. Barabas für ſeinen Angriff auf 
den Kaiſerkönig am letztenDonnerſtag, 
als er ausrief: „Wir glauben dem Kö— 
nig nicht.“ Seine Entſchuldigung 
wurde auch angenommen, und die an— 
ſtößigen Bemerkungen, die einen ſo 
gewaltigen Sturm entfeſſelt hatten, 
wurden aus dem Protokoll des Hauſes 
ausgemerzt. 

Später hielt der Premierminiſter 
Graf Khuen-Hedervary eine Rede zur 
Vertheidigung des öſterreichiſchen Pre— 
mierminiſters Dr. v. Körber. Seine 
Bemerkungen reizten aber die Mitglie— 
der der Koſſuth- und der Appony-Par— 
tei ſehr, und er wurde beſtändig von 
denſelben unterbrochen. Endlich ſetzte 
er ſich unter großem Tumult nieder.— 
während Rufe erſchollen wie: 
„Schmach!“ „Warum haben Sie nicht 
v. Körber's Erklärung zurückgewie— 
ſen?“ u.ſ.w. 

Graf Apponyhi, der Präſident des 
Hauſes, verließ den Vorſitzer-Platz 
und konferirte mit Abgeordneten aller 
Parteien, — und das Ergebniß war 
ein Antrag von Franz Koſſuth, daß 
das Haus heute die Rede des Grafen 
Khuen-Hedervary in beſondere Erwä— 
gung ziehe. Dieſer Antrag wurde mit 
großer Mehrheit angenommen, was 
eine Niederlage des Premierminiſters 
bildete. (Bald darauf ſandte dieſer 
ſeine, ſchon erwähnte Abdankung an 
den Kaiſerkönig.) 

Hedervary-Khuen's Parteigänger 
klagen den Grafen Apponyi und die 
übrigen Parteiführer an, ſich mit der 
Oppoſition zum Sturz des Premier- 
miniſters verſchworen zu haben. 

Man fürchtet auch, daß die öſterrei— 
chiſchen Rathgeber der Krone die Nie— 
derlage des Grafen Khuen-Hedervary 
als perſönliche Beleidigung des Kai— 
ſerkönigs betrachten werden, und man 
begt ner., ſchwere Befürchtungen be— 
treffs des Ausganges det Kriſe. 

Es verlautet, daß Graf Apponyi 
die Präſidentſchaft über das Abgeord— 
netenhaus niedergelegt habe. 

Abg. Barabas ſcheint, mit ſeinem 
Bemühen, eine radikalere Partei zu 
bilden, als die Koſſuth'ſche iſt, doch be— 
trächtlichen Anklang zu finden. 

Budapeſt, 30. Sept. Nachdem er 
ſeine Abdankung als ungariſcher Mi— 
niſterpräſident auch im Reichsraths— 
Abgeordnetenhaus formell bekannt ge— 
macht hatte, erſuchte Graf Khuen-He— 
dervary das Haus, ſich zu vertagen, 
bis eine neue Regierung gebildet ſei. 
Unmittelbar darauf verließen er und 
die übrigen Miniſter den Saal. 

Der Präſident des Hauſes, 
Apponyi, entſchied jedoch, daß die Ab— 
dankung des Kabinets kein genügender 
Grund für eine Vertagung ſei, und er 
lud das Haus ein, ſeine Thätigkeit 
fortzuſetzen. 

Abg. Franz Koſſuth ſprach ſeine 
Ueberraſchung darüber aus, daß das 
Miniſterium „geſtreikt“ habe, und 
knüpfte daran die Hoffnung, daß ein 
Premierminiſter ernannt würde, wel— 
cher die Einmiſchung des öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten Dr. v. Körber in 


| die ungarifchen Angelegenheiten ener- 


| 


giſch bekämpfen würde. 

Was die Ungarn ſo ſehr gereizt hat— 
te, war die Erklärung v. Körbers im 
öſterreichiſchen Reichsrath, daß Oeſter— 
reich bereit ſei, zur Vertheidigung der 
Erklärungen des Kaiſerkönigs Franz 
Joſef gegen die ungariſchen Forderun— 
gen behufs — der ungari— 
ſchen Sprache im ungariſchen Kontin— 
gent des gemeinſchaftlichen Kriegshee— 
res ſogar zu den Waffen zu greifen! 


Ceſegcuphiſche Nolizen. 


Inland. 


1 


| 


— Die Univerfität von Portorito, | Monat Gefängnif verurtheilt, andere | 


die erste derartige Lebranftalt auf der 
Ssnfel, wurde mit 150 Studenten er- 
öffnet. 

— Das Befinden des weithin be— 
fannten fatholifchen Erzbifchofs Kain 
in St. Loui8 wird als ein jehr fritis 
ches bezeichnet. 

— Starter Nadhtfroft wird au’ ber 
Gegend von Saratoga, N. Y., gemel- 
det, und das Thermometer zeigte heute 
früh nur 36 Grad. 

— In Pittsburg wird 1905 ein 
Süänaerfeft des BPittäburaer Bezirks 
pom Nordamerifanifchen Sängerbund 
abgehalten werden. 

— General-Boftmeifter Payne tbeilte 
dem Präfidenten Roojevelt mit, daß 
der Bericht über die Poft-Unterfuhung 
etma am 20. Dftober ihm werde vor« 
gelegt werben fünnen. 


— Im Mammoth - Bergmert zu 


reine Nahrungsmittel von der Poftum Wallace, Jdaho, erplodirte das Pul⸗ 
Cereal Co. tv. bergejielt und in der ‚rer-Magazin, und die Arbeiter €. 3. 


ganzen Welt vertauft. 


Hroft und Uhran wurden getöbtet; ein ' 


— — 


Graf | 


Chicago, Mittwod), den 30. September 1908. 


— Namens Entler wurde der⸗ 
etzt. 

— In Columbus, O.., ſtürzte ein, 
mit Waſſerkraft bewegter Fahrſtuhl im 
Groß⸗Putzwaarengeſchäft von G. T. 
MeAuley infolge Exploſion des Zy⸗ 
linders drei Stockwerke hinab, und alle 
6 Inſaſſen wurden verletzt. 

— Die Klageſchrift in Sachen der 
Frau Koſima Wagner und ihres Soh— 
nes Siegfried gegen Heinrich Conried, 
um die Aufführung der Oper „Parſi— 
fal“ ſeitens des Letzteren zu verhin⸗ 
dern, wurde im Bundes-Kreisgericht 
in New NYork eingereicht. 

— Der frühere Hilfsmarſhall W. A. 
Richards von Creſton, Ja., wurde der 
Beraubung von Hrn. und Frau P. 
Sullivan ſchuldig befunden. Er ließ 
die That durch zwei notoriſche Verbre— 
cher ausführen, während er ſelber 
Wache ſtand. 

— Die Koroners-Geſchworenen zu 
Lynchburg, Tenn. erhoben Anklagen 
gegen 27 Perſonen wegen Betheiligung 
an dem Lynchmord, der am letzten 
Donnerſtag Abend an einem Neger im 
County⸗Gefängniß verübt wurde. 14 
der Angeklagten ſind in Haft. 

— Bei einer Feuersbrunſt in Kan— 
ſas City, Mo., welche das zweiſtöckige 
Privat-Sanitarium von Dr. B. B. 
Ralph zerſtörte, kam G. C. Cary von 
Wichita um, und 5 andere Perſonen 
wurden verletzt. Die Flammen griffen 
unheimlich raſch um ſich. 

— Unwen Berlin Heights, O., ent— 
gleiſte ein Privatwaggon, in welchem 
Bundesſenator Mark Hanna und an— 
dere angeſehene Republikaner auf der 
elektriſchen Bahn vonCleveland kamen. 
Die Paſſagiere kamen mit einer tüch— 
tigen Aufrüttelung davon. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — New York 10, 
Detroit 4; Cleveland 7, Philadelphia 
5. (Das waren die letzten Spiele der 
Liga für dieſe Saiſon. Diejenigen 
der „National League“ waren ſchon 
früher, wie gemeldet, in Chicago zum 
Abſchluß gelangt.) 

— Frau Catherine O'Keefe, deren 
kürzlich verſtorbener Gatte der König 
eines Eingeborenen-Stammes auf der 
Südſee-Inſel Jap geweſen war, that 
Schritte, einen Theil von deſſen großem 
Nachlaß einzuziehen; der König hatte 
auch auf den Karolinen-Inſeln zwei 
Frauen. Die Erſtgenannte iſt in Sa— 
vannah, Ga—., anſäſſig. 

Ausland. 

— Sn der Stadt Merifo brannten 
die großen Yyabrif-Anlagen der „In= 
duftrial Cotton & Furniture Co.” nie- 
der. Berluft über $200,000. 

— Wegen der jüngiten Yubenverfol- 
gungen in Gomel hat die ruffiiche Re- 
gierung dort den Belagerungszuftand 
proflamirt. 

—. Die deutfchen Kaufleute in Bus 
dapeft, Ungarn, fürchten für ihr Leben, 
infolge von Drohungen, welche gegen 
fie ausgeftoßen werben! 

— ‚Die deutfchländifchen Zeitungen 
erinnern an den 100. Geburtstag be3 
Malers Ludmig Richter, welcher 1803 

| in Dresben geboren wurde und ebenda 
1884 jtarb. 

— Nachrichten aus Kabul, Afahani- 
ftan, beiagen, daß die Cholera-Epide- 
mie bafelbft, melcher viele herporra- 
gende Berfönlichkeiten zum Opfer fie- 
len, im Abnehmen ift. 

— Halbamtlich wird in London be- 
fannt gemacht, daß eine offizielle Nen- 
nung der Namen der Mitglieder des 

| 
| 
| 


neuen britifchen Kabinet3 nicht por Ber | 


ginn der näcdhiten Woche erfolgen wird. 


— Aus Valparaifo, Chile, wird ge- 
meldet, daß der britifche Dampfer 
„Zaurel Branch“ unfern der Stemwart- 
Bat unterging. 28 der Infaffen mur: 
den gerettet; die Lebrigen find aber 
wahrſcheinlich ertrunken. 


diſchen Grenadier-Regiments ſollen in 

Reichertshauſen nach Offizieren mit 

Steinen geworfen haben und verhaftet 

worden ſein. Dieſe Nachricht ent— 
ſtammt dem ſozialdemokratiſchen, Vor— 
märt3“. 

— Prinz Heinrich hat perfönlich die 
| Leitung der Erperimente übernommen, 
| Merfte gebauten unterfeeifhen Boot in 

Nacht und Sturm angeftellt merben. 
Alles, was fich auf das neue Fahrzeug 
ı bezieht, wird geheim gehalten. 

— Der ungarifhe Minifterpräfident 
Khuen-Hedervary hat fchon wieder 
abgedantt, nachdem das Abgeordneten- 
haus des ungraifchen NReichsrathes der 

| Regierung eine Niederlage 
hatte. Sogar jeine eigene Partei harte 
| gegen ihn geftimmt. 

— In Belgrad endete der Prozeh 
gegen die Offiziere, 
Ihmörung gegen die Mörder Konig 

| Aleranders und Königin Dragas an: 
| geklagt find. Die Hauptleute Kovako- 
vitſch und Lazarovitſch wurden zu zei 
Jahren Gefängniß und Verluſt ihrc? 
Offizierranges, Dr. Velkovitſch und 
Hauptmann Lotkijevitſch zu je einem 


ı Offiziere zur Gefangenfhaft von brei 
Monaten bis zu einem Jahre. 


Lokalbericht. 


— — —— — 


VDom ſippur. 

Heute um Sonnenuntergang be— 
ginnt das größte Feſt desFudenthums, 
das Verſöhnungsfeſt, „Yom Kippur“. 
Daſſelbe dauert bis morgen Abend und 
wird durch Synagogendienſt gefeiert. 
Kein ſtrenggläubiger Jude wird wäh— 
rend der Dauer des Feſtes irgend wel— 
che Arbeit thun oder Nahrung zu ſich 
nehmen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hab 


— Einige Gemeine des zweiten ba- | 
die mit dem, auf der Kieler Germanta- | 


bereitet - 


welche der Ber- | 
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Eine Rugel fein Lohn. 


——“ 


Theodore Ray ſchoß einen ver⸗ 
meintlichen Räuber nieder. 


Verhaftung mit Hinderniſſen. 


Drei auf frifcher That ertappte Einbrecher 
nad heftigem Kugelwechfel dingfeft g2- 
madt.— Einer £appalie wegen vermeflert. 
—£eidet an Wahnvorftellung. 


Der Nachtwächter Iheodore Ray, 
389 Claremont Ape., tnallte heute früg 


gegen halb zivei Uhr an Superior und | 


Zomnsend ©tr. einen von vier Män- 
ner nieder, die feiner Anficht nach be- 
abjichtigten, ihn um feine furz zubor 
bon der Conway Aaphalt Paping Eo. 
gezogene Löhnung zu berauben. Der 
Veriwundete entpuppte ſich als Thomas, 
alias „Bugay,“ Road. 

Er fand Aufnahme im XWlerianer- 
Hofpital, imo feitgeftelt wurde, 
ihm die Kugel in den Unterleib ge- 
drungen ift. Sein Zuftand wird als 
nabezu_hoffnungslos bezeichnet. 

Ray murde in Unterfuhungshaft 
genommen und in det Bezirfämwache an 
Dft Chicago Ave. eingefperrt. 

Er gab der Polizei gegenüber an, 
daß er jich, auf dem Heimmwege begrif- 
fen, auf eine Thürfchwelle an Toron?- 
end und Superior Str. nieberfeßte und 
einnidte. Plößlich jei er durch einen 
muctigen Fauftichlag in das Geficht 
unfanft auß feinem Schlummer ge= 
fhredt worden. Ehe er noch die Au- 
gen öffnen fonnte, habe er einen zwei— 
ten Hieb erhalten, durch den er bei- 
nahe betäubt murde. Er habe einen 
Mann vor fich ftehen gefehen, der et= 
mas in der rechten Hand hielt. We- 
nige Schritte abwärts hätten drei an— 
dere Männer gejtanden. in der Un 
nahme, daß man ihn berauben mollte, 
habe er feinen Revolver gezogen und 

| vier Schüffe abgefeuert. Die vorer- 
| mähnten drei Männer hätten Ferjen- 
| geld gegeben, fein Angreifer aber fei 
| ftöhnend zufammengebrocen. 

| Ray begab fich unverzüglich auf die 
; Sude nad einem Poliziften. Als er 
| bald darauf mit dem Gergeanten Wi: 


| Gael Sullivan von der Bezirfämache 


| an Dft Chicago Une. nah dem That 
orte zurüdfehrte, war der Veriwundete 
verſchwunden. 

Die Polizei wurde kurze Zeit darauf 
in Kenntniß geſetzt, daß ſich Perſonen, 
die im zweiten Stock des Gebäudes Nr. 
145 Gault Court wohnen, durch ihr 
Benehmen in höchſtem Grad verdächtig 
gemacht hätten. Poliziſten, die ſich 
nach der bezeichneten Adreſſe begaben, 
fanden Roach, von ſeiner Familie um— 
ringt, auf den Dielen liegend vor. 

Roach wurde nach dem Alexianer— 
Hoſpital geſchafft. Dort gab er an, 
daß er, auf dem Heimwege beariffen, 
Ray angetroffen habe. Er hätte den 
Schläfer für einen in jenem Hauſe 
wohnhaften Freund gehalten und hätte 
ihn gerade anſprechen wollen, als der 
Mann vier Schüſſe abgefeuert hätte. 
Er ſei von einer Kugel getroffen wor— 
den. Als drei Männer, 
Nähe waren, von Ray gefolgt, davon— 

liefen, habe er geglaubt, daß er unter 
Räuber gefallen ſei. Er habe ſich müh— 
| fam nad) Haufe gefchleppt, wo er zu- 
| Tammengebroden fei. 
| Die Polizei jchentt feinen Ungaben 
| feinen Glauben. Xhren Angaben ve: 
| mäß ift Road ein Erzuchthäusler und 
haufig verhaftet worden. Auch alaube 
ı Tie nicht, daß er nad) Haufe gegangen 
| fei, da er acht Straßengevierte vom 
| Thatorte mohne. 
Nach lebhaften Kugelmechfel und er- 


bittertem NKampfe wurden heute zu | 


| früher Morgenftunde von den Detef- 
tives McRune, Maber und Xoftus drei 


dinafejt gemacht. 
den in der Bezirfämahe an Dft Ehi- 
cago Ave. eingefäfigt, aber nicht ne= 
ı bucht, da die Polizei glaubt, daß fie 
| eine Anzahl Einbrüche auf dem Serb- 
| hola haben. 
ı Namen als Xofeph Lanahan, 
Marner und Loui3 Hart an. 


Um zmei lihr wurden die Deteftives | 


ı in Kenntnih gejebt, daß fich Einbrecher 


'in den Geichäftäräumen der Royal 


Erpreß Company, Nr. 184 Wella 
| Str., befänden. MeKune faßte an der 
| Vorderthür Pofto. Seine Kollegen 
ı begaben fich nach der Hinterthür. Diefe 
ftand offen. Die Gefchäftsräume wa= 
ren finfter. Wl3 die Beamten eintra- 
ten, frachten zwei Schüffe. Die Ku- 


' geln faujten dicht an ihren Köpfen vor= | 


| bei. Die Deteftived dudten fih und 

| trochen auf allen Vieren in das Ge- 

ı bäude, morauf Jie eine Anzahl Schüffe 

auf's Gerathewohl abfeuerten. Ein 

' Geräufch wurde vernehmbar. Die Be- 

| amten gingen dem Schale nad, ftießen 
gegen einen Wagen und fanden unter 

ihm zmei Serle, die nach furzem 

Kampf, in deren Verlauf von beiden 

| Parteien ein Anzahl Schüffe abge- 
feuert wurden, dinafeit gemacht wur— 

| ben. 

Inzwiſchen waren auch MeKune 
und Sergeant Sullivan auf der Bild— 
fläche erſchienen. Als die Häftlinge 
aus dem Gebäude geführt wurden, 


ſahen die Beamten, wie ein Mann in 


eiliger Flucht über einen Zaun ſetzte. 
Zwei der Beamten nahmen ſeine Ver— 
folgung auf und verhafteten ihn im 
Erdgeſchoß des angrenzenden Gebäu— 
des, wo er ſich unter einem Haufen 
Kiſten verkrochen hatte. 

Die Häftlinge ſind angeblich Sträf—⸗ 
linge, 
rungsanſtalt zu Pontiac 
wurden. 


Die Polizei glaubt, daß ſie es wa— 


ren, die vorgeſtern Abend einen Ein- 
bruch in den Laden des Trödlers Louis 
verübten 


Levin, Nr. 182 Wells Str. 
und den Geldbehälter eines Telephons 


mit Einwurfsvorrichtung um den aus 


mehreren Dollars beſtehenden Inhalt 
plünderten. 


daß | 


die in der, 


auf frifcher That ertappte Einbrecher | 
Die Häftlinge wur: | 


Die Häftlinge gaben ihre | 


Sohn | 


die probemeife aus der Belle: : 
entlaffen . 


Nr. 108 Throop Straße, murbe ge- 
ftern Abend an Yadfon Boulevard und 
Elart Straße von Charles Earl, New 
Hort, vermeffert, weil er fich gemweigert 
hatte, legterem ein Stüdchen Kautabat 
zu geben. Die Blutthat rief unter ber 
Menge, die dort ftand, um die Parade 
in Augenfchein zu nehmen, eine hod)- 
grabige Aufregung hervor. Der 
Schmwervermundete befindet fi in 
ärztlicher Behandlung. Earl iurbe 
an Adams Str. verhaftet. 

Während Albert H. Vebder und 
amilie geitern Abend die Parade in 
Augenfchein nahmen, drangen Einbre- 
cher in ihre Wohnung, Nr. 4843 Vin- 
cenne3 pe., und ftahlen Schmudja= 
chen im Werthe von $300. Sie ent- 
famen unbehelligt mit ihrer Beute. Die 

| Bolizei wurde benadhrichtigt, bemühte 
fih aber bislang vergebli, von den 
Ihätern eine Spur zu finden. 

Dliver Anderfon, der Sekretär einer 
großen Schnittwaarenfirma in St. 
Louis, der feit Donnerftag vermißt 
murbe, befand fich heute Vormittag in 
der Hauptmacde in Schußhaft. Man 
muthmaßt, daß eingebildetes Unrecht 
| ihn zur Flut veranlaßte.. Sein 
Schwager, Henry W. Berafeld und X. 
J. Ikemeyer, der Betriebsleiter ber 
Firma, trafen heute von St. Louis 
| hier ein, um zu verfuchen, ihn zur 

Rüctehr zu bemegen. Mittags trat er 
auch wirklich die Heimreife mit ihnen 


an. 
— 


Belaftende Ausiagen. 
Der Jnqueit über Pietro’s Tod begonnen‘ 


Der Einfturz des WMeubaues wahricheinlich 
auf verbredberifhe Nachläffigfeit 
zurüdzuführen. 

Aus Zeugenausfagen, die gelegent- 
lich der heutigen Verhandlung des über 
den Tod von ®. Pietro, Nr. 185 Or- 

| leans Gtr., abgehaltenen Jnqueft3 ge 
macht wurden, jcheint herporzugehen, 
daß verbrederifche Nacläffigteit den 
Zufammenfturz des Meubaues ber 
„Weitern Electric Company“ ver» 
| urfadhte. 
| J. K. Clark, der Bauleiter der Wim. 
Grace Co., melche die Anlage auf: 
| führte, erffärte, daß die von der Gie- 
| herei gefandten Dachträger nicht die 
nothmendige Spannmeite hatten. €3 
| mußte das fehlende Stüd angenietet 
| werben. Das hätte zur Folge gehabt, 
| daß fie dem Drude nicht den gehörigen 
| Widerftand leifteten. Seiner Anficht 
| nad waren die Dachträger und Säu- 
len auch nicht genügend befeitigt. An 
ftatt fie zu vernieten, wurden fie nur 
dureh Bolzen verbunden. 

„Meiner Meinung nach war e& ein 
Glück, dag der Neubau einftürzte, als 
es geichah. Hätte fih das Unglüd eine 
Woche fpäter ereignet, jo hätten wahr: 
icheinlih 100 Menfchen ihr Leben ein- 
gebüßt.“ 

Charles Nichols, Nr. 544 Cojitello 

| Str., ein Baufchloffer, war der nädjite 
Zeuge. Er machte folgende Angaben: 
„Ich hatte die Ballen und Träger 
zu vernieten. Xebtere waren zu furz. 
| Die fehlende Länge murde ‚angenietet. 
Sch bin feit Jahren in meinem Berufe 
thätia, habe aber niemal3 gejehen, da 
man zu foldem Aushilfsmittel griff. 
Daß die Träger einftürzten, ift fein 
| Wunder.“ 
Yohn U. Wiaht, Nr. 55 Ontario 
| Str., Auftin, der als Bauleiter in 
| Dieniten des Architeften Samuel U. 
| Treat ftebt, fagte, er habe ermittelt, 
daß das Drahtjeil, welches den zuerit 
gefallenen Dachträger in feiner Lage 
gehalten hatte, geriffen war. Er 
fönne aber nicht angeben, ob e3 zuerft 


| riß und dadurch den Fall des Trägers | 


| verurfacdhte, oder aber, ob es erft unter 
| der Laft der einftürzenden Träger rif. 
JFrederick F. Semwall, Nr. 2721 NR. 
Windefter Ane., ein in Dieniten von 
Samuel U. Treat ftehender Hilfsar- 
hiteft, gab an, daß er die Baupläne 
angefertigt habe. Zu feinen Dienftob- 
ltegenheiten habe es gehört, fich davon 
zu überzeugen, daß der Bau auch den 
Plänen gemäß ausgeführt werde. Er 
| babe zum legten Male vor dem Unfall 
| am Montag, den 21. September, die 
| Bauftelle befuht. Er habe bemerft, 
| daß die Säulen und Träger nicht ge- 
nügenD befeitiat gemwefen jeien, und er 
habe Elarf auf diefen Uebelitand auf: 
ı merffjam gemadt. Diefer habe ihm 
erklärt, daß die Wm. Grace Company 
| benachrichtigt worden fei, ihm aber 
das benöthigte Material nicht gefındbt 
habe. Er habe dann mit Herrn Treat 

gefprochen, der ihm verfprochen habe, 
| mit der Wm. Grace Company Rüd- 

fprache zu nehmen und dafür zu for- 

gen, daß dem lUebelitande abgeholfen 
| merbe. 

Auch habe er Elarf darauf aufmerf- 
fam gemadt, daß Sieben Säulen an 
der Nordfeite des Neubaues nicht loth— 
recht waren. Clarf habe verjprochen, 
die Sache in Ordnung zu bringen. 

Seiner Anfiht nach märe das lUin- 
glück nicht geichehen, wenn der Bau den 
Plänen und Anordnungen gemäß auf: 
geführt worden wäre. 

Sn der Nachmittaazfigung vurde 
eine Anzahl anderer Zeugen bernom= 
men. 


Gin Na mittel fan ach den jchwädhften 
Mörper nicht ihädigen, verjagi ni‘, Sommer-Stranf: 
beit bei Aung und Alt zu heilen. Dr. F 
ract of Wild Straioberry. 


owler's Er- 
mumnfr 


— — — 


Fürchten das Schlimmſte. 


Frank %. Dormney, der Bejiger einer 
Zuderwaarenbandlunga an 51. Str. 
und Galumet Mpe., verließ feinen 
Laden am Montag Nachmittag, um 
einen Arzt und dann einen an ber 48. 
Straße mohnhaften Griechen aufzu= 
juhen, der ihm .jeinen Laden zum 
Kauf angeboten hatte. Seitdem tft er 
terfgollen. Seine Angehörigen be- 
| fürchten, daß er das Opfer eines Ber- 
brechens wurde. Die Polizei it be= 
nachrichtiqt worden, von dem Bermiß- 
ien fehlt aber bisher jede Spur. 


Laut Befund des ftäbtifchen Ge- 
fundheitsamtes ift heute nur das Lei- 
tungswafler aus der Bezugsquelle Ro» 





ger3 Park von verbächtiger Beichaffen- 
Der. 6l-jührige Dennis Sheesan, heit. 


3 
Sind einverflanden. 


Die Kabinetsmitglieder des Mayors 
verjichern, er habe redit. 


— 


8 wird gegrabfht uud gebudelt. 


Jit aber nichts dagegen zu machen. — Die 
Sehnfuht . des Polizeihefs nad der 
Madtvollfommenheit feines Milmanfee’r 
Amtsbruders Janfjen.—Die Waflerfrage. _ 


In den verfchiedenen Bureaur der 
Stadtverwaltung bildete Heute die 
vom Mayor Harrifon gehaltene Kleine 
Rede über die Krümmlinge im fäbti- 
ſchen Dienſt faſt das ausſchließliche 
Geſprächsſthema. Die Abtheilungs— 
vorſteher erklärten ſich einhellig ein— 
verſtanden mit den vom Mayor kund— 
gegebenen Anſichten über einen Theil 
des Perſonals. Verſchiedene von den 
Herren ſagten, es komme gar nicht ſo 
ſelten vor, daß ein oder der andere 
Bürger ſich bei ihm beſchwere, dieſer 
oder jener Inſpektor habe Geld von ih— 
nen zu erpreſſen verſucht, oder ſei un— 
verſchämt gegen ſie geworden, weil ſie 
ihm nichts in die Hand gedrückt hät— 
ten. Verlange man aber von den Her— 
ren, ſie ſollten ihre Angaben zu Pro— 
tofoll geben, oder gar vor der Zivil» 
dienjt-Rommiffion beeiden, dann befäs 
men fie e3 entweder mit der Angit, 
oder do mit der linbehaglichkeit, 
die Sache bleibe auf jich beruhen, und 
ber betreffende Schäher von einem 
Inſpektor oder fonftigen ftädtifchen 
Angeftellten müffe auf feinem Poſten 
belafjen werden. Berfchiedene von den 
Abtheilungsporftehern halten dafür, 
dat die Mikftände nur wieder gehoben 
werden fönnen, wenn die Zipildienit- 
Ordnung abgeändert und dem Mayor 
die Machtvollkommenheit verliehen 
werde, ſtädtiſche Angeſtellte Knall 
und Fall zu entlaſſen. Andere wieder 
wollen ſoweit nicht gehen, da ſie nicht 
ohne Grund der Anſicht ſind, die Zi— 
vildienſt-Ordnung würde, ſo abgeän— 
dert, überhaupt nicht mehr viel zu 
bedeuten haben, da es ja jedem neuge-⸗ 
wählten Bürgermeiſter freiſtehen 
würde, ſo ziemlich das ganze Ange— 
ſtellten-Verſonal zum Tempel hinaus— 
zujagen, das er bei ſeinem Amtsan— 
tritt vorfindet. — Polizeichef O'Neill 
beneidet ſeinen Kollegen Janſſen von 
Milwaukee um deſſen weitgehende 
Machtbefugniſſe. Janſſen ſelber ſei 
nämlich in ſeiner Stellung durch die 
Zivildienſt-Ordnung geſchützt und 
könne nur abgeſetzt werden, falls man 
ihm Pflichtvernachläſſigung oder 
Amtsmißbrauch vorwerfen könne. Auf 
der anderenSeite habe er aber eine un— 
umſchränkte Kontrole über ſeine Un— 
tergebenen und könne anſtellen und 
entlaſſen, wen er wolle. Kraft dieſer 
Machtvollkommenheit habe Janſſen es 
im Verlaufe weniger Jahre fertig ge— 
bracht, die Milwaukee'r Polizeiforee 
zu einer der beſten, wenn nicht der be— 
ſten, des Landes zu machen. 

Vor Bundes-Kommiſſär Bright 
werden bie, Erhebungen über die ar 
gebliche Beeinfluffung der Beichaffen- 
heit des St. Louiſer Trinkwaſſers 
durch den Inhalt des Illinoiſes Drai— 
nage-Grabens fortgeſetzt. General— 
Anwalt Jeffries von Miſſouri unter— 
zog heute den Chemiker und Bakterio— 
logen John H. Long einem Kreuzver— 
hör. Dieſer hatte angegeben, daß er 
das Waſſer des Illinois-Fluſſes, wel— 
cher die Fluthen des Chicagoer Abwaſ— 
ſerkanals in ſich aufnimmt, für ein 
weit harmloſeres Getränk halte, als 
das Waſſer des Miſſouri, oder des 
Miſſiſſippi oberhalb der Mündung des 
Illinois-Fluſſes. Heute mußte Herr 
De Long indeſſen einräumen, daß ihm 
das Waſſer des Michigan-Sees zum 
Trinken doch lieber ſei, als das des 
Illinois Fluſſes. 

Herr Jeffries und ſein Bundesge— 
noſſe, der St. Louiſer Stadtanwalt 
Woerner, gaben heute die Abſicht zu er— 
kennen, das Kreuzverhör des unglück— 
lichen Profeſſors noch dieſe ganze Woche 
fortzuſetzen. Als Einen, der ihnen 
helfen ſoll, den Profeſſor womöglich 
auf's Glatteis zu führen, haben ſie ſich 
aus New PYork den Ingenieur Allen 
Hazen kommen laſſen, einen mit allen 
Fragen, die in das Gebiet der Waſſer— 
zufuhr für Großſtädte ſchlagen, angeb— 
lich ſehr wohlvertrauten Mann. 

Morgen Vormittag wird hier, im 
Auditorium Hotel, der Vollziehungs— 
Ausſchuß der nationalen Liga republi— 
kaniſcher Klubs zu einer Geſchäfts— 
ſitzung zuſammentreten. Es wird da— 
rüber berathſchlagt werden, in welcher 
Weiſe die Liga im kommenden Jahre 
an der Kampagne für die Präſident— 
ſchaftswahl theilnehmen ſoll. Die Be— 
amten des Vollziehungs -Ausſchuſſes 
ſind: Präſident, J. Hampton Moore 
von Philadelphia; Vize-Präſident, 
James J. Sheridan, Chicago; Sekre— 
tär, Elbert W. Weeks, Guthrie Centre, 
Jowa; Schatzmeiſter, Sid B. Red— 
ding, Little Rock, Ark. 


Der Meineidsprozeß. 


W. A. Ratcliffe, O. J. Peck und A. 
D. Sanders, Beamte der Federal 
Plumbing Eo., des angeblichen, Plum- 
ber⸗Pools“, verzichteten vor Friedens— 
richter Cochrane in dem bekannten 
Meineidsprozeß auf eine Verhandlung 
und wurden dann unter je $1500 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Fünf der fünfzehn Zeu— 
gen hatten der Vorladung nicht Folge 
geleiſtet und wurden vom Konſtabler 
geholt. Der Richter ſtrafte ſie dann 
um den Betrag der Konftablergebüb- 
ren. 


— Hauptzwed.. — Berfäufer. — 
„Hier diefes zweifigige Automobil 
fann ich Ihnen zu Ausflügen beftens 
empfehlen.“ — Refleftant: „Nüt mir 
nichts. Ich brauche einen Dreifiger; 
mo follen wir denn fonft draußen ben 
* Mann zum Tarock herneh⸗ 
men?“ 





Hbendpoft.” 
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Blinde Führer. 


Spielverberber find bekanntlich 

Achon den Kindern verhaßt. Alfo hät- 
ten die Vorfteher der Mufikerunion 
auch mwiffen jollen, daß fie fich Telbit 
und der von ihnen vertretenen Sade 
einen Dienft erweifen würden, wenn 
fie fich mweigerten, ben organijirten 
Mufitern die „Erlaubniß” zur Mit- 
wirfung an dem gejtrigen Tyeitzuge zu 
ertheilen. Der Feftausfhuß hatte mit 
vielen Kapellen Abmadjungen getrof- 
fen, die al3 mündliche Kontratte anzu= 
‚jehen find und beide Theile mindeftens 
moraliſch verpflichteten. Zu gleicher 
Zeit hatte er die Wafhingtoner „Mas 
rinefapelle” geworben, ohne daran zu 
denken, daß dieſe von den organifirten 
Mufitern in Acht und Bann erklärt 
‘worden ift. Die Gefchäft3agenten der 
Mufiterunion behaupteten auch gar 
richt, daß der Feftausfhuß eine Kund- 
gebung gegen ihren Geiwerfverein oder 
eine Kränkung beabjichtigt hätte, aber 
troßbem jtellten fie ihm das Anfinnen, 
feinen Vertrag mit der Marinefapelle 
noch im lebten Augenblid zu breden. 
Als er dieſe beſcheidene Forderung 
ſelbſtverſtändlich abſchlug, ordneten ſie 
einen „Streik“ an, an dem ſogar die 
Kapellen der Miliztruppen fich bethei- 
‚Tigen mußten. Sie thaten fomit alles, 
was in ihren Kräften ftand, um ber 
Bürgerfhaft Chicagos jomwohl wie den 
zahlreichen Gäften bie Yeitfreude zu 
verberben und das erhoffte Vergnügen 
zu rauben. Das märe allenfall zu ent— 
Ichuldigen gewejen, wenn fie für ihren 
‚Hortbeftand oder au nur für einen 
‚wichtigen Grundfag hätten fämpfen 
müſſen. 3 mar aber durdhaus un 
entſchuldbar, weil die Verfchreibung 
der Marinefapele aus Mafhington 
ben biefigen organijirten Mufifern an 
und für jich nicht den geringften Scha=» 
ben thun fonnte, und meil es außerdem 
für die organifirten Mufifer feine 
Schande fein fann, in einem Zuge mit 
Berufsgenoffen zu marjchiren, die dem 
regelrechten WBundesheere angehören, 
und ala Soldaten nicht Gemwerkfchaftler 
fein fünnen. 

Die MWortführer der Gemerfvereine 
icheinen aber überhaupt den Gtand- 
punft einnehmen zu wollen, daß auf 
die von der Bundesregierung jomwohl 
mie von den Stabtgemeinden bejchäf- 
tigten Facharbeiter jammt und fon 
ders den „Unions“ beitreten müffen. 
Darum haben fie nicht nur derMarine- 
fapelle ven Krieg erklärt, fondern auch 
pom Präfidenten der Ber. Staaten ge- 
radezu verlangt, daß er alle Regie: 
rungsmerfftätten zu “union shops” 
machen folle. Daraufhin hat der R:ä- 
fident ihnen foeben auseinandergefett, 
daß er au nur ein Beamter ijt, der 
fih an die Verfaffung, die Gejete und 
feinen Dienfteid zu halten hat. Er fei 
ebenfo menig berechtigt, nur Gemert- 
ſchaftsmitglieder zu bejchäftigen, wie 
er das Recht haben würde, nur Katho- 
Iiten oder nur Freimaurer anzuftellen. 
„Die Gefete,“ hat er gejagt, „Jind zum 
Wohle des ganzen Volkes erlaffen 
worden und fünnen oder dürfen nicht 
zum Nachtheile eines Iheils des Vol⸗ 
fes außgelegt werden. ch bin Präft- 
dent des gefammten Volfes der Ber. 
Staaten, ohne Rüdficht auf den Glau- 
ben, die Farbe, ven Geburtsort, die 
Beihäftigung oder die gejelichaftli- 
che Lage feiner einzelnen Beltand- 
theile.. Mein Beftreben ift es, gleich- 
mäßige und vollftändige Gerechtigkeit 
gegen Xebermann zu üben.“ 

Auf diefe Antwort hätten die Yübh- 
rer gefaßt jein müffen, meil e& ihnen 
jehr qut befannt ift, daß die Verfaffung 
ausbrüdlich das verbietet, was fie zu 
fordern fich erfühnt hatten. Was mwür- 
den fie wohl fagen, menn ber Präft- 
dent fih anmaßte, die Entlaffung aller 
Gemerkichaftler aus dem Bundes- 
bienfte anzuordnen und den Befehl zu 
erlaffen, daß hinfort fein Gemertver- 
einsmitgliev mehr befchäftigt werben 
dürfe! In diefem Falle mürben fie 
ficherlich jofort die Verfaffung anru> 
fen, melde allen Bürgern der Ber. 
Staaten die Gleichheit por dem Gejeh 
 gewährleiftet. Man fann aber doc un- 
möglich in einem Athemzuge die Gleidh- 
bereitigung und die Benorzugung 
verlangen. Den Privatunternehmern 
gegenüber mögen ja die Gemwerfvereine 
pieleicht auf der ausſchließlichen Be— 
ihäftigung ihrer Mitglieder beftehen 
müſſen, aber die Regierungen des Bun⸗ 
des, der Einzelſtaaten, der Counties 
und Gemeinden können ihnen dieſe 
Forderung unter keinen Umſtänden 
bewilligen. Selbſt ein Feſtausſchuß, 
der ſich an alle Bürger wendet, kann 
nicht einzelne Bürger blos deshalb 
bohtotten“, weil ſie von ihrem verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Rechte Gebrauch ma— 
chen, ſich keiner Verbindung anzu⸗ 
ſchließen. 

Die große Maſſe der gewerkſchaft⸗ 
lich organiſirten Arbeiter ſtrebt ſchwer⸗ 

Ti nach einer Klaſſenherrſchaft und 
iſt höchſt wahrſcheinlich auch mit der 
Politik der Gewalt nicht einverſtan⸗ 
den, durch welche womöglich alle Ar⸗ 
beiter in die Unions hineingetrieben 
werden ſollen. Es wird aber hohe 
Zeit, daß ſie ihre Anſichten zur Gel- 

bringt. Denn es läßt ſich 
ſchlechter dings nicht verkennen, daß die 
Gewerkſchaften in der öffentlichen 
Meinung bei Weitem nicht mehr ſo 
hoch ſtehen wie vor einigen Jahren, 
und das iſt einzig und allein die 
Schuld ihrer Führer 


* 


Das Subſidien⸗Stehmannuchen. 


Der Waſhingtoner Korreſpondent 
eines durchaus geſinnungstüchtigen 
Blattes theilt mit, daß ſeit länger als 
einem Monat Agenten des Morgan—⸗ 
ichen „Dampfertruft3” eifrigft damit 
beihäftigt find, in ben verjchieberien 
Regierungs » Departements Material 
zu fammeln für einen neuen Berfud, 
tm Kongtreffe eine Schiffahrtfubfidien- 
bill zur Annahme zu bringen. Das 
Handel3 = Departement wurde, nad 
diefem Gemährömanne, erfucht , alle 
Arten Statiftifen, welche auf die Sub- 
fidienfrage Bezug haben, zufammenzu- 
tragen und bie por zwei Jahren auf 
befonderes Verlangen der Subfidien- 
grabfcher von denftonfuln eingeforber- 
ten Sonderberichte werben jet „rebi- 


girt” und zufammengeftellt, damit fie 


frühzeitig mährend der nädjften Kon 
arebtagung den Staat3männern in 
Pamphletform zugeftellt werben fün- 
nen. 

AB %. Pierpont Morgan feinen 
Sciffahrtätruft bildete, fährt der 
Korrefpondent fort, glaubte man all- 
gemein, damit fei die Gubfidienfrage 
fo gut wie abgethan, jebt heit es aber, 
dag Morgan und feine Genoffen an 
gefichts des finanziellen Mißerfolges 
des Unternehmens zu der Anficht ge- 
langten, daß einzig und allein die An- 
nahme einer Subfidienbill ihnen noch 
Ausficht auf Profit gebe, und fie feien 
demnach entfchloffen, ein folches Ge- 
feß zur Annahme zu bringen. E3 wird 
noch meiter gejagt, die Agenten Mor- 
gans hätten ganz merkwürdige Gtati- 
ftifen und Angaben zuſammengetra— 
gen, unter andern folche, die zeigen, 
daß die Verweigerung der Subjidien | 
auf Seiten Amerifa3 den franzöfifchen | 
Rhedern geradezu das ganze tranzat- 
lantifche Delgefhäft, die Beförderung 
amerifanifchen Dels, ald Monopol 
auögeliefert habe, deshalb würden in 
der neuen Subfidienbill auch Sub- 
fidien für die Deldampfer der Stan 
dard Del Eo. gefordert. 

Man mag das für au der Luft ge- 
ariffenes Gerede eines um befleren 
Stoff verlegenen Korrefpondenten hal- 
ten. Die ganze Gefchichte von den 
Etatiftifen fammelnden Agenten Mor: 
gang meq erfunden fein — in der 
Hauptfache wird fie ji) doch bemahrs | 
heiten: Die Subfidienbill wird im | 
Bälde ihre Wiederauferjtehung jeiern. | 
Auch ohne der Verfiherung des Kor: 
tefpondenten fchien das gewiß; man ! 
braucht auch nicht erft die Verjicherung 
eines Profefjors, daß morgen die 
Sorne wieder aufgehen wird, um das 
zu erwarten. Und wenn man jieht, daß 
ein mehrere Male zurüsdgemiejener 
Feind neue und Starke Hilfstruppen 
warb und einen neuen Ansturm plant, 
braucht man auch nicht eine befondere 
Berfiherung, zu glauben, daß der neue 
Anſturm ſehr kräftig und ausdauernd 
geführt werden wird. 

Der Korrefpondent meint, als 
Morgan den Schiffahrttruft bildete, 
babe man „allgemein“ geglaubt, das 
fer den Ausfichten auf eine Subfidiem- 
bil nicht günftig, die Schiffahrt- 
Subfidienfrage fei damit fo gut mie 
abgethan. „Allgemein“ mag man jo 
geglaubt haben; es fo:nmt aber dar 
duf an, was man unter „allgemein“ 
beriteht. Wenn die von Herrn Morgan 
und den Subfidiengrabichern beein- 
flußten Kreife, dann mag’3 jtim= 
men — fonft nicht. Denn es tft gewiß, 
daß jchon bald nad) der Gründung des 
„Zrufts” darauf bingemwiefen wurde, 
dag nun erit recht auf Erlangung von 
Subfidien bingearbeitet werden mwür- 
de und als fich die erften Anzeichen des 
„finanziellen Mikerfolgs“ der Grün- 
bung zeigten, da wurde auch darauf 
aufmerfjam gemacht, daß gerade diefer 
Miperfolg als Argument für bie 
Notwendigkeit von Sciffahrtfubft- 
dien nad) Wiöglichkeit und allen Regeln 
der Kunst ausgefchlachtet werden und 
fi) daraus, auch ein recht plaufibles 
Argument dredjeln lafjen wird. 

Und fo wird’3 fommen. Das Sub— 
fidienftehmännden mird dem 58. 
Kongreß mieder feine Aufmwartung 
machen. Wielleiht nicht in der erjten 
Tagung und wenn dod, dann mohl 
nur fhüchtern — aber ganz gewiß in 
ber zweiten und dann mirb eine 
Subfidienbill wohl aud) zur Annahme 
fommen wenn — die päterliche Partei 
noch am Ruder ift. Denn dann wird 
man das Barteifchäfchen im Irodnen 
haben und ohne Sorge das jchon 
längjt gegebene Berfprechen einlöfen“ 
fönnen. 

Präfident NRoofjevrelt wird eine 
Schiffahrtjubfidienbil, die einigen 
großen ARhedern jährlich viele Millio- 
nen{Dollar Steuergelder in die Ta= 
jche leiten würde, nicht vetiren. Er 
bat fich fehon zu verfchiedenen Malen 
zuqunften des „Aufbauens der ameri= 
fanifhen Schiffahrt mit Regierungs- 
hilfe“ ausgefprochen, und er tft ein ge= 
finnungstücdhtiger Mann, der hält, mas | 
er verſprach. — 


— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Gefährdete und gefährlicheſtriegs— 
ſchiffe. 

So regelmäßig wie bei ſeiner erſten 
Indienſtſtellung jedes amerikaniſche 
Kriegsſchiff als das „beſte der Welt“ 
und die „Königin der Meere“ hinge— 
ftellt wird, jo regelmäßig erfolgt bald 
nachher die Meldung, daß die neuefte 

erle unferer unvergleichlichen Krieg3- 
die gewiffe bebenflihde Schwächen 
und Mängel aufweift, oder Schaden 
erlitt, und großer und foftjpieligerlim- 
änderungen und Reparaturen bedarf. 
AZumeift tritt diefer Fall gleih nad 
dem erjten Probefchießen ein, und in 
der Regel ftellt fi dann heraus, daß 
zwifchen dem Schiffäförper und ber 
Beftüdung nicht das richtige Verhält- 
niß beiteht, infofern die Konftruftion 
des ‚erjteren den Anforderungen, welche 
die fchiweren Gefchüge, beziv. die Art 
ihrer Unterbringung an fie ftellen, 
nicht gemachien tft. So war e8 bei dem 
Schlachtſchiff Ilinois — da bogen ſich 
unter dem ungeheuren Druck, der durch 
das Abfeuern der Rieſengeſchütze er— 
zeugt wurde, die Dechplatten — ſo war 
es bei dem Schlachtſchiff Kentuckh — 
da wurden die Geſchützthürme aus ih—⸗ 


En: 


ren Lagen gerüdt;- ähnlich war ed "bei 
den Monitoren Arkanfas, Wyoming, 
Ylorida u. f. w. und bei allen anderen 
Neubauten. Auh das erftklaffige 
Shlahtfhiff „Maine“ entging biefem 
Schickſal nicht. Nach dem 28* Ab⸗ 
feuern ſeiner großen Geſchütze fand 
man, daß dieGeſchützthürme aus ihren 
Geleiſen geriſſen wurden und das Deck 
eingedrückt wurde, indem die Stützen 
nachgaben. Das Fahrzeug wurde in 
den Schiffbauhof zurüdgebraht und 
ausgebehnter Reparaturen und Ber- 
ftärfungen unterzogen. Vorgeftern lief 
e3 zum erfien Male wieder aus, um 
Schiekübungen vorzunehmen, und 
man ift nun, Depefchen aus Wafhing- 
ton zufolge, dort fehr beforgt ob des 
Ausgangs berfelben; man fürchtet, 
daß der bon den großen Gejchügen 
entwidelte ungeheure Drud „au viel“ 
fein wird für das Schlahtfhiff und 
daffelbe jchmeren Schaden erleiven 
mag. 

Zugleich wird zur Erklärung gefagt, 
daß die zmölfzölligen Geſchütze der 
„Maine“ die einzigen derartigen - Ge- 
Thüte find, die bisher auf einem 
Schlahtfchiff verwendet wurden, und 
daß man beforgt ift, weil man weiß, 
daß biefelben bei der ungeheurenKttaft, 
die fie entwideln, ganz bejonbere An 
ftrengungen an das Fahrzeug Stellen. 
Bei der Ubfeueriing eines Schuffes aus 
einem jolchen Gefhüt mwird eine Kraft 
bon 42,246 Fußtonnen entwidelt, das 
heißt, eine Kraft, die ein Gewicht von 
42,246 Tonnen in einer Sefunde einen 
Fuß hoch heben würde. Wirkte dieſe 
Kraft auf den Boden des etwa 15,000 
Tonnen ſchweren Schlachtſchiffes nach 
oben, ſo würde ſie genügen, das ganze 
Schiff in einer Sekunde drei Fuß hoch 
au heben. Ein anderes Beiſpiel: eine 
Lokomotive nebſt „Tender“, die zuſam— 
men 94 Tonnen wiegen und mit einer 
Geſchwindigkeit von 60 Meilen die 
Stunde dahinbrauſen, würden auf ei— 
nen feſten Gegenſtand mit einer Kraft 
von 11,000 Tonnen aufprallen, alſo 


mit nur etwa einem Viertel der Kraft, 
mit welcher das 850 Pfund ſchwere 


Geſchoß 
mit einer Geſchwindigkeit 
Meilen in der Stunde, oder 
2800 Fuß die Minute — 500 Fuß 
mehr als die Geſchoßgeſchwindigkeit 
der nächſt mächtigen Geſchütze der 
Flotte beträgt. 

Angeſichts dieſer Zahlen wird man 
ſich nicht wundern, wenn man hört, 
daß auf jedem der obengenannten 
neuen Monitore, die mit ſolchen Ge— 
ſchützen ausgerüſtet ſind, gleich bei den 
erſten Schüſſen die viele Tonnen ſchwe— 
ren Geſchützthürme aus ihren Schienen 
geriſſen wurden, und daß auf dem 
Maine nicht nur daſſelbe geſchah, ſon— 
dern auch noch das Deck ſtark einge— 
drückt wurde, und man wird auch die 
Sorgen der Marinebehörden um den 
Ausgang der neuerlichen Schießübun— 
gen verſtehen können. Vielleicht weni— 
ger verſtändlich wird es Manchen er— 
ſcheinen, daß man dergleichen nicht vor— 
ausſah, und dementſprechend entweder 
die Konſtruktionen verſtärkte oder die 
an dieſelben geſtellten Anforderungen 
verringerte — kurz, Beides nicht von 
vornherein mit einander in Eintlang 
brachte, ſtatt darauf loszubauen und 
nachher zu flicken und nachzuhelfen, ſo 
gut das gehen mag. Doch auch das 
ſcheint leicht genug verſtändlich. 

Der Grund wird wohl in der Ar— 
beitstheilung zu ſuchen ſein, welche die 
Konſtruktion der Schiffe und die Be— 
ſtückung in die Hände zweier verſchie— 
dener von einander unabhängigen Ab— 
theilungen oder „Bureaux“ legt. Das 
Fahrzeug ſelbſt wird nach den Plänen 
des „Bureau of Conſtruction“ herge— 
ſtellt; die Geſchütze werden von dem 
Bureau of Ordnance geliefert. Jede 
Abtheilung ſtrebt in löblichſter Weiſe 
in ihrem Gebiete dasBeſte zu erreichen. 
In dem Bauplan iſt vorgeſchrieben, 
wie viele und welche Art Geſchütze das 
Kriegsſchiff zu führen hat: ſo und ſo 
biele 123Öllige, eine Anzahl 8- oder 6: 
zölliger ufm. Man kannte da3 Ge- 
micht diefer Gefhüte und kannte bei 
ber Fertigitellung der Pläne denDrud, 


herausgeſchleudert wird, 


den damalige Geſchütze ſolcherArt beim 


Abfeuern ausübten. 
Bauamt zu rechnen. Es rechnete 
aber auch nicht mit mehr, denn im 
Uebrigen ging ſein Streben dahin, ein 
möglichſt ſchnelles Fahrzeug herzuſtel⸗ 
len und — Schnelligkeit und die durch 
ſehr große Stärke bedingte Maſſigkeit 
gehen ſchlecht Hand inHand. Die Fort— 
ſchritte, welche man während der Bau— 


zeit etwa in der Schiffstechnik machte, 


wurden benutzt, womöglich größere 
Schnelligkeit zu erzielen, nicht dem 
Fahrzeuge größere Stärke zu ſichern. 
Auf der andern Seite ſtrebte die Ge— 
ſchützabtheilung fortwährend nach Ver— 
beſſerung in der Richtung erhöhter 
Kraftwirkung und Geſchoßgeſchwin— 
digkeit. Sie hielt ſich im vorliegenden 
Falle an dem Buchſtaben und ſtellte für 
das Schlachtſchiff „Maine“ zwölfzöl— 
lige Geſchütze, aber ſie hat es fertig ge— 
bracht, den Geſchoſſen derſelben eine 
um etma 20 Prozent größere Ge— 
Ichmwindigteit zu geben, aldö die Ge- 
fchoffe der alten 12-300. Gejchüge be= 
faßen. Und jene Gefhüte wurden in 
den Thürmen des Schlahtjchiffes un- 
tergebracht, unbeachtet der Thatſache, 
daß fie entjprechend ihrer Wirkfamteit 
auh um etwa 20 Prozent erhöhte An- 
forderungen an die Konftruftionsitell- 
ten und daß tiefem Mehr in der Her=- 
ftellung nicht WRecdhnung getragen 
murbe. 

Diefer Mangel an einheitlihem und 
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Viele trofelt ihr 
Vorhandenſein bekannt 
drüſenartige Geſchwüre, Kuno⸗ 
ten am Halſe, Hautausſchlä⸗ 
ge, entzündete Augenlider, 
wunde Ohren, Katarrh und 
zehrende Kraukheiten. 

Hood’s Sarsaparilla 


er delt Dauernde Heilung. 


* 
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von 1908 


Damit hatte daß | 


eine nnded en 


berftänbigem Zufammenmirfen läßt 
fih au in anderen Regierungszivei- 
gen beobadıten und ift bem Lande * 
teuer zu ftehen gelommen. m Ma: 
tinedepartement hat er, nebft einer An- 
zchl Menfchenleben fchon viele Millio- 
nen gefoftet und babei den Werth un- 
erer Schladhtflotte jehr in Frage ge- 
keit. E3 ift fchon oft gefagt worden, 
daß unſere ſtolzeſten Schlachtichirfe 
mit ihren ſchweren Geſchützen im Ernit- 
falle der eigenen Bemannung vielleicht 
gefährlicher werden würden als dem 
Feinde, da ſie ein häufigeres Abſchie— 
Ben der fchmeren Geſchütze wahrſchein⸗ 
lih -ebenjowenig mürden vertragen 
können, wie bie Gefchüte felbft. Man 
geht deshalb immer mit Angjt und 
Sorgen an jebes Probefchiehen. Aber 
deffenungecchtet baut man tapfer und 
unberzagt meiter in der alten Weife. 
Denn dasRaterland braucht eine mäch- 
tige Flotte zu feinem Schupe, die 
Schiffsbauhöfe und Gefhüsgiehereien 
wollen zu thun haben, und das biele 
Geld muß doch aufgebraucht werden. 
Die Abänderungen und Reparaturen 
tragen dazu aber in anerfennenämwer- 
ther Weife bei. 


Der Mayor und dic „„Grafters‘. 


Nicht jede Tchlechte Ausrede tft befler, 
als feine Ausrede.- Sicherlich nicht die, 
womit heute unfer verehrter Bürger: 
meifter den ärgiten Schandfled'- feiner 
Verwaltung zu befchönigen jucht. Er 
| gibt zu, daß e& im allen Zmeigen ber 
| Bermaltung von „Orafterd“ wimmelt: 
— db. i. von amtlichen Gelderprefjern 
und Beitehdungnehmern. Und auf die 
Frage, marum er darin nicht Wandel 
fchaffe, rebet er fich mit feiner angeb- 
lichen Machtloſigkeit aus, in die er ver= 
ſetzt jei dur das Zipildienitgefeg! 
Gern, jagt er, würde er fürchterliche 
Miüfterung Halten und die forrupte 
Bande zum SQempel hinausmwerfen, 
| wenn er nur dad Recht unbedingter 
AUbjegung hätte. Da er aber folches 
Hecht nicht habe zufolge befagten Ge- 
fees, melches Entlaffungen nur auf 
Griumd überzeugender Beweije geitatte, 
ı Jo jei nichts zu maden. Man mille 
ı mobl, daß die Leute „bubeln,” aber 
ı beweifen könne man’s ihnen nicht und 
| Tomit jet ihnen auc) nicht3 anzuhaben. 
Er ſelbſt habe fürzlih bon einem 
| Manne gewußt, der auf ungefegliche 
‚ Meife feine Tafchen füllte Als man 
| jedoch in der borgefchriebenen Weile 
ı gegen den Mann bei den Zipildienit- 
Kommijfären Anklage erhoben und 
alle Bemeife, die man auftreiben 
 fonnte, den Kommifjfären vorgelegt 
' hatte, da hätten diefe erflärt, daß auf 
folche Bemweife hin der Mann nicht ent- 
laffen werden fünne Darum fünne 
auch er (der Mayor) die Vorfteher der 
berjchiedenen Verwaltungszmeige nicht 
verantwortlich halten für die Mängel 
und Mißitände in ihren Amtsbereichen. 
Er würde fie verantwortlich halten, 
wenn fie das Net zur Entlaffung 
ihrer Untergebenen hätten. Da fie das 
nicht haben, ſo ſeien auch ihnen die 
Hände gebunden. fonfıs 
Ob Herr Harrifon, der doch: fonft 
nicht auf den Kopf gefallen tft, es 
toirflich nicht gemerft hat, in melchen 
Snäuel von Widerfprüchen und Selbit- 
anflagen er fich mit diefer Ausrede ver- 
wirrt? Erſtens verlangt dus iGeſetz, 
über das er ſich beklagt, weder Unmög— 
liches noch Unſinniges. Es ſchreibt 
einfach vor, daß Entlaſſungen „nicht 
ohne Grund“ erfolgen ſollen. Der 
Grund fol fchriftlich angegeben wer- 
| den, und die Entlafjung fol nicht noll- 
| zogen werden, ehe der Betreffende Ge- 
‚ legenbeit zur Vertheidigung gehabt hat. 
| Only this, and nothing’more! Das 
‚ Gefe verlangt fein. peinliches Bemweis- 
verfahren, wie man es im Straf: 
: gericht führt, wo die Schuld bes An- 
 geflagten „bis zum Ausfchluß jedes 
vernünftigen Zweifels“ zur Ueberzeu— 
gung von zwölf mehr oder weniger — 
(gewöhnlich weniger) — intelligenten 
Geſchworenen bewieſen werden muß 
und jeder eine dieſer Zwölf, frei von 
jedweder Verantwortung, auch auf den 
unvernünftigſten Skrupel oder Zwei— 


fel hin, aus Vorurtheil, Laune oder 
weil es ihm einfach ſo gefällt, die 
| Schuldigfprehung zu verhindern ver- 
mag. 

Hier fiten im der Zivildienſt-Kom— 

milfion drei Männer, denen die Hände 
nicht gebunden find; die in der Aus- 
übung ihres Richferamtes thatfächlich 
: feinem anderen Gefete zu folgen ha= 
ben, al dem des gefunden Menfchen- 
berftandes. 3 ift unter den Umftän- 
ı den nicht einzufehen, warum nicht auch 
| zu ihrer Ueberzeugung genügend fein 
'follte, was hinreichender Grund ift, 
|den Mayor oder defjen Vertreter zu 
‚ Überzeugen. E3 ift nicht nöthig, je- 
dem verbädhtigen Gefellen unmiber- 
ı Tprechlich zu beweifen, daß er jich be- 
ſtechen hat laſſen. Es iſt nicht 
nöthig, daß man Zeugen beibringe, die 
da geſehen haben, wie der Mann das 
Geld genommen hat. Man braucht 
überhaupt die Beſtechung nicht zu be— 
weiſen. Man braucht nur die That— 
ſache feſtzuſtellen, daß die Pflicht, 
welche dem Manne oblag, nicht erfüllt 
worden iſt, daß er ſich als nachläſſig 
ı oder unzuberläflig ermwiefen. Bei- 
Tpieläweife alfo, daß ein Bau- 
infpeftor einen Bau, den er hätte 
bejichtigen jollen, nicht befichtigt hat; 
oder, wenn er ihn befichtigt hat, einen 
Verſtoß gegen die Baugefege nicht be- 
‚anftandet bat. 

Mehr ift nicht nöthig und mehr 
werben die Kommiffäre auch nicht ver- 
langen. &3 ift nicht anzunehmen, daß 
fie den Angaben, die ein verantivort- 
licher Vorgefegter über einen nicht3- 
nugigen Untergebenen macht, nicht al- 
len gebührenden Glauben fehenten wer⸗ 
ben. Sollten fie aber doch, ftatt ihre 
Amtögewalt in vernünftiger Weife 
auszuüben, fi unvernünftig geberben 
und der Verwaltung unnöthigeSchwie- 
rigfeiten machen, jo fönnte auch dies 
dem Mahor nicht zur Entichuldigung 
dienen — e3 mwäre.jchlieglich nur feine 
eigene Schuld. Denn er ernennt die 


iwilbienftfommifjäre. Und.er ernennt 


‚Ste nicht nut, ſondern hat auch das 


> SEX Ki 


Kae RR RENT 
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Recht ‚fie jeberzeit wieder abzufeßenauf 
336 lechier Amtsführung, Nach⸗ 
läſſigkeit oder Unfähigkeit. Wenn der 
Manor fonft das Recht ſummariſcher 
Adfegung nicht hat, jo Hat er es hier. 
Sind dieKommiffäre — (feine eigenen 
Ausermwählten) — ba3 Hinderniß ber 
Reform und die Spigbubenfchüger, 
als bie er fie Hinftelt — warum hat er 
ihnen nicht längft den verbienten 
Yußtritt gegeben? 

Und nod Eins: Wie verträgt ic. 
mad Herr Harrifon Hier jagt und 
tlagt, mit feiner Verfehtung und För- 
derung der Municipal Omnerfhip-Po- 
litif? Er gefteht zu, daß e3 in der ftäd- 
tifhen Verwaltung bon Spigbuben 
mwimmelt und erflärt, daß diefe Spib- 
büberet nicht audzurotten fei. Gelbft 
nicht durch die fogenannte Zipilbienft- 
Reform, die man fonft ala Heilmittel 
angepriefen bat. Im Gegentheil, es 
fei durch das Reformgefeh die Befeiti- 
gung des Webels erft reht unmöglich 
gemacht worden. Wenn das Alles fo 
ift — mie fommt Herr Harrifon dazu, 
diefer felben Verwaltung auch noch 
den Betrieb der Straßenbahnen und 
andere ähnliche Gejchäftsbetriebe über- 
antworten zu wollen, in denen die Bu= 
velgelegenheiten noch hundertmal grö- 
Ber fein würden als die jet borhan- 
denen. Wenn jebt jchon gebudelt wird, 
wie würde erft dann gebudelt werben! 
Kann man fich jegt fchon der amtlichen 
Spigbüberei nicht ermehren, tie viel 
mächtiger und frecher würde fie dann 
erit ihr Haupt erheben, und mie viel 
fhuglofer würde die Maffe der Bür- 
ger ich ihr preisgegeben finden! 


Heirathsſchwindel. 


Eine ungariſche Heirathsſchwindel— 

Geſellſchaft, die den Gimpelfang im 
großen in deutſchen Blättern mit Vor— 
liebe betreibt, macht ſich in den Anzei— 
gentheilen der Zeitungen ſeit längerer 
Zeit recht bemerkbar — ein Beweis, 
daß trotz der mehr als durchſichtigen 
Gaunerei, die aus jedem Buchſtaben 
leuchtet, das Geſchäft ſeinen Mann er— 
nährt. Im Inhalte dieſer Annoncen 
ſpielt die ſehr reiche Waiſe eine typi— 
ſche Rolle, da die Schwiegermutter als 
Beigabe fehlt. Daß dieſe „Waiſen“, 
die bisweilen nur mit „Wittwen“ ab— 
wechſeln, neben ihrem Millionenreich— 
thum auch Schönheit und ſonſtige lie— 
benswürdige Gaben beſitzen, iſt nicht 
wunderbar. Unter den zahlreichen 
Kavalieren aller Stände iſt genügen— 
des Material vorhanden, das der Lod- 
ung nicht zu miberftehen: vermag, den 
Sturm ‘auf das millionengefpidte 
Herz der „Ichönen Waife“ oder „Witt: 
ie“ zu wagen. Auf ihre „Meldung 
‚zur Stelle“ wird ihnen bald Antwort 
zu theil. Das „Konfortium” -Tcheint 
Filialen in Szababka, Fiume, Baden 
bei Wien, Szegedin, Aagram, Jaczbe- 
reny, Abbazia u. f. m. zu bejigen, 
denn bon borther treffen Briefe Der 
„reichen Damen“ ein, die mit der Hei- 
rathafchinindelgefelfchaft “vereint auf 
den Gimpelfang ausgehen. 
‘+ Der Mittelpunkt ift unbedingt Bu= 
dapeft, mo ein gewifler Kemeny, fer- 
ner ein Armin Fellner die Unterneh- 
mer find; in Jaczbereny beforgt ein 
Mann Namens Schreiber die Haupt- 
gefhäfte. Sie alle theilen dem fich 
meldenden Bewerber mit, daß die rei- 
he Waife oder Wittwe gerade eine 
folche Perfönlichkeit zum Gatten wün- 
fche, wie er fie repräfentire. Bevor Die 
al Gentleman auftretenden Bermitt- 
ler die erfte Vorfchußgebühr erheben, 
fommt es zwifchen den heirathalufti= 
gen Parteien zu einer Zufammentunft. 
Ber diefer fpielt das Meib, das thut- 
fählich alle die äußeren angegebenen 
Meize befigt, feine Rolle. Auch fie it 
entzüdt von dem zufünftigen Gatten, 
por dem fie entfprechend auftritt. Al- 
le3 fcheint gefichert, und der in_golde- 
ner Zufunft jehwimmende Kapalier 
zahlt gern den gemünfchten Vorfehup. 
Manchmal mag noch ein „Nachſchuß“ 
gefordert werden . . . dann aber iſt — 
der Reſt Schweigen. Die reiche Par— 
tie, die Vermittler, der ganze Apparat 
verſchwinden wie in der Verſenkung. 
Der Bewerber um die reiche Braut 
ſcheut die Blamage und findet ſich lie— 
ber in den Verluſt des Geldes, ehe er 
durch eine Anzeige, bei der übrigens 
nicht ein Deut für ihn wiederzuerlan— 
gen iſt, ſeinen Namen auch noch der 
öffentlichen Lächerlichkeit preisgibt. 
Dennoch dürfte dem Schwindelſonſor— 
tium der Weg behördlicherſeits recht 
bald verlegt werden, da die Staats— 
anwaltſchaft des Amtsgerichts 1 Ber— 
lin ſich mit dieſer Angelegenheit in 
Kürze befaſſen wird. 


Lokalbericht. 
Henrey D. LAloyd's Beſtattung. 


Ausdrücklichen Wünſchen Rechnung 
tragend, welche Herr Henry D. Lloyd 
vor ſeinem Ableben in dieſer Hinſicht 
geäußert hatte, wird das Leichen— 
begängniß desſelben von den Hinter— 
bliebenen in aller Stille und unter Be— 
theiligung nur einiger näheren Freunde 
des Todten vor ſich gehen. Solchen, 
welche wünſchen mögen, einen Blick 
auf die Leiche zu werfen und ſo dem 
Dahingeſchiedenen einen letzten Ach— 
tungstribut zu zollen, wird hierzu 
heute Nachmittag und Abend in dem 
Sterbehauſe, Nr. 2001 Michigan 
Avenue, Gelegenheit gegeben werden. 


— —— — 


— Durchſchaut. — Er: „Gehe hier 
nicht zu nahe, liebes Kind, der Anſtrich 
ſcheint noch feucht zu ſein!“ — Sie: 
„Aber, Arthur, das ſagſt Du nun ſchon 
beim dritten Juwelierladen!“ 

— — — 


819. 00 nach den Black Hills. 
Via Chicago & Morthweftern Bahn. 


Koloniſten Hinfahrt-Tickets nach Hot 
Springs, Deadivood und Lead, von 6. bis 
20. Oftober. Pullman Schlafmagen-Bepdie: 
nung, freie Reclining Chair MWaggon® und 
Standard Tag-Waggens, täglih an Schnell: 
zügen. Wegen interejjantem Büchlein von 
den Plad Hilla und wegen Einzelheiten wen: 
de man jih an die Tidet:Offices, 212 Clark 
Str. (Zel.: Central 721) und Wells Sir.: 
€ atiön. - 1025,29, 


re Wr 


Geflörte Felesfreude. 


Fünf Veteranen der früheren „zreis 
willigen Feuerwehr“ verlegt. 


— — 


Sm Gedränge. 


® 


Durchgehende, vor einen Feuerwehr: Keiter: 
wage: aefpınnte Pferde richteten Unbeil 

. an —Dom überfüllten Straßenbahnwagen 
geftreift.—UIeberfahren und getödtet. 


Gelegentlich des von den Veteranen 
ber „Ehicagoer Yreimilligen Tyeuer- 
mehr“ veranftalteten „Run“ nad) einem 
„Scheinfeuer“ im Auditorium verun- 
glüdten fünf der alten Herren - und 
drei anderen ging die Puite aus, nad)- 
dem. fie faum das Sprigenhaus der 
Kompagnie Nr. 34 verlaffen hatten. 

Die Verunglüdten find: 

Martin Cafey, 73 Jahre alt, Nr. 
244 Ihroop Str., der feit Jahren 
Brücdenmärter.an der Lake Str.-Brüde 
ift; erlitt Schädelmunden und Berleh- 
ungen an der rechten Hüfte. Er wurde 
in einer Ambulanz ng feiner Woh- 
nung geichafft. 

Sames Fleming, Nr. 127 OftHuron 
Str.; nad Haufe geihafft. 

Charles Sinsmann, 73 Jahre alt; 
Hautabfchürfungen. 

Sohn Gibbons, 75 Jahre alt, Nr. 
125 Huron Str., der Vater des Rid- 
ters Walter 3. Gibbons; leichte Ver- 
legungen. Er befindet fich in feiner 
Mohnung in ärztlicher Behandlung. 

Auguft H. Thiele, 74 Jahre alt, Nr. 
522 Cleveland Üpe.,. Wagenbauer; 
Bruch zweier Rippen und Quetfchun- 
gen an der rechten Schulter. Deutfches 
Hojpital. 
purzelten fech3 der alten Herren, welche 

Uebermäßia angeltrengt haben ftch 
Sohn E. Enders, Yofeph Stolg, Nr. 
627 Englewood Ave., und Wm. Gaſt— 
field, Nr. 414 W. Chicago Ave. Die 
Herren murden nad) Haufe geihafft. 

Etwa 100 der alten Herren, bie 
fämmtlih Mitglieder der früheren 
freiwilligen Chicagoer ?yeuermehr ge- 
mwefen maren, hatten fi, die alte 
Handfprike mit fich filhrend, bis zur 
Ede von Michigan und Adams Str. 
begeben, als ihr Führer dad Irompes- 
tenfianal „Run“ gab. Die Veteranen 
febten fi in Lauffchritt. Plöglich 
löfte. fich das Leitungsfeil bon ber 


"Sprite los und im nädhften Augenblid 


purzelten jech3 der alten Herren, iwelche 
die Sprite-bedienten und mehrere bon 
ihnen rollten unter die Räder. 

Ein panifcher Schreden bemädhtigte 
fih geitern Abend der an Michigan 
Ave. und Harrifon Str. der Parade 
barrenden, in drangpvoll, fürchterlicher 
Enge eingefeilten Menjchenmenge, als 
ein Leitermagen der Feuerwehr in ra» 
fender Tyahrt des Weges kam. Der 
Kutfcher hatte augenfcheintich die Herr- 
fhaft über die Pferdesverloren. Er 
hatte aus Leibesfräften gebremft und 
machte die größten Anftrengungen, bie 
Säule zu zügeln. Diefe aber ftürmten 
unaufbaltfam vormärt3 und- mitten 
unter die Menge, ehe fie zum Halten 
gebraht merden fonnten. Im Ge— 
dränge war eine ganze Menge Berjo- 
nen leicht verlegt worden. 

Schwer verlegt wurden: 

Frau Amalie Karl, Nr. 56 Johnſon 
Str; Wunden und Hautabjhürfuns 
gen; wurde beivußtlos nad) Haufe ge- 


ſchafft. 

Frau Joſeph Wolf, Nr. 56 Johnſon 
Str., Tochter der Frau Karl; Hautab- 
fhürfungen am Kopf und an ben 
Schultern, fowie Quetfhungen. Aud 
fie wurde bemußtlos aufgehoben und 
nah Haufe geichafft. 

Der Leitermagen befand fich auf ber 
Fahrt nad} der 12. Gtr., bon mo aus 
irrthüimlich ein Feuer gemeldet worden 
mar. 

‘m Gebränge an Jadfon Boulevard 
und MWabafh Une. murde Katharine 
Divper, Nr. 1310 Wabafh Ape., nie- 
bergetrampelt und arg verlegt. 

Bor dem Gebäude Nr. 85 Wafhing- 
ton Str. wurde Frau Elifabeth Seba- 
flian, Nr. 947 Carmen Xoe., von einem 
Stein getroffen und bemußtlos zu Bo- 
den geftredt. Die Polizei bemühte fich 
sergeblich zu ermitteln, wer ‚ben Gtein 
geworfen hatte. 

Ein unbefannter Mann fiel bie 
Treppe des Gebäudes Nr. 110 Frank— 
lin Str. hinab und erlitt eine Gehirn- 
erfchütterung. 

Drei Baflagiere, die auf dem Tritt: 
breit einer überfüllten, nördlich fah- 
renden Larrabee Straße » Car ftans 
den, prallten geftern gegen das Eiſen— 
gerüft der Clart Straße » Brüde an 
und murben mehr oder minder jeher 
verlegt. Zwei der Berunglüdten, Wm. 
Edder, Nr. 140 Elybourn Ape., und 
Mm. Schumann, Nr. 212 Racine 
Ave, waren im Stande, fi ohne 
fremde Hilfe nad) Haufe zu begeben. 
Ahr Leidensgenoffe Louis Fall, Nr. 
561 Halfted Straße, erlitt eine Ver- 
rentung des Schlüffelbeing. Er murbe 
in einer Ambulanz nach dem County= 
Hoſpital geſchafft. 

Der 40-jährige George Ston, Nr. 
1189 ®. 13. Straße, wurde geftern an 
der 46. Straße von einer Rangirlofo- 
motive der Banhandle-Bahn über den 
Haufen gefahren. Er erlag mährend 
der Fahrt nach dem Hofpital den er- 
littenen Verlegungen. 

Ein von Blafius Dupnif gelenttes 
Fuhrwert ftieß mit einer Chicago Aoe.- 
Car zufammen. Der Roffelenter faufte 
auf das Pflafter und erlitt einen Bruch 
des Schlüffelbeins. 

Beim Verfuche, einen füdlich fab- 
renden Hohbahnzug an ber 61. Straß? 
zu befteigen, glitt geftern Sranf Ro- 
zanfiostfi, Nr. 3146 Wabafh Ang, aus, 
fiel auf das Pflafter und erlitt?lebens- 
gefährliche Verlegungen. Er fartd Auf- 
nahme im Mercy-Hoipital. [ 

Adolph Polander, 48 Jahre alt, ein 
Schaffner der Union Traction Eo., 
würde geftern, auf bem Xrittbreit ber 
bon ihm bedtenten Car ft ‚ bon 


‚einem Pfeiler der North Übe,-Brüde 


a und erlitt feiwere Hautab- || 
ſchürfungen. 

Frau Jerry Runnell. 81. Straße 
und Cottage Grove Ave. fiel geſtern 
an Wabaſh Ave. und Madiſon Str. 
von einem Kabelbahnwagen und erlitt 
Hautabſchürfungen. 

Sidney Sturdy, 30 Jahre alt, Nr. 
287 Michigan Ave., wurde geſtern an 
der 46. Straße von einem Trittbrett 
eines Straßenbahnwagens der Cottage 
Grove Ave.⸗Linie gedrängt und inner⸗ 
lich verletzt. Er fand Aufnahme im 
Chicago⸗Hoſpital. 

Während eines Fußballſpieles auf 
dem Spielplatz der St. Joſephs Pfarr⸗ 
Schule in Hammond, Ind., wur—⸗ 
de geſtern einer der Spieler, Henrh 
Keilman, von ſeinem Gegner übel zu— 
gerichtet. Er erlitt einen Beinbruch und 
wurde muthmaßlich auch innerlich ver⸗ 


letzt. 
—— 0-0 
Wenn Doltoren ricts helfen, derfucht Burdot 
Dlood Bitters. Heilt Undberdaulichleit, Werito- 
pfung: ftärkt den ganzen Körper. momife 


Todes- Anzeige 


Allen lieben Freunden und Verwand- 
— die berzlihen Antbeil am vegrab, 
meines geliebten und unbergeßli 
Ken Gatten und lieben Raters . 
Wilhelm Schulg 
genommen haben, Preche ich hiermit mei- 
nen tiefgefühlten Danf aus. Auch bielen 
Danf für die Vlumenivenven und berzli- 
Ken Dank unferem Heren Raitor Keeb 
für die troftreihen Worte am Sarge des 
a Zodten, und aud dem Herrn 
ebrer Bewie für feine Rede und Ge- 
fang am Grabe de3 Berftorbenen. Die 
trauernde Familie: 


Frau en Schuls und Kinder. 
Rır ! 


e in Srieden! 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Na» 
um: dab mein geliebter Gatte und unier lieber 


Vater 
Alex Mucler 
im Alter ‚von 31 Jabren felig im Herrn entſchla⸗ 
ten it. Die Beerdigung findet flatt am Ton 
neriiag, ven 1. Dftober, 9 Uhr Morgens, bom 
zrauerdaufe, 164 Sheffield Ade., nah der St. 
TberefastHirde und bon da nah dem &t. 
Borifacibs-Gottesader. Im ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
! Eva Mueller, geb. Kaifer, Gattin. 
Amelie, Katie, Kin er 
nebjt Verwandten und Belannten, 
Tobes- Anzeige. 
Rey und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unjer geliebter Sohn und Bruder 
Heinrih Schroeder 
t den 30. September, feltg im 
Heren entichlafen iit im Alter don 20 Nabren 
und 8 Monaten. Beerdigungsanzeige jpäter.— 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich Schroeder ınd Minta Schroeder, 
en 


geb. Mägdling, Eltern. 

Lonis, Lonife, Otto, Wilhelm, Pauf, 
Valter, Martin, Georg und Meta, 
Geſchwiſter. 


am Mittmod, 


TodesAnzeige. 

Treue Schweſtern Loge Nr. 6, O. d. H. S. 
Den Beamten undSchweſtern hiermit zur Na 
richt, dab Schweiter i u. 
Elifabeth Uri 
am Dienitag Nadbmittag um 334 Uhr geiiorbei 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Bonttterftag, 
den 1. Öftober, um 1 Ubr, bom Trauerbaufe, 
21 ® ©tr., nad dem Graceland Friedbot. Die 
Beamten find acheten, um 12 Uhr im det Kogett- 

bale zu eriäeinen. 
Anna Andreas, Präfidentin. 
Maria Handburg, Sekretärin. 


Todbe83- Anzeige, 
‚Berwandten und Belannten die traurige Nads 
richt, daß umjere liebe Mutter 
Elifabeth Ullrich, geb. Dreier, 

am 29. September, um 143 - Nachmittags, 
felig im Herrn entf&lafen tft. Die Beerdigung 
findet jtatt bom Trauerhaufe, 21 Garfield Et., 
am Donneritag, 1. Oltober, um 1 


ben 1. T, 
nad dem &raceland- Friedhof. Uın ftille Theil» 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Fritz, John, Minnie, Bizzte, Konie 
und George, Kinder; 


Tobes-Anzeige. 
‚Hreunden und Belannten die fraurige Nach 
ribt, dab mein geliebter Satte und Bater 
Eruſt Howalb 
nach lurzem ſchweren Leiden im Alter von 50 
Jahren ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Donnerftag, um 1 Ubr, 
bom XTrauerbaufe, 765 N. Baulina Str., nad 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eiwina Howald, Gatte, 
Emil Howald, Sohn. 


Geftorben: 
Dr. SBermann Nafeniuß, 


geliedter Mann bon Minnie Ralenius, geb. 
Schul, am Montag, ben 28. Sept. Die Beerbi- - 
gung findet ftatt am Donnerftag, um 3 Uhr, nad 
Rofehil. — Hermann und Karl, Söhne, 


Nachruf. 
am Jahrestage des Todes unſeres geliebten, 
undergebliden Bruders 
Tony Brueggeitradbt, 
geft. am 30. September 1902 — 1903. 


Schon ijt’3 ein Jahr, dab Du bon una 
geichieden; 
m Herr Di rief; 
Qu rubeft fanft, in ungejtörtem Frieden. 
Do wir empfinden heut’ den or = 3 
ief. 


Heut’ ift der Tag, an dem ber 


Der Schweſter Thränen, fie folgen Dir nad; 
Doch vergebens; fie rufen denSchläfer nicht wach. 


Gewidmet von der tieftrauernden Schweſter und 
Schwager: 
Eliſabeth und Chriſt. Peterſen. 
Dankſagung. 


Freunden und Verwandten unſeren herzlichen 
Dant für die herzliche Theilnahme und die 
fhönen Blumenfpenden beim Begräbniffe umnfe- 
Dr lieben Gatten, Vaierd, Sohnes und Bru— 
er 


Nobert Toll, 


jowie Herrn Vaſtor Lamprecht für die troftrei- 
hen Worte am Sarge unferen berzliditen Dantf. 
Ferner dem Chicago und Nortbiweitern Unter: 
fiigungsverein für die nelieung und die 
pimltlihde Auszablung, fonie Herrn PBräfident 
d. Kgop für die töltenden Worte am Grabe 
unferen berzlicditen Danf. 
Die Familie Toll. 
EEE 


Etablirt 1884, 


Geo. A.Kyle, 


ShingleRoofing, 


CONTRACTOR, 


so HUDSON AVE 


Glear California Ned Wunb, und Waihington 
Ned Gedar Shingles. Die “ingige — Be 


Tel. North 1325. 


ö— —— — — 


THE RIENZI, 


mes" KONZERT "WE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


- Achtung! 


63 diene allen verehrten Kurden zur Nachricht, 
daß wir jest den neuen Weizen Roggen 


momiht* 


and Gerfte wieder auf Lager haben, find fomit 
*** zu jeder Beit mit-feiihen Shrotmept 
zu Bienen. 


Benold’s Pure Food Store Mill, 


413 Ost North Ave.‘ 
Benold Kraft:Brot jeden Tag frifa. 
mibofriefems 
DT- N. WATRY & co. 
—2 ne @tr., 
Kodalis, Gameras und pfetsar. Material, 


Ge Een 
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„’ Man vereißt 
Man cenießt 
Man ift zufrieden 

C überall 


Die aangbarfte Zigarrenforte 
in der Welt. 


Das Band ift des Raucher's Schutz. 


Lokalbericht. 


Unter Jobs und Parrys Leilung. 


Großindnftricle rüften zum Kampf gegen 
die Gewerkſchaften. — Kein Schieds— 
cericht! — Kärberftreif beigelegt. — 
Ungebiich irrfinnia geworten. 

Im Auditorium =» Anner hat fich ein 
Bund von Fabrifanten und Xrbeitge- 
ber = Vereinen gebildet, melche Zehn 
taufende von Handwerkern bejchäfti- 
gen und gemeinfam über ein Kapital 
von Millionen von Dollars verfügen. 
Die Gründer haben nun auf Anfang 
November eine allgemeine Verfamm- 
lung bon ®ertretern von®erbänden ber 
Snduftriellen nach hier berufen. Wie 
Hred MW. ob, der Vorfiker der Vor- 
verfammlung,erflärt,bejtehen etiva 600 
derartige Verbände, der geplante „gro= 
Be Bund“ foll nun die ntereffen der 
Arbeitgeber fchüen und fördern, auch 
die des „unabhängigen Arbeiter?”, und 
zwar dich alle gejetlichen Mittel. 

Die Hauptleiter diefer fich gegen die 
Urbeitergemwertfchaften richtenden Be- 
mwegung find: 

D. M. Parry, Weäjident des nationalen abris 
fantenbwudes, Indianapolis, And. 

Frederick W. Job, Sekretär des Vereins Chicagder 
Arbeitaeber. 

€. 8. Du Brul, Kommijiär des Nationalverbans 
des der Metali-Anpuftriellen, Cincinnati. 

John Kirby jr., Präjident des Vereins ber Days 
toner (D.) Arbeitgeber. 

A. GC. Marjhait, Sekretär des Mereind der Ars: 
keitgeber in Dayton ö 

G. ©. Kornbroot, Sefretär des Mereins ber Yıs 
beitgeber ın Kanias City, Mo. 

Ss. ©. Graig, Bräfjivent der „Gitizens’ 
Denver, Go.. i 

%. 5. Drüdemiller, Siefretär des Vereins der Ar: 
beitgeber in Afron, ©. 

Marſhall Cuſhing, Exfretär des nationalen Fa: 
brifanteubundes, New Yırk. 

3% Soodwin, Sıfretär Der Als 
lia ace“, Sedalia/ Dio. 

P. O. Geier, Nationalherband der Metall-Indu⸗ 
ſtriellen. Cincinuati. 
A. D. Meesker. Sekretär des Vereins der Arbeit: 

geber in Marſhalltown, Jowa. 

„Der Zweck unſerer Vereinigung iſt, 
den gegenwärtig üblichen Methoden 
der Arbeitergewerkſchaften ein Ende zu 
machen,“ ſagte Herr D. M. Parry, 
„da die Gewerkſchaften jedem Arbei— 
ter das Recht zum Leben abſprechen, 
wenn er nicht ihnen angehört. That— 
ſächlich ſind aber nur 14 Prozent der 
Arbeiter in dieſem Lande organiſirt, 
und fie verſuchen, die anderen 86 Pro— 
zent an dem Erwerb des Lebensunter—⸗ 
haltes zu verhindern. Die „offene 
Werkſtatt“ iſt das Fundament dieſer 
Vereinigung.“ Auf die National Ci— 
vic Federation iſt Herr Parry auch 
ſchlecht zu ſprechen, er nannte ſie eine 
„gegenſeitige Bewunderungs-Geſell— 
ſchaft mit einem Sekretär, der 810,000 
das Jahr ziehe;“ es ſei fraglich, meinte 
er, ob dieſe Geſellſchaft die Geſetze des 
Landes entſcheiden und den Leuten ſa— 
gen ſollte, was ſie zu thun hätten, 
oder ob man die Auslegung der Ge— 
ſetze den Gerichten überlaſſen dürfte. 

Herr Marſhall von Dahton und 
andere Theilnehmer an der Verſamm— 
lung ſprachen ſich entſchieden gegen 
Schiedsgerichte zwiſchen Kapital und 
Arbeit aus, da unter ſolchen Chicago, 
wie Herr Marſhall behauptete, ein 
volles Jahr gelitien habe, und er glaube 
daher nicht, daß die Chicagoer Fabri— 
kanten nach mehr verlangten. Der neue 
Bund werde alle Ausſtände, Boykotts 
und ſonſtigen Arbeiterwirren in den 
Gerichten bekämpfen. 

Die Marmorarbeiter und Marmor= 
leger haben geitern auß Sympathie 
mit ihren — rg —— ſtreilen⸗ 
den Berufsgenoſſen die Arbeit inge⸗ 
flellt weil ber nationale — 
händlerverband die Gewerkſchaflsmit⸗ 
glieder zu verpflichten verſucht, nur 
für Mitglieder des Verbandes zu ar» 
beiten. E3’wurden nun der Bau be3 
beiten. 8 murben nur der Bau bes 
Houfe und des Jroquois-Theaters von 
der Bewegung beeinflußt, und man .er- 
wartet noch heute eine Verjtändigung. 

Die Färbereibefiger und ihre Leute 
baben fich verftändigt. Die Tekteren 
feßten eine Verkürzung der Arbeitszeit 
auf neun Stunden, bei bem alten: Bob- 
ne, durch, und bie Yärbereigehilfen er-' 
hielten 45 Gent3 den Tag Lohnzulage. 
Die Lohnfkala der Fuhrleute und ber 
weiblichen Arbeiter wird heute neu ge⸗ 
regelt. Der Ausftand wird damit zu 
Ende fommen. 
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Der Candyarbeiter Nichola® Mar: 
tini, ein bierzigjähriger Mann, verlor 
infolge des Ausftandes der Candnfa- 
brifarbeiter fein Brod und konnte an» 

ı geblich auch font feinen Verbienft fin- 
| ben, mweil er angeblich auf ber „jchivar- 
| zen Lifte” ftand. Schliehlich wurde er 
| im Lincoln Park als Arbeiter beichäf- 
| tigt. WUber über die Verfchlehterung 
| feine Erwerbs grämte er fich derart, 
ı daß feine 681 Cornelia Str. mohnenbe 
| Frau ihn behufs Unterfuhung auf fei- 
i nen Geifteszuftand feitnehmen Tcflen 
' mußte. Die Eheleute haben vier Fin- 
; ber. 
| Heute Abend verfammeln fich bie 
I Freiheitloge Nr. 337 der Mafchiniften, 
55 N. Clark Str., und die deutiche 
Baufchreiner = Gemwerfichaft Nr. 242, 
52. und Halfted Str. 


 Müffen fid) verantworten. 


Zwei Poliziften von der Grandjury des 
CTodtfchlages anaeflagt. 

Die Großgeſchworenen verſetzten ge— 
ſtern die Poliziſten James Kennedy 
und Maurice J. Carey wegen angebli— 
chen Todtſchlages in Anklagezuſtand. 
Die Schergen werden bezichtigt, am 
18. Auguſt an 46. Straße und Marſh— 
field Ave. einen gewiſſen Patrick La— 
velle derartig verknüppelt zu haben, 
—— er den erlittenen Verletzungen er— 
ag. 

Joſeph Jacobs wurde wegen angeb— 
lichen Mordes in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt. Er wird bezichtigt, am 23. Au— 
guſt an St. Johns Place aus Eifer— 
ſucht Chaurles Basler ermordet zu ha— 


ben, als dieſer Frl. Lottie Halleck nach 


Hauſe begleitete. Frl. Halleck gab den 
Großgeſchworenen gegenüber an, daß 
Basler ihr ſeineBegleitung aufgedrun⸗ 
gen hatte. 

Ferner wurden des Mordes ange— 
klagt Oscar Johnſon, der bezichtigt 
wird, am 21. Auguſt Alexander Lamb, 
Nr. 222 W. Lake Str., getödtet zu ha— 
ben, und Wm. Roone, der am 12. Au— 
guſt Emma Chatman im Gebäude Nr. 
Je Dearborn Str. erſchoſſen haben 

oll. 


Ein Hetzbold. 


Prof. Small prophezeit einen Krieg mit 


Deutſchland. 


Profeſſor Albion (nomen et omen) 
B. Small von der Univerſität Chi— 
cago iſt ſoeben von ſeiner Ferienreiſe 
nach Europa zurückgekehrt, und als 
höchſten Schluß der Weisheit, die er 
auf ſeiner Reiſe geſammelt hat, ver— 
kündet er jetzt, daß Deutſchland, wäh— 
rend es ſich ſtets ängſtlich bemühe, den 
Vereinigten Staaten das Sammet⸗ 
pfötchen zu zeigen, insgeheim die 
Klauen wetze, um die Ver. Staaten 
grimmig anfallen zu können, ſobald es 
ſich für den Krieg genügend gerüſtet 
erachte. Den Grund für den Krieg, 
der nach der Anficht des gelehrtenHerrn 
unvermeidbar ift, erblidt er in: dem 
Beitreben Deutfchlands, feinen Handel 
in Südamerifa und im fernen Diten 
audzudehnen; möglicher Weife merbe 
eö auf den Philippinen zum.erften Zu> 
fammenftoß fommen. Unter den poli- 
tifhen Doktrinen Deutfchlands nehme 
bie eine erfte Stelle ein, daß die Pflicht 
ber GSelbfterhaltung e3 für das deut» 
fche Reich zur unabmwendbaren Noths 
menbigfeit mache, dem amerifanijchen 
Fortſchritt ſo oder ſo ein Ziel zu ſetzen. 
Die Ver. Staaten ſeien keinen Augen⸗ 
blick davor ſicher, daß Deutſchland 
nicht die Forderung an ſie ſtelle, ſich 
hinſichtlich Fragen endgiltig zu ver— 
pflichien, über welche die Ver. Staaten 
ſich ſelbſt noch nicht ins Klare gekom—⸗ 
men find, und auf dieſeWeiſe den Kon— 
flikt herbeiführe. Die einzige Bürg— 
ſchaft für ein andauernd freundliches 
Verhältniß mit Deutſchland beſtehe in 
einer ſo ſtarken amerikaniſchen Flot— 
te, daß ſelbſt die deutſchen Jingos“ 
einen Angriff auf ſie nicht wagen wür⸗ 
den. Wenn die Geſellſchaften, welche 
den Weltfrieden herbeizuführen be— 
müht ſind, ihrem Ziele einen großen 
Schriti näher fommen mollten, jo joll- 
ten fie für eine derartige Vergrößer- 
ung der amerifanifchen Ylotte "intre= 
ten, daß fie der deutfchen überlegen ift. 

Um ein Tröpfchen —— in den 
vitteren Trank zu gießen, betont Prof. 
Small, daß er, ganz abgeſehen dabon, 
daß ſeine Frau eine Deutſche ſei, die 
Tüchtigkeit und die Thatkraft des deut⸗ 
ſchen Volkes wie kein Zweiter bewun⸗ 
dere. Keine der anderen europäiſchen 
Nationen komme ihm gleich, und kein 
Voll der Erde arbeite ſo ſyſtematiſch 
und ſo thatkräftig auf die Hebung des 
Wohlſtandes im Inneren und die Aus⸗ 
dehnung nach außen hin, als eben das 
deutſche. 


ee 
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Gewühl der Menge. 


Riefige Zujchaner-Betheiligung bei 
der Induſtrie⸗Parade. 


— — 


Richt viel Mufit dabei. 


Der Mufifer-Derband bringt durch feine 
Haltung zur Seier feine Mitglieder um 
viel Geld. — Indianer-Baby infolge der 
Witterungs⸗Unbill geſtorben. 


Heute erhielt Mayor Harriſon in ei⸗ 
ner Kabeldepeſche auch die Glückwün— 
Ihe des Prinzen Heinrich zum Yubel- 
feite der Stadt, die ihn im vergangenen 
Jahre jo gaftfreundlich aufgerommen 
bat. Die in englifcher Sprache zehal- 
—* Depeſche hat den folgenden Wort⸗ 
aut: 

Mayor Harriſon, Chicago! Beſten 
Dant für die mir zugejtellte&inladung. 
Herzliche Glüdwünfche zu dem Jubel- 
fefte und die beiten Wünfche für das 
fernere Blühen und Gebeihen der mun= 
berfchönen Stadt Chicago. 

Heinrich, Prinz von Preußen. 

Die große Induftrie-Parade, bor- 
mwiegend militärifchen Charalters, 
melche für gaeftern als Hauptnummer 
auf dem Pragramm unjerer Yeitfeier 
geitanden, hat ihren Zmed injofern 
nicht verfehlt, als fie Hunderttaufende 
von Menſchen, es müſſen zuſammen 
mehr gemwefen fein, al2 eine halbe Mil- 
ton, Dazu beranlaßt hat, fi am 
Abend nah der unteren Stabt zu 
wagen. Das Hinfommen war verhält- 
nimäßig leicht, mas die Rüdfehr an- 
betraf, jo ftellten fich dabei Schivierig- 
feiten heraus, die fi) zwar hatten bot- 
ausfehen laffen, aber deshalb nicht we- 
niger unangenehm empfunden worden 
find von Denen, die fid) leichtfinniger 
Meife in diefelben geftürzt. Die Ver- 
fehr3mittel reichten nicht halbivegs aus, 
um die Menfchenmengen,, welche un- 
aufhaltfam zu denfelben drängten, bin- 
nen furzer Frift und einigermaßen be= 

| guem 'zu befördern. Die Hochbahn- 
Schleife wurde dermaßen in Aufprucd 
genomnien, dad die Züge auf berfelben 
nur lanafaın vom Flede famen. Für 
die Züge der Südfeite-Linie und der 
Metropolitan-Bahn mar Bid gegen 
zwölf Uhr Hin zur PBaflirung der 
Schleife eine volle Stunde erforderlich. 
— Die Straßenbahnwagen murben 
durchweg in lebensgefährlicher Meile 
überfült, und dak e3 nicht zu zahl» 
reihen Unfällen gefommen it, muß 
Einem fait wie ein Wunder vorlom= 
men. 

Ob das Schaufpiel, welches man zu 
bewundern Gelegenheit erhalten hatte, 
die aufgewandte Zeit und die auszu— 
ftehenden lnbequemlichteiten merth 
geiwejen ift, das zu beurtheilen muß 
dem Ermeilen und dem Gefchmad ber 
Einzelnen überlaffen werben. 

Den numerifd)' ftärkften  Beftand- 
theil des Teitzuges bildete unfer 
„Bolfäheer,“ die Miliz, welche in vol— 
ler Stärke ausgerückt war und noch 
verſtärkt wurde durch Abtheilungen 
jugendlicher Soldatchenſpieler und 
eines Kommandos von Pythiasrittern, 
die ihre wallenden Helmbüſche mit ge— 
wohnter ſtattlicher Feierlichkeit ſpa— 
zieren führten. Was die Muſik an— 
betrifft, ſo mußte man ſich anläßlich 
der Streitigkeiten, zu welchen es zwi— 
ſchen dem Feſt-Ausſchuſſe und dem 
Muſikerverein wegen der Anſtellung 


Eine abfolute Hothwendigkeit. 


50 glaubt wenigftens ein NReifender. 


„Ich würde ebenſo weniq daran ben 
fen, ohne meine Fahrkarte und ineinen 
Reifeloffer abzureifen ala ohne 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 in ıneiner 
Handtafche," Tagte ein Handlungs- 
reifender, der ein Eifenmwaarengejchäft 
in St. Louis vertritt. Warum? 
Weil ich in allen möglichen Hotel3 und 
Kofthäufern abfteigen muß. Ach muß 
gute, mittelmäßige und jchlechte Nah- 
rung zu jeder Stunde des Tages und 
der Nacht herunteriwürgen, und ich 
glaube, daß der Magen feines Mannes 
dies ohne Protejt aushält; jedenfalls 
meiner nicht. Er muß etwas haben, um 
den Fall abzuihmwäcen, und Stuart3 
Doyspepfia Tablets bilden die Krüden, 
auf die ich zurüdfalle. 

„Meine Freunde fpotien oft des— 
wegen über mich und ſagen, ich tei ein 
leichtes Opfer für Patent-Medizin— 
Schwindler, daß angezeigte Medika— 
mente ein Humbug ſind u. ſ. w., ber 
ich bemerke, daß ſie faſt immer über 
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Schmerzen und Bein und fchlechte Ver: | 
dauung Tlagen, während ich faft jede | 


Nahrung vertragen fann, mich qut be- 
finde und immer fertig zur Arbeit bin, 
wenn nöthig, und ich glaube, ich Habe 
meine gute Verdauung und Gefund- 
beit dem Gebrauch von Stuart3 DH3- 
papfia Tablet? Xahr aus Nahr ein zu- 
zufchreiben, und aller Spott wird mich 
nicht davon abbringen. 

„sh pfleate Sodbrennen ungefähr 
dreimal den Tag zu haben, und Kopf: 


meh drei bi3 vier Mal die Woche, und 
nachdem ich dies vier oder fünf Jahre ; 


ausgehalten, jab ich mich nach einer 


Krüde um, und fand fie, ala mein Arzt | 


mir fagte, das befte, mas ich khun 
fönne, fei, mir eine Schadhtel von 
Stuart? Dyspepfia Tablet3 zu kau— 
fen, und ich legte feither ungefähr 50 
Cents den Monat darin an, und wenn 
ich mir überlege, mas ich jeden Tag für 
Zigarren audgebe, fo möchte ich mir am 
liebften jelbft die Hand fehütteln, denn 


ih fann meinen Magen und meine. 


Monat in DOrbnung halten. Ych will 
gar feine befjere Xebensverficherung. - 
„Mein Apotheter erzählt mir, daß 
fie die beliebtefte aller Magen-Mebizi- 
nen ift, und daß fie ihre Popularität 
fich erhält, meil fie genau das thut, 
mofür fie angezeigt wird. Sie wirtt, 
und Wirkung zählt ebenfo qut bei Pa- 
tent- Medizin, ala wie beim Verkauf 
von Stadelbraht. 


= pöllig mit 50 Cents ben 
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der nicht als A Waſh⸗ 
ingtoner Marine Band“ gekommen 
war, mit einem Mindeſtmaße davon 
begnügen. Den verſchiedenen Miliz⸗ 
regimentern ſpielten ihre Trommler⸗ 
und Pfeiferkorps zum Marſche auf, 
nur ber Flottenteſerve war es gelun⸗ 
gen, alle ihre Spielleute bei der Fahne 
zu halten, ebenſo den uniformirten 
Zeitungsjungen der „Daily News.“ 
Außer dieſen beiden Kapellen ſah man 
im Zuge nur noch zwei, und zwar ganz 
kleine, welche die Schweden aufgetrie- 
ben hatten. 


Von dem Feſt-Ausſchuſſe waren, um 
die Betheiligung an dem Umzuge zu 
einer möglichſt regen zu machen, für 
die verſchiebenen Gruppen ſilberne 
Pokale als Ehrenpreiſe ausgeſetzt wor⸗ 
den. Das Kriegsvolk wurde nicht in 
dieſer Weiſe berückſichtigt, da man eine 
derartige Ermunterung bei dieſem 
nicht für nöthig erachtete. Hätte man 
auch an einen Preis für den „Wehr— 
ſtand“ gedacht, ſo hätte dieſer wohl 
dem achten (Neger-) Regiment zu— 
erkannt werden müſſen. Dasſelbe 
marſchirte einheitlicher und taktfeſter 
einher, als die weißen Truppen. Sei— 
tens des Publikums iſt das auch durch 
laute Zurufe anerkannt worden, und 
das Wohlwollen, mit dem man „Tan— 
ners Hyänen“ begrüßte, mag noch er— 
höht worden ſein durch die Erinnerung 
an die Bereitwilligkeit, mit welcher 
dieſelben ſich ſeiner Zeit zur Ablöſung 
des Erſten Regimentes erboten, welches 


während des ſpaniſchen Krieges im 


ſüdlichen Kuba durch das mörderiſche 
Klima und das gelbe Fieber mit Auf— 
löfung bebroht war. 

Den weitaus malerifchiten Eindrud 
im Kuge machte die Wbtheilung der 
Feuerwehr, au$ dem ganzen nod) vor: 
bandenen Reit der freimilligen Löfch- 
mannfchaften von ehedem und einigen 
Mufter-Konipognieen der Treuermehr 
von heute bejtehend. Die Spriten und 
Reitermagen maren in gefhmadvolliter 
Meife herausaepugt, und die Veteranem 
in ihren rothen Blufen nahmen fich mit 
ihren grauen Bärten und breitrandigen 
Schlapphütn aus mie eine madere 
Streifihaar aribaldis des Xelteren. 

Auch die Polizei nahm mit einigen 
Fuhrwerten, darunter einer Pferbe- 
Ambulanz, in welcher ein munderhüb- 


re 


Fuhrpartes, Siegel, Cooper & En, 
hatten eine in riefenhaften Dimen: 
fionen gehaltene Nachbildung ihres 
Geichäftshaufes herftellen laffen, bie 
nun auf einem mächtigen Wagen durch 
die Straßen fchwantte. Die Edifon 
Co. ftelte einen elettrifch beleuchteten 
Schaumagen, der fehr einbrudsboll 
wirkte. Die Handelöfammer zeigte 
auf zwei Wagen Modelle ihres eriten, 
fehr befcheivenen Gebäudes und ihres 
jetigen Palaftes. Wehnlich hatte die 
Cable Piano Eo. e3 gehalten, ‚welche 
Modelle ihrer urfprünglichen, recht 
fleinen Yabrifanlagen und ber heu= 
tigen Gebäude ber Firma vorführte. 
Auch Montgomery Ward & Eo, zeig: 
ten ein Modell ihres thurmüberragten 
Hanbelspalaftes. Garibaldi & Cuneo 
führten auf acht prächtig gefchmüdten 
Magen, jhön arrangirt, ihr riefiges 
LagerpvonSüdfrüchten in feinen ganzen 
Mannigfaltigfeiten, die „Schoenhofen 
Breming Co.” veranfhaulichte auf 
einer Anzahl von Kraftwagen das 
Wachsthum ihres Gefchäftes vom 
Jahre ver Gründung bis jeht, u. |. wm. 
Auf diefe Weife fehlte e3 nicht an Ab- 
mechzlung in dem Zuge. Die Revue 
über venjelben wurde vom Mayor und 
dem Vorfiger PBlamondon vom Yeit- 
Ausfhuffe, umringt von ftadtifchen 
und jonftigen Würbenträgern, bon 
einer Tribüne aus abgenommen, die 
an der Südmeft-Ede des neuen Bun- 
desgebäudes, gegenüber dem lnion 
League Club, für die Herren errichtet 
worden mar. 

Gegen da8 Ende des Zuges entftand 
in demfelben eine große Lüde, jo daß 
dad PBublitum glauben mußte, die 
Herrlihfeit märe nunmehr vorbei. 
Alles jtrömte nach der Mitte der 
Straße, um möglichit rafch daponzu= 
fommen, und e3 war nachher für die 
Polizei fein Kleines Stüd Arbeit, den 
Meg für die noch folgende Anzahl der 
Magen wieder frei zu machen. 


Die Wetterqunft, welche den Chi- 
cagoern bei ihrer Zentennarfeier zu= 
theil geworden ilt, droht gegen das 
Ende umzufchlagen. Andeflen nimmt 
das „weit,“ der trüben Ausfich- 
ten ungeachtet, feinen Fortgang. 
Zur Parade find geftern Zehntaufende 
bon Gäften nah Chicago gefommen, 


ı bie num natürlich auch für da3 heutige 


fcher Renner gefahren wurde, an dem | 


Umzuge theil. 


Sie hat ſich indeſſen 


mit größerem Ruhme bedeckt durch die 
maßvolle Weiſe, in welcher ſie ſich in 


dem ungeheuren 
ihrer ſchwierigen Aufgabe entledigte, 
den Weg freizuhalten und für Ord— 
nung zu ſorgen. 

Die Betheiligung der „Nationen“ an 
dem lUmzuge tft eine --- "mache ge⸗ 


Menſchengedränge 


Feuerwerk hierbleiben und ſich durch 
friſchen Zuwachs noch beſtändig ver— 
mehren, ſo daß auf allen Straßen der 
unteren Stadt, und beſonders zwiſchen 
dieſer und dem Lincoln Park, an— 


dauernd ein ungemein reger Verkehr 


| 


herrſcht. 

Die Indianer mit ihrem Zeltlager 
bilden nach wie vor die Hauptanzieh— 
ungskraft, und zwar nicht nur für die 


weſen, was aber an Quantität fehlte, | Zugereiſten, ſondern aud, für die ein= 
wurde von den Schweizern, den Schmwe- | heimifche Benölferung. Mit Einmilli- 


den und — last not least — bon den 
Sndianern durch die Qualität des Ge- 
botenen erfeßt. Die Schweden, denen 
bom Preisrichterfollegium der für diefe 
Abtheilung beftimmte Ehrenbecher zu- 
erfannt worden ift, hatten in die Zeit 
ber Bifinger und in den altnorbifchen 
Götterfaal zurüdgegriffen, um Schau— 
mager. jtellen zu fünnen, melche ein- 
drudspoll wirken mußten. Zur Her- 
ausftaffirung der mitwirfenden Kräfte 
hatten jte paffend die reichen Gewänber 
gebraucht, die fie feiner Zeit für die 
Aufführung der Oper „Frithjof” 
baden anfertigen laffen. Die Schmei- 
zer führten außer drei fchön geſchmück— 
ten Wagen, den „trieben,“ die „reis 
heit“ und die „Wohlfahrt“ fyms 
bolifirend, den Berner Bären, ben 
„Stier von Uri“ und natürlich Wil- 
heim Tell mit feinem Knaben Walther 
bor. Die Indianer marfchirten, ihrer 
aud-dem Urmwalde jtammenden Eigen: 
thümlichfeit gemäß, im Gänfemarfch 
einher, die Häuptlinge und Krieger im 
vollen Schmud, die Weiber zum Theil 
mit ihren Papoofe3 auf dem Rüden. 
Der Anblid der Rothhäute, die auf- 
rechter Haltung und mit fteinernem 
Ernſt in den Zügen einherfehritten, 
war ein Achtung einflößender. 


Un der eigentlihen Induſtrie— 
Parade haben fi im Ganzen nur 
etwa bierzig Yirmen betheiligt, Doch 
hatten einige davon bedeutende und 
anerfennensmwerthe Anftrengungen ge- 
macht, dem Zuge ein möglichft male- 
tifches Gepräge zu verleihen. Die 
Preife murben den Firmen Manbel 
Bros., Garibaldi & Guneo und der 
„Schoenhofen Breming Co.“ zu— 
erfannt. Nachftehend folgt die Lifte 
ber im Zuge vertreten gemefenen Fir: 
men: 


Urmour & Co, 

. Smiit & Go. 
Libby, MeMeil & Lihbv. 
Schwarzihild & Sulzberger. 

oard of Trade. 
Mandel Wros, 
Siegel, Cooper & Co. 
Vofton Store. 
The Emporium, 

Ihe Millinern Worlv. 
Kontgomerg Ward & Co. 
Chirago Edifon Company. 

Ihe Eadie Company. 

Henrv Detmer. 

€. Rarpen & Bros. 

New Home Scwing Madine Company. 
Studebafer & Go. 
Fleiſchmanu Floral Company. 
Schoenhofen Krewing Compandh. 
Atlas Brewing Company. 
Brunswid-Balle-Golfender Company. 
Verry Candy Company. 

U. Booth & Go. 

Aa 2 ner. & ng 
Lalta Vita ure Food Compand. 
‚Weaver Coal — 
Buſſe-Reynolds Coal Company. 
ſtirt Bros. 
Wakem K Laughlin. 
ix & Jacſon. 
Gorden City Sand Company. 
Jacob G. Weber. 
‚ Weit Goaft Company. 
Liquid Garbonic Company. 
* Laird & Lee. 
Eurela Plstter Bath Komtany. 
American Pofting Companp. 
Exit India Chemical Companvy. 

i — Lou Creuriger. 
American Cycle Manufacturing Company. 
Chicago Motor Bebicle Company. 
id Rofe Dift.ling Company. 
Fleifhmann Co. 

W. A. Vratt. 
Watthews Soda Water Company. 


Die Schlachthausfirmen hatten ſich 
damit begnügt, je eine Anzahl von 
fehsfpännigen Fleiſchwagen zu ſtellen. 
Es muß indeſſen zugeſtanden werden, 
daß der Eindruck, welcher durch dieſe 
Gefährte mit ihrem elephantenhaften 
normanniſchen Vorſpann hervorgeru⸗ 
fen wurde, gat fein übler war. Man 


„del Bro, zeigten außer einem in bor- 


nehmem Style ’gehaltenen Schau- 
wagen, auf meldem fich eine Gruppe 
—— — 
eleganteften heil ihres flatifichen 


gung des Direktor Cooley wird bon 
den Vorjtehern der einzelnen Schulen 
den einzelnen Klaffen bderfelben ab: 
mechfelnd ein halber Tag freigegeben, 
damit die Schüler Gelegenheit erhal- 
ten, au& eigener Anfchauung kennen zu 
lernen, was e3 eigentlich für eine Be- 
mwandtniß bat mit dem rothen Manne, 
feiner Squam und feinen Papoofes, 
bon denen fie in ihren Schulbüchern fo 
biel zu Iejfen befommen. Natürlich 
müffen auf das Drängen der lieben 
Kleinen‘ Hin die Herren Eltern fi 
mohl oder übel zu der oft umftänd- 
lichen, und unter den gegenmwärtigen 
Umftänden immer befchwerlichen, Fahrt 
nah dem Park verftehen. Geſtern 
wurde dort das Betreten der Einfrie- 
digung, welches vorher nur einigen be- 
borrechteten Perfonen geftattet worden 
mar, zeitweilig der gefammten ver: 
jammelten Menge erlaubt, mit dem 
Ergebniß, daß man die armen Roth- 
häute vor lauter Neugier und Anter- 
efe beinahe todt gequetfcht hätte. Die- 
fer Fährniffe und Unzuträglichkeiten 
ungeachtet, fahren aber die Indianer 
doch mit ftoifchem Gleichmuthe fort, 
ben von ihnen, oder vielmehr von dem 
Unternehmer Robby, ihrem „Weißen 
Büffel“ in ihrem Namen eingegange- 
nen Verpflichtungen nachzukommen. 
Sie führten auch heute Vormittag wie— 
der ihrs Tänze auf und werden dieſel— 


derholen. 


Der Chicagoer Muſikerverein hat 
ſeinen Mitgliedern nicht nur die Mit— 


Chicago Dame 


SER 


es ja auch jo. 


boi Schwindfucht geheilt, 


„Sch hatte jtarfe Blutungen, Nachtjchweik 


! und Yieber, und verlor jo jchnell un Gewicht 


! und 


taft, daß e& beumruhigend war. 
„Ich Huftete große Ouantitäten Schleim 
aus und meine Verwandten und freunde 


| zweifelten an meinemlluflommen, aber Gott 


| jei Dant, ich hatte von anderen gehört, die 
: ebenjo jchlimm waren, wie ich und bon der 
' Koch Qung Eure in 146 State Str., Chicago, 


furirt wurden. 

„sch begann mit der Koch’fchen Behand- 
fung, athmete die heilenden, öligen Dämpfe 
Direkt ım meine Yungen ein. WIS ich diejes 
wunderbare Mittel in meine Quftröhren ein: 


ben vor Einbruch der Duntelheit mies. 


| 


athmete, verjpürte ich bie antijeptijche und ı 


heilende Wirfung auf die wunden Stellen, 
welche bald heilten. 
„Diefe Schwindjuht hatte meine Kehle af: 


Fizirt und ich verlor meine Stimme, jo daf 


ich nur noch lispeln konnte, aber bald konn— 
te ich wieder ſprechen ſo gut wie jedet 

Ich wünſche zu ſagen, daß die Aerzte der 
Koch Lung Eurg, in 146 State Str., Chica⸗ 
ao, mic heilten und dak ich im jeder Be: 
ziehung wieder gejund bin. 

„Ih wohne 667 Nord Meftern Ae., Chi: 
cago, und ich heike * Katie Jacobs 

FJeder kann ſich die Wahrheit dieſer An— 
gabe beftätigen loffen, wenn er bei mit oder 
meinen Nachbarn vorjpridt. Meine Freunde 
jagen alle, e3-ift wunderbar, dag mein Le: 
ben gerettet wurde. _ 


— ———— 


Neue Herbſt-Waaren 


treffen täglich ein 


Zu Preiſen, die im Bereich Aller liegen. 
Alle Nord- und Weſtſeite-Straßenbahnwagen FJ 


gains folgen unten. 
transferiren nach unſerem Laden 


Damen⸗ZSuits. 


Damen-Suit, *28 aus guter Qualität Das 
bit Glotb, Yader gefüttert, beiegt mit Velvet: 
PBiring, ın blau, rotb, grau und oxford, früher 
berfauft für 87.50, für Diefen =: — 
Ds 
Damen⸗Suit in neuer Herbft-Mode, 
Schnitt, bübich gefüttert, 

aus Proadelotb, ipeziell 

Damen-Suit, gemacht aus feiner Qualität Sir 
beline, neu — Jacket beſetzt. gefüttert 
mit Seide, in blau, ſchwarz, w 
braun und grün Ss 10.50 
DTamın:Suit, gemacht au? reintwollenem Cheviot, 
Xowis XIV., Yader gefüttert mit garant!rtem 
Satin, Sfirt in voller Breite, mit neuem Dro 


Stret — unjere Spezialität 512.50 


neuer 


Rleider. 


80. Für SHerbitilleberzieber und Crovenetie: ; 


Regen: Röde für Männer, in beilfarbigen Cos 
vert?, Tıford und ichiwargem Cheviot, fange und 
fürge Moden. forrefr geichmeiderte, perjelt pais 

diejelben find . 812.50 
wertb — 


für den Tomiteritags 
Verfauf 59.00 


8.09 für Nüngling-Anzitge (lange Bofen), Als 
ter 12 bi3 WM, in blau oder fehwary, zaube ads 
pretirte Morfted:, mittelfarbige fancy Morfteds 
und ſchottiſche Twreds, dauerhafte, kleidſame 
Anzüge. weit unter dem gewöhnlichen Preiſe, 


87.00 


1. für 2⸗Stüch D. B. und Norfolk Kniehoſen⸗ 
Anzüge für Knaben, Alter 5 bis 15, in blauen 
und ſchwarzen Cheviots und klein karrirten mit⸗ 
telfarbigen Worſteds, keine billige ſchäbige Aus— 
ftattung, jondern ein gut gemachter 

P.0 Schul:Anzug für 


ſende Kleidungsſtücke — 
der anderwärts dafür verlangt wird, 


is 
Rleiderftoffe, Seide und 
Miihungen, ertra jchiver,- requlärer 
zend, die Hhc Qualität, per Yard 38e 
per Yard 
per Yard 


Tutterkoffe 

& . 

54. Melton Suitinge, graue und braume 
Werth Kl, per Vard 

45⸗ zöll. ſchwarze Brill antine, ſehr glän⸗ 

24:304. China-Seide, in allen Farben und 
ın jchiwarz, reaulärer Preis 0 — a c 
Seide-Sammet, ein Feiner Welour-fFinisb in den 
bervorragenden Farben, wertb hc — 
S:tejia-Futter, grau, ihwarz und braun, eine 
Yard breit, die 10 Tnalität — per > 


Mercerrzed Sateen, eine Vard breit, in jchivarz 
und farben, jebr glänzend, die Pc m 
Luaiität 15c 


Bomellics. 
Shaker-Flanell, ſchwer geflieht, werth Te, 
ſpeziellet Preis...... 4e 
Teezledown Outing-Flanell, ertra ſchwer, 


Ungebleichter Muslin, Indian Head Brand 
turze Längen, werth 8Se, bei dieſem 
Verlauf zu 
Bea rothes Tiding, reg. 18€ 

aare, ſpezieller Verkaufspreis weni 
Canton Flanell, ungebleicht, gute W 
zu 7c, bei dieſem Verkauf nur 


Steingut und Glaswaaren. 


Wir haben ſoeben cine weite Sendung don | 


Be > 


Einige der pielen Bar= 
für 5c. 


Friſches Fleifd, etc. 


Der Co:operative Store ift anerfanntermaßen 
I der billiafte und beite in der Stadt. Wir vers 

faufen zu folgenden Preiien in unjerem Meat: 
ı Market Dept. auf dem 4. floor: 

Sehr fancn Koaft Beef, für Dinner, 


Familien Pot Roaft, per Pfund nur 
e und 

| Die theuren gefalzenen Schweineribp: 

I chen, wertb Ric, in unjeren Store Ju... 
Ertra Pidled Port Loing, per 

! Prund nur 

! Mort Chops, per Pfund 


| Veachtet unfer neues  geräuchertes Fleiſch Dept., 
wi niedrigeren Preiien als Ahr im Wboljale 
fauft. 
Wir baben unfere eigene Wurftfabrif, bes+ 
bald tönnen wir unjere Wurftwaaren zu Whole 
jale Breifen verkaufen. 


Mir flidren nur einige Artikel an, um Guf 
die Preife zu zeigen. 

Frankfurter Aurkt, ver Pd 

Deutſch-däniſche Blutwurſt, OldCountry Be 
Style, mit od. ohne Rojinen, Nfb 

Schweitzer nung Pratwurft, per Pfd..100 
Berliner Rnafivurft, de 
Ein grober Vertauf von Mutton, Beef oder 
Neal Steiving, per Bfb. 3he 
und \ 


Echte Bo {f Sänürfhube für Männer, 4° 
— *9 En in und Dutfide Badftan, Siis 


* Halten und in — 55 Vamp Corn 

oe, unſer zer 22. ub, " 

alle rd lag zu 2.00 
2 Pluſch eingefaßt, vany 


Beaver für Damen, Planeli gefüttert, 
Leder: Seit 
dauerhaft, 


4 bis 
ein 68c Slipper, Donnerftag Ju Be 


Feine Bog Ealf Shnürihube für Damen, mit 
extra quten Söblen, durbiveg dauerhaft, alle 


Größen, wurden nie für imeniger als 3 
2.0) verkauft, Donnerftag zu 1.50 


Hausausflattungs:Waaren. 
3 und 4 Quart emaillirte Ihres 
Kaffee-Rannen, 

5 Rollen Toilettenpapier für 
6 glatte Dfen-Röhren „2...0s0n0nn0n000... 84 
8.50 Oel:Ofen, mit Oclzeiger 
2Ot. nidelplattirte Kaffeekanne . .......... B800 
Fertie demiſchte Farbe. ................... 70e 


Anterzeug u. Ztrumpfwaaren. 
Kinder⸗-⸗Strümpfe, nerar- das Richtige für biejet 
Wetter, angebrosbene Wröken, wertb bie 

zu 1 

Flirpaefütterte Damen-Strümpfe, 
— 
Arbeitsſtrümpfe ſür Männer, ſehr ftarf — 


hald Wolle und Boumwelle 3 
i * 4 2 
Fließoefüttertes Unterzeug jür Knaben, 98 
— ——— B 
19 # 


Mi bis 4, ıwertb 
ir * 
45c 
& 


Großen Fi 
Fließgefütterte Tamen-Leibchen u. Bein— 
kleider, gelämmtes äghptiſches Garn 
Männer-Unterhemden und -Doſen, fein 
ji gerirpt, Flichmefüttert, ipeziell zu 


Groceries. 


amerikaniſcher Schweizer Käſe 2 
me ich chweiz ? > ‘ 


Allerbeſter 

der Pfur 
Neue bokkändiiche SBäringe, per Tirk........18e } 
Leite nerte norweriiche Sär'nge, 2 für........de 
Allerbeite Dome®rown Kartoffeln, 


fein deforirten VorzelfansTafien und Intertajien | 


erbalten, 


Seine böhmiiche G:a3-Mafier-Sets, 
werth 81.25, nur 

Maſon Frucht-Jars, complet 
Große Waſſergläſer, per Stüch 
Jelly⸗Gläſer, mit Deckel, per Dutz 


B 


Abends. 


wirkung bei dem geſtrigen Umzuge ver— 
boten, 
und Empfängen, welche in Verbindung 
mit der Zentennarfeier veranſtaltet 
werden mögen, und zwar bei einer 
Strafe von 850. Um feſtſtellen zu 
laſſen, ob bei dem Umzuge dem Ver— 
bote zuwider doch Unionmuſiker mit— 
thun würden, hatte der Verein geſtern 
Kundſchafter an verſchiedenen Ecken 
längs der Marſchroute poſtirt. Falls 
dieſelben nun unter den Spielleuten 
im Zuge wirklich ein oder das andere 
Mitglied ihres Verbandes entdeckt ha— 
ben ſollten, ſo wird den betreffenden 
Sündern nachträglich von der Union 
der Marſch geblaſen werden. Die Her— 
ren vom Vorkehrungs-Ausſchuſſe neh— 


men übrigens den Streik der Muſici 


ſehr kühl. Sie ſagen, es ſei für die 
Muſikkapellen, welche bei dem Umzuge 
hätten mitwirken ſollen, der Betrag 
bon 84,500 ausgeworfen geweſen. Da 
die Kapellen nicht antraten, ſo bekä— 
men ſie auch das Geld nicht, und der 
Feſtausſchuß habe demnach einen rei— 
nen Profit in der Höhe der angegebe— 
nen Summe gemacht. Gegangen ſei 


Von der Einladung der Groß— 
ſchlächter zu einem Beſuch der Vieh— 
höfe habea heute Tauſende von Frem— 
den und Einheimiſchen Gebrauch ge— 
macht, aber die Großſchlächter hatten 
ſich darauf vorbereitet, und überdies 
ließen ſie die Beſucher noch bewirthen 
und hübſche Souvenirs vertheilen. 

Heute Nachmittag ſind im Lincoln 
Park die Waſſerbeluſtigungen: Wett— 
ſchwimmen und Wettrudern, im Gan— 


ge, über welche ſchon wiederholt aus— 


führlich berichtet worden iſt, und heute 
Abend findet am Geſtade des Seeufer— 
parks die Abbrennung des großen 
Feuerwerks ſtatt, während gleichzeitig 
die „Töchter der Revolution” in der 
Memorial-Hale im Bibliothefäge- 
bäude einen öffentlihden Empfang 
beranftalten werben. 

Das Treueriverf wird zwei Gtun- 
den dauern; nicht weniger al3 jieben 
Bahnmwagenladungen Feuerwerkskör— 
per find dazu eingetroffen. Der Luft- 
Ichiffer Baldwin wird im Laufe des 
Abends einen Aufftieg machen "und 
bon einem Ballon aus eine 75 Fuß 
lange und 35 Fuß breite Fahne, aus 


CGASTORIA Füsäugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


4 


Se Wertbe, Diefen Verlauf 3 © | 
25 


73€ 


jondern auch die ver Bankett 


10 Stüde, Lonor Seife — —— ————— 270 
Quaker Oatmeal, per Padet................ seo 5 
Soid Medal Mebl, per Sach ........... SSo 
Alle unſere 40e Theeſorten für............ Ze 

| Ertra guter Santos Peaberry-Kaffee, 12!c 
per Bund u 
| Fancy Early Anne Erbien 


eachtet unfere Herbt-Cröffnung, Samftaa, den 3. Oktober. Spe— 
zielle Bargaina in allen Departements. 


Mufit Nachmittags und 


Feuerwerkskörbern beſtehend, entfalten. 
Diefe wird man in allen Stabttheilen 
| fehen können. Die drei Hauptftiide des 
| Feueriverf3 find: Fort Dearborn, 75 
| bei 50 Fuß, der Wiederaufbau ber 
| Stabt oder der fich au8 der Afche des 

großen TFeuers erhebende Phönir, und 
| das Dentmäl der Republit. 

Morgen Nachmittag um 4 Uhr wer- 
den fich die alten Anfiedler in der 
Memorial-Hale im Bibliothefäge- 
bäaude zu einem mufilalifch-oratori- 
Ichen TFeite vereinen, bei dem James 
B. Brabmell den Vorfit führen mir. 

| Gelegentlich des Felteffend zu Eh 
ren der Bürgermeifter anderer Stäbte 
im Auditorium werben aud Sir Tho— 
mas Lipton und Xofeph ‘efferfon, der 
befannteSchaufpieler, Anfprachen hal- 
| ten. %. E.Shaffer ift der Trinffprud;- 
ı meifter. Inder daran Tehliehenben 
| eitverfammlung im Auditorium⸗ 
| Theater wird der Bürgermeifter Har- 
| rifon feinen Nerv Yorker Sollegen 
' 2om, ben Hauptrebner bes Abends, 
| vorftelen. Die Marinelapelle aus 
Mafhington wird fonzertiren. 

Am Lincoln Bart tft heute Morgen 
White Ham, ein fünf Monate altes 
Sndianerfind, angeblih infolge ber 
falten und naflen Witterung am 
Samftag Abend, geftorben. „White 

ı Hamt“, oder Cha3. Hendley, ‚tft das 
| Kind von Winnebagos auß Blad River 
' Falls, Wis. Die arme Mutter war 
| gang verzmeifelt: ob ihre Verluſtes, 
; und als ein Polizift fich ihr näherte, 
| um ihr feine Sympathie zu bezeugen, 
| jagte fie, das mißverftehend, ihn ‚mit 
; den Worten fort: „Gehen Sie weg, Sie 
dürfen nicht verfuchen, meine Bapufe 
| zu ftehlen.” 
| Die ganze Naht von Samftag auf 
| Sonntag mußte da3 durch den Regen 
| durchnäßte Kind auf dem naffen Erb- 
| boden Schlafen, da nicht genug Deden 
und auch nur menig Stroh geliefert 
worden waren. Die Leiche des Fin- 
des wird von den morgen heimtehren- 
den Indianern mit nach Wistonfin ge- 
nommen werben. Nach der üblichen 
Kodtenfeier mird die Leiche im ein 
Bettlaten gehüllt und auf einen Baum- 
ziveig gelegt werben, mo fie breißig 
Tage bleiben wird. Dann eift wird 
fie beitattet. 


A ln 


Tragt die 





Bergnügungsr2Begweifer, * 


— — 


Bowers'. — Joſebh Jefferſon in wechſelndem 
Repertoire. 

Grand Opera douje — ‚U Foo and Kis 
Money.” 

®arrid. — „A Sir! from Dirie.* 

Studebafer .— „The Countv Chairman." 

Chitag» Overa Houje. — Raubenille. 

Bene d8 Theater — „Gaught in the Web.” 
ienzi. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
aud Nachmittags. 

Bield Columbian Mufeu m. —Samftags 
und Sonntags vt ‚der Eintritt Frei. 

Chiraas Art IAnftitute — Freie Befuhs> 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 
Kennt die Sachlage. 


Der Mayor gibt fi feinen 
- — Tünjchungen hin. 


Weih, dat gebudelt wird. 


Er Plagt, daf; die Zivildienft- Ordnung ihm 
nicht geftatte, fo vorzugehen, wie er’s 
wohl möchte. —Klagefchrei einer vormali- 
gen Lehrerin. — Erfolglofe Werbung. 


Anläplich der Anflagen, welche ge- 
gen den Fleifchinfpeftor Cafhin und 
jchon vorher gegen eine Anzahl bon 
anderen Angeitellten des Gejundheit3- 
amtes erhoben worden find, jprac) ge= 
ftern Mayor Harrifon, zum erjten 
Male jeit er im Amte ijt, ganz offen 
über die unfraglich in vielen Abthei- 
lungen des öffentlichen Dienftes herr= 
[chende Korruption. Man könne ihm 
nicht vormerfen, daß er jemals ber- 
fucht hätte, ftädtifche Angeftellte zu 
Ihüten, gegen welche Vorwürfe der 
Beitechlichkeit laut gemorden jeien. Er 
mwiffe ganz genau, daß Bubelei und 
Annahme von Beltechungsgeldern 
in bielen -DepariementsS an ber 
Tagesordnung jeien, aber er fön= 
ne. in den betreffenden Fällen 
nicht einfchreiten, fall nidt uns 
widerleglihe Bemweile für die Un- 
Thuldigungen erbradft würden. Die 
meitaus meisten Angeftellten jtänden 
unter dem Schuhe ‚der Zipildienitord- 
nung, und e8 dei Die bejchmorene 
Pfliht der Zipildienjt-Kommifjäre, 
ihnen diefen Schuß im volliten Ums 
fange angedeihen zu lajjen. Auf blo- 
Ben, wenn auch noch fo begründeten, 
Verdacht Hin, Leute zu entlajfen, ei 
leider nicht angängig, fonjt mürden 
aus allen Departemerts der Stadtver- 
mwaltung die Verdächtigen ohne Weite- 
res auf die Straße fliegen. Polizeichef 
DMeill 3. B. hätte fchon längit das 
Bedürfnig empfunden, unter den Mit- 
gliedern der Bolizeiforce einmal 
gründlich aufzuräumen, aber diefipil- 
dienjt-Orbnung binde ihm die Hände. 
Bemeife für die bei manchen Boliziiten, 
und befonders bei den Deteftives, 
beliebten Durchitechereien jeien jchmer 
erhältlich. Ebenfo verhalte es jich in 
Bezug auf die verfchiedenen Inſpekto— 
ren. &3 unterliege feinem Zweifel, 
daß jehr viele von diefen der Ber- 
fuhung, welcher ſie beſtändig ausge— 
ſetzi ſind, nicht widerſtehen. Beweiſen 
könnte man ihnen das aber nur mit 
Hilfe des Zeugniffes von Leuten, wel- 
che ihnen Beitechungsgelder gezahlt, 
fih dadurch alfo in höherem Maße 
ſchuldig gemacht haben, af3- bie 
pflichtvergeſſenen Beamten ſelber, 
und deshalb wohlweislich den 
Mund halten. „Immerhin“, ſchloß 
Herr Harriſon ſein Klagelied, 
„ich habe noch achtzehn Monaie 
Zeit vor mir, und hoffentlich erhalte 
ich doch noch dieſe oder jene Gelegen— 
heit, einige Exempel zu ſtatuiren, wel— 
che abſchreckend nach allen Richtungen 
wirken werden.“ Nur, meint er, ſolle 
man von ihm nicht verlangen, daß er 
wegen der Krummheiten einzelner un— 
tergeordneter Angeſtellten ſofort gegen 
die Vorgeſetzten derſelben einſchreiten 
ſoll, denen es unter den obwaltenden 
Verhältniſſen ſchlechterdings unmög— 
lich ſei, die herrſchenden Mißſtände zu 
beſeitigen und beſtechliche Subjekte 
ohne Weiteres zu entlaſſen. 

Hilfsſtaatsanwalt Barnes äußerte 
in Bezug auf dieſe Auslaſſungen des 
Mayors, daß derſelbe mit etwai— 
gen Belegen, die er für ſeine Muth— 
maßungen hinſichtlich der Krumm— 
beiten in der Stadtverwaltung habe, 
fich vertrauenspoll an die Staat3an- 
maltfchaft wenden möge; diefe und die 
Grandjurg mürden ihm gern beim 
Aufräumen helfen. 

* * * 


Präſident Harris vom Schulrath 


übermittelte geſtern dem Direktor Coo— 
ley einen Brief, der ihm von einer zur 


Zeit in Cleveland, O., anſäſſigen 


Frau A. Eliza Lach zugegangen ift. 
Die Frau fchreibt, daß fie in früherer 
Zeit hier zwölf Jahre lang als Lehre- 
tin in den öffentlichen Schulen gewirkt 
babe, jegt aber durch. mißliche Verhäli- 
niffe an den Bettelftab gebracht mwor- 
ben fei und flehentlih um Wieberan- 
ftelung bitte. Herr Cooley erklärt 
mit Bedauern, daß es ihm unmöglich 
fei, für die Arme etwas zu thun. Die- 
jelbe habe durch die lange Unterbre- 
Kung ihrer Lehrthätigkeit die Lehrbe— 
rechtigung verloren und fünnte nur 
mwieber angejtellt werden, falls ſie ſich 
mit Erfolg einer Nachprüfung unter- 
aöge. 

Brsf. Harris fucht zu ermitteln, 
melche Löhne in biejigen großen Ge- 
jchäftsbetrieben tüchtigen männlichen 
Stenographen gezahlt werben. Diref- 
tor Gooley hat erflärt, daß er mit den 
GStenographinnen, die ihm bon der Zi: 
bildienftfommiflfion zugemiefen mer- 
den, ihrer mangelhaften meiabigung 
wegen nicht3 anzufangen mwilfe. Tüch— 
tige Stenographen haben fich bis jekt 
fo gut wie nicht betheiligt, weil ihnen 
der vom Schulrath gezahlte Gehalt 
angeblich zu niedrig ift. Die Gehalt3- 
frage fol neu gereaelt werben. 

* * * 


Podſtata, der Vorſteher der 
—— in Dunning, ſucht 
zu ermitteln, auf welche Weiſe der 

ſteskranke Philipp Yarley, ein: be- 
bier Mann, zu den förperlichen 
erlegungen gefommen ift, an denen 


er leidet. Es 3 heißt, Farley und ein 


anderer Anfaffe hätten mit einander 
gerauft, und der Wärter Fred. W. 
Albert habe die Beiden getrennt. E3 
fragt fi nun, ob Farley von feinem 
Gegner, oder von Albert jo übel zuge- 
richtet morden ift. 

* * * 

Mayor Harrifon erklärt fi, im 
Gegenfag zum SKorporationsanmalt 
Iolman, mit, dem Antrage des Alb. 
Manpole, daß Strafanträge miber 
Uebertreter jtäbtifcher Ordinanzen vor 
den Polizeirichtern der betreffenben 
Bezirke gejtellt. werben follen, ftatt por 
dem Friedensrichter Gibbons, nicht ein— 
verſtanden. Sollte der Antrag ange— 
nommen werden, ſagt er, ſo werde er 
den betreffendenBeſchluß vetiren. Falls 
es den Mitgliedern des Stadtrathes 
nicht recht ſei, daß Gibbons ſo hohe 
Gebühren ziehe, ſo könnte man ihm 
ja ein feſtes Gehalt ausſetzen und von 
ihm verlangen, daß er die Gebühren 
an die Gtadtfaffe abliefere. Die frag- 
Iihen Straffahen vor verfchievenen 
Gerichten zu verzetteln, hieße die Ge- 
fahr heraufbefchwören, daß die Ueber- 
treter der Verordnungen in bielen 
Fällen ungerupft daponfommen. Aus 
Berdem würde ſich das Verfahren für 
die Stadt auch vertheuern, denn man 
mürbe für die Vertretung der Antla- 
gen mehr Leute gebrauchen und biefe 
natürlich entfprechend für ihre Urbeit 
bezahlen müffen. 

* * * 


DerVerſuch der Chicago Democracy, 
gelegentlich der gegenwärtigen Feier 
die Gefolgſchaft Mayor Harriſons un— 
ter den demokratiſchen Führern aus 
den Landbezirken des Staates Illinois 
zu vergrößern, ſcheint ziemlich vergeb— 
lich zu ſein. Im Palmer Houſe, wo die 
Chicago Democracy offenes Haus hält, 
haben fich bisher faum fünfundzmans 
zig Mann in die FFremdenlifte des 
Vereins eingetragen, darunter nur mes 
nige Herren, die in meiteren reifen 
befannt find. Die Anhänger von Er- 
Mayor Hopkins, melche zu Mitglie- 
dern des Empfangs-Ausſchuſſes er— 
nannt worden find, haben fich bisher 
in den Klubräumlichteiten noch nicht 
jehen lafjen. Die Veranftalter ſuchen 
nun den Miberfolg des Unternehmens 
zu vertufchen, indem fie auch Republi= 
faner aus dem Innern des Gtaate3 
beranlotfen und befannt machen, es ſei 
ihnen bauptjählih darum zu thun, 
bei Mitgliedern der Staatsgejehge- 
bung, und zwar folchen. von beiden 
Parteien, quten Willen für Chicago zu 
erweden, damit man in Zufunft den 
Bedürfniffen der Stadt bei den gefeß- 
geberifhen Erlaffen beifer Rechnung 
trage, al3 e3 bisher leider gefchehen fei. 

* * * 

Gegen hundert mehr oder weniger 
bekannte und angeſehene Republikaner 
von hier und außerhalb haben ſich in 
einem N Briefg an den „Colonel“ 
Frank D. Lomden gewandt mit ber er- 
gebenen Bitte, er möge fich im Inter— 
eff e der Bartei im Beſonderen, und der 
Bürgerſchaft des Staates im Allgemei— 


nen Die Gouterneurs⸗ Ku dr ; 
ten 


bewerben; Alles, was in ihren 

ftebe, folle aejchehen, um diefe Anmwart- 
Ihaft zu fördern und erfolgreich zu 
machen. Herr, Lomden hat die Auffor: 
derung bisher noch nicht beantwortet, 
aber auch noch in feiner Weife zu ver- 
jtehen gegeben, daß er fih um bie 
Kandidatur nicht zu bewerben beab- 
fihtiae. Zur Zeit befindet fih Herr 
Zomden in Sprinafield, mo er mit 
dem Staatsanwalt Deneen um bie 
Wette dem Gouverneur Yate® den 
Rang abzulaufen fucht in der Gunit 
der Parteigänger, melche fich zu ber 
landwirthichaftlihen Ausitelung im 
der Staatshauptitadt eingefunden 
haben. 

* * * 

Der Auriftenverein, welcher dem 
porgeblichen Rechtsanwalt Tyler von 
der famofen „Eitizens’ Mutual Al: 
liance“ das Advokaten-Handwerk hat 
legen wollen, hat gefunden, daß das 
ſchwer halten wird, da -Tyler in 
Wirklichkeit auch bisher angeblich gar— 
nicht berechtigt war zur Ausübung der 
advokatoriſchen Praxis. Es ſoll nun 
darauf geachtet werden, daß der Bie— 
dermann ſich nicht vor irgend einem 
höheren Gerichtshofe als Advokat auf⸗ 
fpielt. Falls er das doch thun ſollte, 
will man ihn jtrafrechtlich belangen. 


* Erira Pale, Salvator und „Bar- 
eich“, reine Malgbiere der Conrad 
Geipp Brewing Eo., zu haben in Yla- 
[hen und Fäffern. Tel. South 869 «m 


Badeleben in Tfingtau. 


Die an der fernen hinefifchen Küjte 
meilenden Europäer brauden in ber 
beien Jahreszeit die Annehmlichtei- 
ten eines Erholungdaufenthalt3 an 
der See keineswegs zu entbehren. Frü⸗ 
her war als Badeort hauptſächlich 
Tſchifu bekannt, und auch Dalny, 
Weihaiwei, Heilabo und Shanhai— 
Kman, das Dftende der Pelinger, ma- 
chen Anftrengungen, um möglichft gro= 
Ben Zuzug von Fremden für die Gai- 
fon zu gewinnen. ®anz bejcheiben 
bat Zfingtau, die Hauptftabt des deut- 
ſchen Schutzgebietes Kiautſchou, ſeit 
dem vorigen Jahre angefangen, in 
Ruf zu kommen. Die Tſingtauer 
ſelbſt hatten vor zwei Jahren begon— 
nen, an der maleriſch ſchön gelegenen 
Augufte-Viktoriabuht fih Badehütten 
aufzuftelen und zum Baden an ven 
Spätnachmittagen dort — * 
hen. Wer jetzt — ſo iſt in den Mit— 
theilungen der deutſchen Kolonialge— 
ſellſchaft zu leſen — an Nachmittagen 
die breite, ſchön angelegte Strandſtra— 
Be, das Kaiferin Augufte-Biktoria- 
Ufer, von der Stabt nad) dem Stran- 
de zu, paffirt, begegnet auf dieſem 
Wege einer Unzahl von Perfonen auf 
Rikſchahs (von Chinefen gezogenen 
fleine MWägelchen), eleganten Landau 
ern, Doacart3, auf Pferden, Eſeln 
und zu Fuß, melde alle den fühlen 
Yluthen zuftreben. E3 find in ben 
legten beiden Jahren eima 70 ge 
fhmadoolle Babehütten, theilmeife mit 
breiter-Beranda verjehen, am Stranbe 


entftanben. Die in "gefällig em — 
in der Nähe des Strandes erheben: 
ben Villen von Beamten und Koloni- 
ften, das: befonbers bei ‚Sonnenunter: 
gang ganz eigenartig jchüne -Pansra- 


ma ber nahen Yltisberge und bie fich 


bor ihnen ausbehnenden neugeſchaffe⸗ 
nen Forſtanlagen bieten ein hübſches 
Bild. Konzerte, Ausflüge, Reunions 
ſorgen für Zerſtreuung der Badegäſte 
im fernen Oſten ebenſo wie an den 
Küſten der Oſt- und Nordſee. 


Rezept 'Rr. 51 von Eimer & Umend heilt nicht 
elie möglichen Krankheiten, aber Rheumatismus beilt 
es vwollftändig. 


— Inſerat. — — iſt ein 
grauer Papagei, welcher entſetzlich 
ſchimpft. Dem ſich meldenden Eigenthü— 
mer wird Diskretion zugefichert. 

— — — — 


88.00 St. Paul und Minneapolis. 


Täglich, via der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn. Vier Züge verlaſſen Chicago jeden 
Tag, 9:00 Rorm., 6:30 NRachm., 10:00 
Abends und 3:00 Uhr Morgens. Das Befte 
von Allem.. Tidet-Offices, 212 Clark Str. 
und Wells: Str.-Station. Tel.: Gent. 721. 

1618,22, 24,26,%8,30 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen | unter r biefer Rukrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schneider und Bufhelmen. EEE 
beim Superintendenten „Ihe Hub. omdo 


Verlangt: Hitlers an Gtructural Eijen-Arbeit, 
J Foundry Co. 1155 ©. Raulina Straße, 
üdlich von Blue Island Ave. mido 





Verlangt: Ein ſtarker Junge, über 16 Jahre, der 
bewandert ift an Gafes. 89 W. ‚North Ave. 


Verlangt: Fin ſtarker unge im Plumnber « Ger 
fhrfr. 306 Oft .- Sir. 


Verlangt: Bainter. 515 Wellington Ave. 





Verlangt: Aunger Mann für Kegelbahn. $a) 
rer Monat, Zimmer. und Board. 2 Gpanitan 
Ave. Ede Germen. mid> 

Verlangt: Guter Schneider für neue und alte 
Arbeit. 168 Wellington Etr., Ede Glart. 


Verlangt: Brot: und Gafe-Bäder, muß felbit: 
ftäudig- arbeiten. $I2 die Woche. 3529 Wentworth 
Avenue. 

Verlangt: Treiber für: yärberei, mit Erfahrung. 
U. Wilte, 98 Clybourn Une, 





Verlangt: Tüchtiger Agent für fyärberei; - eirier 
mit Erfahrung. . Adr.: D. 167 Abendpoft. 





%: eat: Mann für Farmarbeit. Zu. erfragen 
42.©. Franklin Str, im. Saloon: 





Berlangt: Ein beuliäer Junge, welcher ſchrift⸗ 
ſetzen und druden kann. 54 MW. Adams Str. 
Verlangt: Gin Tediger Bartender mit auten Em: 
pfeblungen. Frank Gaipars, 1511 S. State Str. 
midofr 


Verlangt: Porter. '.74 Weit Madifon Str. 


Berlangt: Wurſtmacher. 36 Oft North Ave. 

Verlangt: 2 Aungen, in der Wurfimaderei ju ars 
beiten. 236 Di North‘ Une. 

Verlangt: Grfahrene Rug-Weber. Abends offen. 
Sohn Walter & Co, 847 © . Kalfted Str. 





Verlangt: Küchenmann in Hofpital. 30 Velden 
Eoutt. Guter - Lohn, modpfr 


"Verlangt: Aelterer Mann, der mit Pferden unı= 
gehen ftann, in Bäderei zu helfen. 189 Mebiter 
Ave. 


Perlangt: Junger. Mann, um Miichwagen zu 
fahren. - 99 Ordard Str. 


Veriangt: Butchers, 2 Storeteuder®, eiher ‚für 


u 5 289 Eipbourn Apr. 


Runge an wi Nachtarbeit. 144 
Orleans Str. 


—E— Saneiter, Quihelman. 33 Center 
Etrake. 


Perlanat: Guter ESchubmader für NRejuraturen. 
518 Weile Str. 
Verlangt: Butcber, „guter. Mann; Hetiger Plag.— 
1354 Yar Ruren Str. mido 
Verlangt: Starter Junge. in Grocery. 58 n. 
Maplewoon Abe. 


— — 


Verlangt: Guter Schneider, alte und neue Arbeit. 
Echnettge tbe Zatler, 190 @enter- Str., nabe Dayton. 





Verlangt: Eine britte "Hand an Krot und Gates. 
Tagarbeit. E30 ®. », Eır. 


Berlangt: Gute, "Handprotbäder: $8.00 "und ®oarr, 
40 Elybeurn Ave. 

Verlangt: Tirrftenmager: Hetige Arbeit. — 7 
Rarf Str., zwiihen Wood und Yincoln Str. 


Verlangt: Starter Aunge an Brot und Gafe®. 
451 N. Clarf Str. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher. 1 N. Glart Str. 


Verfangt: 2 Jungen ton 1>— 16 Jabren Hin 
Keae!babn. Lincoln Turnhalle, 1351 Diverfen Rip». 


Verlangt: Anotheter, gute Stellung: braust 
nih: im Store au fd! afen. 334 CAt North Are. 


Verlangt: Porter im Salon. 2 € e. Water Str. 
Rerlangt: Schneider, Qufhelman. 2134 — al. 
Etrake. 


Verlongt: Schneider, guter Mann an Üeparatır: 
ren und als Preiier; ftetige Arbeit, anter Lohn. U. 
Mittlacher, 114 S. Vaulina Str. ſüdlich von Ma— 
diſon. 


Verlangt: Gin Gärtner für allgemeine Grünbans: 
arkyit. Fuhrmann, 1651 N. Glarf Str. 

Verlangt: Ein guter Runfticlofier. Chicann Gas 
and Glectric Firture Mfg. Go., 19 &, Nefferfon 
Straße. 


Verlangt: Schneider an Damentleidern (Suit). 
1546 N. Glarf Str. 

Terlangt: Ein Säneider, nm ein:ge Tage in der 
Wade mit an Wepnraturen zu helfen. 101 Wells 
Strafe. mido 


Verlangt: Worker. «10 per Woche. 80 State 
Strahe. 


Verlangt: Ein Junge, in Bäcerei zu helfen.— 
96 N. IHed Str. 


Berlangt: Nunger lediger Mann, um S:lbergeug 
zu reinigen. Nadzufragen bei Mr. Schaeffer, 
Dlaza Hotel, Nortb Ave. und Elarf Str. 


erlangt: Aubeiter an Qederwaaren. Müffen er: 
fahren jein an feinen Revelin Waaren. Ciieman, 
Katier & Co., 146 Franklin Str. ip, 


Verlangt: Vocketbookmaklers. Müſſen an feiner 
Waare erfahren fein. Eifeman, Raifer & Co., 145 
Srantlin Str. ip, Liv 


Perlangt: Tifhler. Stetige Arbeit für gute m 
120 Ouincy Str. 


Berlangt: Starfer Nunge, über 16 Yahre, in der 
Buchbinderei. MO Osgood Str. dimt 


Verlangt: Ge Klaſſe Damenſchnelder, * ſofert 
anzufangen. V. Wueffert, 1470 Michigan — 
iwi 


Verlangt: Guter Schubmader, fofort. $5 ‚ver 
Woche und Board. U. Meper, 72T N. Weitern Ude. 
Dim: 


Verlangt: Ein guter- Scourer fowie ein qauter Bär: 
ber. Cha$. Bloedorn, 525 N. Galifornia be, mbm 


4 Männer uns Bude. 
‚biefer - Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— Guter Vorter, der am Tiſch aufwar⸗ 
312 State ‚Str. 
c& Frantiin Str. 


Agenten und Kalender-Berfäufer. : 
Ließ — 1i64 Michigan Str. 


unger Mann, Pferde zu beſorgen und 
zu u %6 und Board die 


: Dritte Sand an Brot und Gates. $10 
. 4 Ubr Morgens anfangen. 5 
: Ein guter ftetiger Mann als Vormann 
Str. und Archer vibe 

Carbenter und NVacht⸗-Feuermann. u 
beit den ganzen Winter. i 
finer Aunge für Üblieferungswagen. 
ir M5A NR. Halfte Str. 


Bladjmith-Helfer. 


an Gates oder zweite 
Haynes Court, nahe 





Beuti-Ameritaner 





: Schneider, allgemein tücptige Männer. 
Sofort vorzujprehen 85 Dearborn Str., 8. Floor. 


Berlangt: Männer und Fran. 
(Anzeigen anter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


: Gin finderlojes deutiches Ehepaar, 
—— für Haus: 
Dr einen in ber Deutioen Geſell⸗ 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Bart.) 


Ein Weiter — 2* — Stelun 
Salon oder Konzert-Halle. 





Junger — Mann, in der kauf— 
männiſchen Branche und — befannt, 
nod nicht der englifchen ächti 
gu in derfelben oder 
Angebote unter Apr.: 


im .. en 


Aunger Deuticer, yiemlich englii ſpre⸗ 
ae“ Stele als 
G. 214 Adendpoft. 
Vorter und Bartender, % ade alt, 
rein und verläßlih, sucht 





Mann, 38, der qut mit t Werkjeug und 
Haus» und Gartenarbeit 
fuht PBeihäftigung. 


Pin — fonn, 
gründl! ch — 





Cakebäcker fucht Stellung als 2. 
3 Board. Adr.: 





; Qunger Deuticer juct Stelle, fann var⸗ 


peter — und Nännen. 
FE ER TERN Wort.) 


Hausarbeit. 


erlangt: Mädchen Für Arbeit aller Urt, privat 
und publit. Dffice offen Ubends. Erellendermitt» 
lungs=Agentur, 347 Oft Nortb pe, 2. Ploor. 


Verlangt: Hausarbeitsmädchen, das willens iſt 
über Winter nah Florida zu geben. Familie don 3 
Grwadienen. $5. ub engltih fprehen. Neterenzen. 
© Of North Ave. 2. Floor, Stellenvermittlungs: 

uredu. 


Perlangt: Gute Frau für Waihen und Bügeln. 
113 Briar Place, 1. Flat, nabe Evaniton Ave. 

" Berlangt: Köhin für Meines Neftaurant, bei eins 
jelnem Seren. Guter Lohn. 737 EClsbourn pe. 


Berlangt: Fine gute Köchin im einer tleinen fa 
milie. Guter Lohn. 1758 Deming Place. 

Berlangt: Ein Mäpden für Küchenarbeit. 155 
Oft Ranpdolpb Str. 

Verlangt: —S deutſches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. Kleine Familie. Keine Wäſche. 
Lohn 85. 0. 4350 Oakenwald Ave. 








Verlangt: Ein Mädchen für eine Heine aus: 
haltung, das auch fohen fann, 529 Eleveland Ape!, 
3. Flat. 

Verlangt: Junges Madchen für leichte Hausarbeit. 
Gutes Keim. 1304 Wrigbtmood Ape., 3. Flat. 

Berlan igt: Madchen für allgemeine Sausarbtit; 
fein Wachen oder PRügeln. 3526 PBrairie Avenue. 

mipofe 


EIKE 


Gelmättsgeiegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Aubtit 2 Gents das Sixt.) 


; verfaufen: Guter Butcherſhop. bi wi 
alte in -der Familie. Sushanf: SE unten 
übe. - — — 


Zu verkaufen: —* billig,. mich wegen Kranfs 
beit verfaufer. Gute u 8 bis 2 tea taglih. Nur 
Store Trade, IR MW. North Une. midofr 


Zu vetfaufen: Gin feiner G#-Saloon, in gutem 
Geihäftägang. Tranbfer-Ede. Apr: ©. 307 
Abendppit. mido 


Zu_verfaufen: Hufſchmied⸗ Werkſtatt Piono, Mös 
bei, Cefen: verlaffe die Stadt. Zu @urem eigenen 
Breife. 364 Yobnion Str. 


tBu — Eine feine Delitateffen: "Handlung. 
billig; zu galeiher Zeit eine ausgezeichnete Lage 
einen Ikehger oder Sundh:Room. Nadyufragen 3 
Gotrege Grove Abe. 


8% verfanfen: Zigarren, Gonfectionern, gutes 
Geigaft. HFamilien-Angelegenbeiten einziger Grund. 
2294 Oft Tivijion Str. mibdotr 

u verfaufen: Ein gutes Hotel er flotter G:. 
ſdã itsgeaend. Zu erfragen 8 Wells Str. mid⸗ 


A ein Geſchäft cinge uſchen für ſchulden⸗ 
freie Tore. Gin PBargain, Adr.: D. 138 Abend: 
poit. mido 


gır verfaufen: Gutes Barbiergeihäft, billig. — 
358 Dit North Apr. 

Wer Grocern-, Delifatefien: Bäder:,* Zigarren. 
Laden faufen oder verlaufen will, fomme 5% Eieve: 
land Ave. 








Verlangt: ine äftliche Frau oder. Mäpdgen "für 
eine franfe Frau und Hausarbeit zu verrichten. -— 
1813 N. Spaulding Ape., oben. midofrja 





Verlangt: Gute deutihe Köchin für Hotel, 30 
Meilen. von Chicago. Nahzufragen 192 La Salle 
Str., Zimmer 6. 

_ Rerlangt: Gin junges Mäpken ı oder ältere gu 
für’leihte Hausarbeit. U. Kurz, 5245 State Str. 
1. Flat. 

Nerlangt: Gin erfübrenes Marten für allgemeine 
Sansarbeit. 4748 Prairte Ane., 2. Flet. dofrſamo 

Verlanet: Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie: feine Rinder. 5471 Elli8 Ave. 


Verlangt: Gine rau um BWalchen und Rein- 
madın. 164 Deiplaines Str. mido 

Verlangt: Saubere gyuperläffige deutſche a. 
mittleren Alters für Hausarbeit; tleine Famiſi 
Guter Lohn. & Sıminarp Ape., Flat 3. 


Verlangt: Mädeen für allgemeine Saußarbeit; 
fein Kochen. 3147 Foreſt Ave. 

Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 4! 
Elevcland An. dim! 

Berlangt: Mädgen, Geibirr zu u waiden. 851 Ein: 
bourn Ave. mdm 

Verlamat: Ziwe: Mädchen, eines für allgemerne 
Handarbeit, feine Wälche, Lohn $6. Eines für leichte 
zweite Arbeit und em Babp aufzupaiien. 1136 
Wintgrop Ave, Nortd Edgemwater, Telephone Ar» 
bing Bl. modimi 








Deutfcher Barbier, 
im Lande und in Ddieier Zeit u der Kosbieite be: 
ihäftigt, jucht ftetigen las, —— Feng a is 
was nöthig im Geidäft; 

101 Johnſon Er. 





: Ein deutſcher Barbier, friſh ze 
. ee 


dert, fuhrt Stellung. Lorenz Mattig, 





: Ein fräftiger junger Mann, 4 Monate im 
deuticher aedienter 
‚ am liebften bei Pferden. 
gern. . Angebote unter E. 





zuderläfliger Bartender fucht 





Brot umd Gateväder wünfcht - Stellung. 
35 Wet 14. Str. 


Berlangt: Frauen und Mäphen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Syabriken. 


: Echneiderinnen, an Männerkleidern er: 
fahren. Guter Yobn. Nahzufragen beim Superinten: 


denten, „Ihe Hub“, 





; Mäpgen für allgemeine Fabritarbeit. — 
123 XaSalle Ave. 





wei aufoemeite — — 





— alt. für Fabrik⸗ 
Yobn 5 im ee Bute' 6 Rn 
13 LaSalle Ave. 





HN) Heine Dädden, 14 bis 26 De date 


alt, für ——— 8 Stunden. Rachufragen 


Olſon, ei et el. 


Gute Rieipermaherin 


 Rerfünfer: n J ir Raffee- Laden: : 


vet — fönnen; cine be — vorge⸗ 


für Raffee-Laden: 
Eine mit Erfahrung vor— 
669 —— ap 


deurich ipteden en. 
Pillen Yutter Eo., 
der. Se von Wlue Islaud Ave. 


und. Damen: Suits- 
ıoner & Woht, "254 Market Str. 
Storemädden für Bäderei. 


Tobn 85. ra ae, 383. Center Str. 


( um neu beraus — 
bene baus haltunos⸗Arntfel u verfaufen. 
i i Stunden in Der Wode vos 


— — — 14 bis i5 Jahren, 


Stunden per Tag. Bringt Alters— „und Schulgertifis 


Suiten und Despia: nes Str. 


Kleine Familie, 





„Shi: m General Gmpiegment Ugencn, 
Zweig-Office 3458 Indiana 
Arbeiterinnen für S 


Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit (frifh eingewan- 
if- und Office-Arbeit. ’ 





— adchin leme 
Woaſhington Ave. 


— für allgemeine Hausarbeit. 


Jüchtiges Mädchen 
Geusarbait. 4 ————— in mie. "Botäufsreame 





Mädchen - für allgemeine Hausarbeit. 
Place, ziwiihen Bincennes und Grand Blv». 


: Ein gute3 Mädchen für allgemeine Ar: 


— und ad fein; englifch ſprechen. 


—— lat, Frau für Hausarbcit 
I 


Junges Mädchen, um bei der 
1713 Diverfep‘ BIod., i 


Mädchen für algemeine Hausarbeit. 
IN. Seasitı Str., 


: Starkes SKindermädchen, 
, zur Autticht eines Kindes. 
Wells Str.. Suloen. 


: Ein jinnges Mädchen filr leichte Haus: 
it; obne Wäfche und Kochen. 05 Evanfton Wne.. 
Dod von Graceland Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit: fein Ma: 
ihen. 4 Elnbaurn be. 


arkiit ya * fen. 





Verlangt: Schneider, ſtetiger Mann für alle vor» 
tommenden Arbeiten. 17% Milwaufee Mpe nıbm 


Verlongt: Ein. Schneider-Kelfer. 1084 Osgon$ir. 
modmi 


Verlangt: Architectural . Aron Morfers, Shop- 
Men, Stait Burlvers und Fitter®, nur erfter Klafie 
Leute: Bremse Bros. Mio. Co. 2. Str. und Camp: 
bel Ave dmp 


Verlangt: Ein guter Porter. Gutes Heim. 2. 
Schaefer, 83, Weit- Irving Part Boulevard. dmd+ 


Berlangt: Steinhauer, unabhängige Leute, um 
nah Bittsburg, Ba., au geben. Nacdzufranen B 
S. Canal Str. _ 


a en 
Perlangt: Ein. Farmarbeiter. Wdr.: Arhn Ga 
fumbuß, Sr 2331. Eranften, U. 3 Tu 


Terlangt: MW Giienbabn:Arbeiter und Pubrleute, 
$1.75 biß 82.00, per. Tag, freie Fahrt. IM Farın 
arbeiter und amdere, Ürbeiter nabe der Stapt. 10 
Sewer⸗ Arbeiter für Rem — 2 bi 9 vr 
Tag. . Rob Labor genen, 117° Süd Canal’ Str. 

Ried, Im®. 


——— U 0 I 
Verlanat: Anſtändige Agenten und B <Aub:, 


leger ‚für/ neue, Brämien-Piicher, ei = und 


Kalender. Für Bee mn, lmgegend. 50 der’ 
Ya Inf 


Tag.‘ M 16 Be 


: Gin engliic fpredendes deutfcee Mäb- 
hen für allgemeine Hausarbeit, 5 


a Mädchen für Hausarbeit. 


3 Garfield Ave. 


: Madden für allgemeine 
Rein Waihen. Guter Cohn. 


Kleine lie. 
utraoen 08 Grand Roulevard, 


—3 Ein Mädchen für allgemeine Hausa: 
65 Spaulding pe.» 


“ Berlangt: Gute "Mädchen für all 


und — Saloon. $5 per 


Perlangt: Deutihe Köchin für Saloon. 86 oder %“ 
Woche. 8 Canalport Une. 
t: Eine u" inReftaurant. Stunden von“ 
achmittags. —* 

do 


Verl Gine Waihfreu für Don 
* nr Ko made Wilte 


Verlanpt: 100 Mädchen fiir Hausarbeit, Hotels u 
Reitaurant, friid, eingetwanderte, Hoher Lohn. M. 
Sami idi, 3121 Wentworth Ave. 19fp, ins 


W. Iclers das einzigfte, größte deutih-amerifanis 
fhe Vermi ttelungs⸗Inſtitut, befindet ſich 586 M. 
Clartk Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Hausbälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 81. 5jan* 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Alleinftebende deutihe Frau juht Stelle 
als Saushälterin bei einen Kern. 3136 Butler 
Str., 2. Floor, vorne. 

Geſucht: Eine Wiener Köchin jucht Stelle im 
Reitaurant. Apr.: 116-118 R., E.art Str. 

Geſucht: Alleinttebende Frau fügt Stelle. — 372 
Garfield Abe. 


Geſucht: —e Frau wünſcht Beſchäftigung 
don 9 bis 3 Uhr oder Näharbeit. Keuchel, 153 New— 
ton Str, 


Geſucht: Wilde, in's. Haus, auch Arbeit. rau 
Stainer, W5 3. Str. 

Geſucht: Geidirrwaicerin für Meftaurant fucht 
Stelle; auch Nachtarbeit angenommen. Adr.: D 165 
Abendpoſt. 











: Geiudht: Aunges Ddeutihes Mädchen jucht Stelle 
‚für Hausarbeit. 4) Sinetb B., nahe Eenter Ave. 

Geſucht: Aelteres Mädcen fuht Stelle für „alge 
meine Hausarbeit, Norpdjeite vorgezogen. ON. 
Arteſian Ave. 


Geſucht: Ene mittefjährige Winw⸗ ſucht Stelle 
ale KHanshälterin bei alleinſtehen dem Herrn.’ 816 N. 
Campbell Aben 3. Floor. 

Gefuct: Gin älteres Mädchen fucht allgemeine 
Hausarbeit bei fie.ner, Familie, oder zum Hausbal: 
ter oder in der Kiihe zu helfen. Mik Joos, 4 
fFulferton Arc. 

Gejuct:, Erfter Rlafie. Hausbälteri n und Köchſa 
mit 7jährigem Knaben ſucht Stellung in Privatfa- 
milte. Nordieite vorgezogen. Adr.: Mrs. Anıre 
Klein 3214 Tott uge Grove Ave. mid) 











Gefucht Frau mocht nähen bei E&neiberin, 3 
Tage in der Woche. 670 Auauſta Str. dmi 
Sauer: ‚grei Wiener "KRöginnen fuchen Stellung 
in Lundroom: haben jelbit Meier. 91 Hill Str. 
s Dim: 


Geiucht: Griter Kiaiie Rösin. just: Stele in Re: 
ftaurant oder Gafe. Keine Sonntagdarbeit. Mrs. 


- | Schmitt, 2040 Union Ape. dm do 
1: „Madden für lei Fabritarbeit, Dont 


Möbel. Sausgeräthe zc. 
Mangeiem unter Diejer Rubrit 2 Cents pas er 


Epeyielle Räumungs » Bertänfe 


Hetz3- und Rodhöfen und Range: 
Soxfeine Deren awmwenigeral& der 
Hälfte der regulären PBreife 
IRir haben IM Heiz: und 126 Koh-Defen, Die ges 
braicht wurden. Neder einzelne wurde Durcdhimeg re» 
parirt und alle fehlenden Theile eriekt und jind. Dies 
felben jekt in perfeftem Zuftand. Wir garantiren 
diefelben als fo gut wie neu oder geben Eud 

da2z Geld yurüd. 

Kieine Kochöfen, kleine Ranges, groke Kochöfen 
und große Range?, Stahl Ranges, Wanges mır 
Heißwaſſer-Reſerboir, und ſolche mwohlbefannten Ya» 
brifate wie Detroit Jewel, Abram Cox berühmte 
Novelty, Comſod, Caſtle & Co. Hot Blaſt, U. S. 
Stove & Range Go. berühmte Daf Heaters etc., etc. 

Jeder Den abgeliefert und frei aufgelegt. 

Von unjerem großen Lager von vollftändigengaus: 

ausftattungen führen wir folgendes an: 


Ganz fpezielle Bargains: 


12 elegant geichnigte Dreifer®, mwertb $15, zu. “2 
9 ichiwere emaillirte eis. Bettftellen, wertb $.. 1.7 
1 Bartıe Matragen, wirklicher Werth $2 
: Vartie 8 Federkiſſen 
8 Zimmer-Größe Rugs, Werthsl11 
8 maſſive Davenports, Werth KO 


Ein guter Heizofen füt nur 7 
Der berühmte Jewel Baſe Brenner, groß genug 
um 4 — Zimmer zu beizen, reg. Preis :‘ 
$5, voll garantirt zu 19.50 


Doppelter Traft Baje Brenner, tr 
Fülbehäiter, aroß genug um 3 
Simnter zu beigen, garantirt perfeft, nur....11.59 

Grökte Sorte U. Cor Noneltv Baje Brenner, 
heizt 8 gewöbhnlihe Zimmer, reg. Preis $65; 
ganz Nidel, zu nur 


6:Löher Stahl Range, alle modernen Verbefies 
rumgen u, in jeder Beziehung garantirt, nur.15.00 


Wir ratben Eu zu einer frühen Beſichtigung des 
Lay'rs, da von etlihen Artikeln nur 1 von einer 
Sorte da ıf. 


Diefe tpeziellen Pretie zeigen Eudh, daß es ur? 
ernft ım mit dem Xager zu räumen, und in Ber 
bindung damit erlauben wir ud 

Gure eigenen Bedingungen yu 

machen. Eteigt von der Car an 2). Str. 


VWabaihb Kurnıtnre& GarpetHonfe. 
192—-Wabajb Apve—1912. 
21jen,tgi* 


Zu verfaufen: @inige ertra ge Hetzöfen und 


Kochöfen, faſt neu; ebenfalls. Möbel, jehr billie; 
verfanie aus. TIR Milmwaufee Ave, jamomi 


Zu verfaunfen: -Barlorsheizofen, 810, 21R Wil» 
cor Avenue. 
Zu verfaufen:. Möbel für 4 Zimmer, Alles yum 
Saushalten fur Arbeitsleute, jebr billig. Flat-Rente 
88.5) moratliid. U MW. 4. Str., obenauf. mijr 


Bianos, mufitatifhe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 — das Wort.) 


Beĩrhe elegantes neues Piano, bigen »Fabrifar. 
würde fur Gajb verjchleudern. Adr.: 2. 53%, Abends» 
poft. ip8, Im 

Nur $85 baar für feines Kerpman Upright Viano. 
Großer Pargain. Ung. Groß, 2 Wells —* 

iep8, 1 


Pferde, Wagen, Sunde, Bönel 1. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 Sents das Bat) 

gr derfaufen: Wagenladung Montenı Berde, die 
legten der ey iiien aufräumen. Baigain. Ai 
Str. und Weitern Une. - je1 


Zu verlaufen:- Gin — St. —— 
20 Base alt, billig... Apr.: D. 140 Ubenbpoft. 


KM: guter Delitatefien: Store, Lincoln Ape.; 
Mietbe $IR: 4 Wohnzimmer. Dinse, 2 State Str. 
Hintze“, Geſcha ftsmatier. 12 State Etr., verfauft 
ge Saloons, Reſtaurants, Pädereien, Sroceriet, 
artet?, Milchrouten ete. i918,21,23,5,8,30 
Bu verfaufen: Reftaurant. 6 möblirte Zimmer, 
autes Geihäft: aroker Pargain. Seht’? an. 3806 
Sottage Grove abe. 2fp, im 








Kom faufen. einen Stationerv-, Schul-, —S 
Zigarrenftore mit Xceeream Rarlor etc. Guter Ver+ 
faufsgrund. Nachyufragen Dienftan und Freitag 
Abend nah 7 Uhr und Sonntags. MI Commercial 

ve. dimidoffafen 





Zu verfaufen: Feines Thee- und Kaffee Geſchäft. 
Eruker Voratb. 15 Nahre etablirt. Abzayluny. We: 
gen anderem — 40 Wett 12 Eır. duido 

Ver kaufe Eure Weſcha n ſchneu für Baar: per: 
mittle Xheilhaber. Nauert, 7 Süd Halited Etrake. 

iv26, 1m 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 
Nerlangt: Outer Schmied als Varia in Magen 
fbop. Guter PBlag mitten in der Stadt. Mbr.: 
K. O. 470 Adendpoft. 


Mann mit 85000. Real Gftate und wenig Garı 
faun halben Antheil baben in Geihäft wertb 40,» 
MN. Mpdr.: 8. 309 Abendpoft. dmdo 
— — — — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Ruprit ® 2 Gents das Dort.) 
‚gu vermietben: Ein Ge: Saloon lange Yeafe, 
billige Mierbe, mit Wohnung; auch mebrere gute 
Vläge zu berfaufen, Nüberes in der „Independent 
Prewing Nifociation, Morgens yiwiihen 8 und MW) 
Ubr. 
gu vermietben: Store. 232 N. enter Ane., 
nädhft zur Gde von Milwaukee Ape., jeit_12 Jabren 
als Backerſtore vermiethet geweſen. Gute Gelegenheit. 
midofrja 
Zu vermiethen: Ed— Saloon, wiſchen Fabriken; 
dünſtige Bedingungen. 872 N. Hoyne Ave. 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eents das Bert.) 

u dermietben: Gutes Zimmer an einen Mann. 
2706 Lowe Ape., binten. 

ra jeden Alters finden Board. 35 Ordard 
Str momifrfa 

Yu vermietben: In der Deutichen Serberge deile 
freundliche Zimmer zu $1 biß $1.25 per Woche. 108 
Oft Divifion Straße. ſamomi 


gu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: En Herr wünfcht bübfches 
möblirte3 Zinmer in Privatfanilie. WAdr.: 8. 308 
AUbenppoft. 

Bu miethen geiußt: 2 oder 3 große belle Zimmer bei 
deutihen Qeuten obne Rinder oder bei alleinitebender 
MWittfrau auf der Nordfeite. 166 Mobamt Str. 

Geiuct: Möplirtes freundfidhe? TEA, nördlich 
von Diverfep Plpd., Late View, „Steam Heat“ und 
Bad nebft Board; gute deutihe oit. Guter Preis 
wird bezahlt von einer älteren, alleinftehenden denut— 
ihen Frau. Adr.: D 10, Adendpoft. 

Zu miethen geiucht: 3 7 Sim mer⸗ Wohn ung don 
eingelnen Leuten. M. 613, Ubendpoit. mod'mt 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wo iſt Marie Jaeger? Um Aus lunft bittet Mir 
nie Jimmer, 4 Concord Place. mi ide 

Echte deutſche Fitrihube und Bantoffein jeder 
Oröke fabrizirt und halt porräthig A. Zimmermann, 
148 Glpbourn Ape., mabe Larrabee Str. 12jp.1m,X 


Heirathsgeſuche. 
(An, eigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratbtgeiuh. Geihäftimann, 38, fein Xrinter 
oder Spieler, lieht Geielliakeit, UM Doll. jährfiches 
Einfommen, Beliger eines jchuldentreien Heims, 
wünſcht die Belanntihaft eines micht ungebildeten 
Mädchens oder Wittwe, zwecks Seirath. Ahr. D. 141 
Abendpoft. 


Heiratbsgeſuch: Ein Sefterreiher, Tatboliich, 
Sandiwerfer mit $3 täalıh, 34 Xahre alt, mwünicht 
die Belanntichaft einer älteren- Mäpdhen ‘oder Mittime 
obne Rinder im Alter von 25 bis 30 Nabren. Bitte, 
men möglich Photographie mitzuihiden. Adr.: D. 
137 Abenppoft. 

Seirathbänefuh: Wittwer, Mitte 0er, ohne Ans 
bang, Saloonfeeper, fucht die: Vefanntihaft einer 
alleınttebenden Dam: mit Vermögen zwecs Heirath. 
Apr.: D. 166 Abendpoft. 


Heiratbsgeiud: Nunge Dame wilnfht Die Be: 
fanntichaft eines Kerrn von vortbeilbaftem YAeukern 
und Gharalter, ziweds Seirath. Kathol’f vorgezo⸗ 
gen.‘ Briefe bi3 Samftag. Apr.: D. 169 Abends 
pol. 

Hetratbsgeiuc. Gebildeter "Mann (HR), in gute 
Stellung, mwünjht die Belanntichaft einer aebilde- 
ten, anftändigen, janftmittbigen, deutſchen oder 
deutsch fprechenden jungen Dame (MWittiwe nicht aus- 
gefaletien) zweds Heitath. Vermögen weder ge: 
wünjht nod verwünfcht. Dame, fdlante von gro: 
Ber Statur mit blondem Haare borgegogen. Mur 
ern#tgemeinte und mit bollfommener Mprefie ver: 
febene Offerten werden beantwortet. Strengite Dis: 
tretion! Agenten verbeien. Wenn möglich, bitte die 
Photographie beilegen. Adr.: D 168 Abenppoft. 





Unterridt. 
E⸗n⸗⸗ unter diefer Rubrit 2 Gents das ) Bert.) 
Säule für —— YZufhneiden und 
Schnittzeihnen. Liga Goidzter, 908 Mafonic Temple. 
Chicago, Ill. Brofpette gratis. lag. momidofre* 
Engliſch Umgangsiprade: ſchnellſte Methode; 
amerifanifher Gummnafiallebrer.. 765 Nortb Glarf 
Str. Bſep, ſaſonmi, Im 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Buch über Patente frei "uaefchidt. Robert Klog & 
€o., Schiller Bidg., Chicago. fen21,frfomomi* 


Rummler & Rummler, deutihe Patent: 
Anwälte. 1409 Trivune Building 19,X* 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen ‚unter biefer Aubrit 2 ‚Sents das Wort.) 
Fred. Q lotfe, deutfcher Rets anwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. WDearborn Zim⸗ 
mer 104. Wohnung: 10 Orchard Str. —28 


Arbeiter» Shun-Grjelihaft. — Wegen Banterotts 
Verfähren, Schadeneriag:Fäl:, Hilfe und Rath in 
Vechts ſachen Ipreht vor Zim. 509, 171 — 
Str. Tel. Main M. Iliep. Im, 


a 


Kaufe: und Berfaufs-Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das But.) 


Char!ie Baar 1289-131 weis, Str. 
nahe dem Norihimeitern | Depot, Tel. York 1442 
Billigfter Pla Kür Ladben-Einrihtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte. Grake Bargains diefe Woche in 
Wall Gajed, Counter, Shelfs, Show Gajet, Aut: 
ter und Delifateiien ceboges, Butter Bores, Wan 
en, Wulte, erc., etc. Kommt. ber und überzeugt 
ud. dab ich Billiger bin als iegemd eim anderes 

Geſchäft. 
Charles Bender. 19-131 Melis Str, 
nabe dem Northmeitern Depot. 
1928,20,30, 81,3 


e foufen geiudt: Gebrauchte Fiidensdorfer 
eibmaidine. Pilligite Offerten unter „Mailbor*, 
512 Sedgwid Str. 


3x verfaufen: MäbeltabritsGarthelg. 8.73 fir 
rohe —3 Schidt gen > ee 
rung. 6 W. Grie 


* 
(Uinpeigen unier biefer ee 
Farmlänbereien. 


Zu vertaufhen gegen ver Grundeigenthum: 
Aultivirte Wixonfins un ihigan-Ffarmen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Bieh, Ernte. 119 Sa Sale 
Etr., Zimmer 2. Aiep,t&X* 


Zu. verfaufen: Eine ihöne 8 Ader Farm in Xay» 
for County, Wistonjin, billig.- Näheres zu erfragen 
im Grocerp. Store, 185 Armitage Ave. 


u derfaufen: Gute Farmen von $I0 per User 
aufwärts auf -ieidhte Abzablung. WRiderd U. 
& Co, S& Waibington Straße. Rag,x* 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen: Neues 4:-Bimmer Haus mit Pape: 
immer, und ein 4egimmer Sau: an Milmauter 
und Greeland Ape., billig. 1284 R. Epaufding Ave. 
nabe Fullerton, Logan Square. ip36,imt 


Zu verlaufen: Haus, Stall und Lt, HS. Zur 
N. Humboldt Ude. dimido 
Zu vertaufen: Bargains, zwei⸗ und —8 
Häujer. Nahzufragen: Henry Zoeld, 64 WM. En: 
cago pe. 


Norbjeite. 

Zu verlaufen: Sehr billie, 6 Bimmer Cottage, 
2 PlodE von Elubourn Une. Gar, KIT; leihte We: 
dingungen. m. Zelowato, 537 E. Yelmont Apr. 

Sag, mije* 

gu verfaufen: Cottage, 6 Simmer Attie umd 
Qaiement. Lot 25 bei 195, alle Straßenverbefferun 
gen. 8195. *100 baar, $iO monatlih. U. Bergen: 
bad, 410 Diverjey Blod. 5ip,jamı* 


Zu verfaufen: Cottage und großer Stall, 2 Blods 
von der deutichen fatboliihen Kirche und Schule; 
Lincoln Ave. Gar: alle Strahenverbejierungen 
KIT. KIM) Baar, 810 monatlih. Wm. Zelo ws th 
537 E. Belmont Ave. — mifa® 


Zu verfaufen: vracht ge —S 32x 125. Süpot- 
Ede Belle Peine und Roben Str., zum billigen 
Vreife von KH, wertb $200. Wepbalt- Straße. 
Offerte nur eine Mode offen. M. Hub, 59 Dear: 
born Str. 17jepX* 


Südweſtſeite. 


$1250, für ſchnellen Verkauf, fünf Zimmer Cot— 

tage. Yot % bei 125 Fuß, nahe 8. E:ir, und +42 

Court. Gigenthämer. Adr.: D. 112 Übendpott. 
dimido 


Iu verfaufen: Cottage, in gutem Juftande, für 2 
Familien. Zement:Sidewalt, Gas, billie. #37 Eh: 
jebeth Str. dimi 


Borftübte. 


Sabina. Sarder 
— „Die Magiihde Stadt“. - 

CE: wädhlt— — Sie ift groß. 
Zwei neue Anlagen, melde noch meitere 1809 Urs 
Beiter beihäftigen werden, find jrgt im 

⁊ Bau beariffen. 
Seht ift e$ Zeit, Votten zu faufen umd Geld zu 
maden. 

Lots 225 und aufwärts. Leichte Zabltermine. 
Sprecht por oder ſchreibt heute für ein Büchlein 
und Frei-Tickets. Eine Unterſuchung koſtet 

Euch nichts. 
Erkurſions züge ſabren täglich und Sonntag um 
9240. Vorm. 12205, 1335 und 3:00 Nachm. 
Sure Gaft Chicano@Company, 
RNfr.iomdpndfr* Nr. 77 €. Yadion Boulevard, 


Verſchiedenes. 


Eiganet Guer Heimoder Farm. 
Die Co-Operative Home Purcheſing Society of 
Chie 290 
befolgt den alten eng! tifchen Pan, wodurdh” jeder 
M eths ʒahler das Geld, was er als Miethe zabt!, 
auf den Anfauf eines KHeims oder einer {Farm ohn⸗ 

Zinſen verwenden kann. 

Ihr könnt von 8100) bis 810. 000 borgen zum An⸗ 
tauf oder zum Bauen eines —A oder um Enre 
Sppotbefe zu bezablen oder cine Farm zu taufen. 
und könnt es an die Geſellſchaft zurückjahlen jur 
Rate von & der Monat für jede 8100 ohne Finfen. 
Hört auf Miethe zu zahlen. Verwendet das Geld, 
was Ahr jett jedes Nahr für Mietbe gahit, aut 
den Anfauf eines Heims, Unterftügt Euch geaenich- 
tig und Neder fann jein eigenes Heim eignen. Wir 
faufen Grumdeigentbum für Baar, jchaffen alfo Te's 
ne Schulden. Gin Heim garantirt oder aller Gelp, 
dad ın den Some Fond begablt wurde, zurüderita*- 
tet. Wenn Ahr hierauf refiefteit, schiet Voſtmarke 
für volle Ginyelbeiten. Ugenten verlangt. The 
60:Operative Home Purchaſing 
Spretetpy, Enite 07, 85 Wafhington Str., Gbi« 
cago, Y. 

Hip— tot ‚lafomi 

Kabt Idt jhnfdenfreie Lotten? Wir bauen Eus 
HSäuier darauf, aanz wie Ahr fie wollt, mit ımies 
tem Gelde. Keine Roiten, feine Rommifiion. — 
Riderd A. Rod & Co, 5 Waihington- Str. 

16ipX* 
— —— — —— — —— — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter Diefer Rubeit 2 Gents daß, Wort.) 

I; Geld une Kommiifion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien non + 
Broz. au, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Unkoſten ſeldſt. Dreifach ſichere Hppothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags 377 N. Sonne 
Ave, Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Rachmittags: 
Unuy-Gebaude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

MHicy,X*® 

Get zu verlsiden an. Damen und Serren m 
feitez Anftellung. Brivat. Peine Gppothel. Nirdrior 
Raten. Yeichte Abyablungen. immer 16, 36 Mai 
ingten Str. Offen bis Abende 7 j Ubr. Ar ix 

Eichere erfte Onssibiten, in irgend einer Mröke 
auf bebautet Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 

Richard 4 Koh x ‚6o., 8 Walbinaton Str. ioua· 

Keine aktion fein Warten. Darlehen arı* 
Ghirageer und Voritadt-Grundeigenthum, bebaut u) 
leer. Zeieppon_ Main 39. 9. D. Etone £& On 
N Lakalle Str. Mjan* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geld zu derleirben 


an 
Ebrlide Arbeittleutre, 
auf Cure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendmwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernie 
drigiten Raten. Wir leihen Euch dad Geld nur Der 
finien wegen nit um Gure Sagen au erbalten. 
arıım lafien wir die MWaaren' in Eurem Rh. 

Darlepen bon DO 518 $M unfere 

Spezialiät. 

E3 merden feine Frfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. hr könnt das Darlehen in Fuh 
vajſen den baakfungen begohlen, oder auf eınmci 
zuiummen zır beliebiger Zeit und aufbören, Zinien 
au bezablen. 

Wenn hr eine Anleihe zu machen mwünicht und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, jprecht vor ber 


A. ẽ rend, Zjant* 
65 Dearborn EStrake, Zimmer 45. 
Geld! Geld! Geld! 
Ebicago Mortgage Loan Companp, 
175 Dearkorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompann, 
180 W. Madiſon Str., Bimmer AR, 
Südoſt⸗Ecke Halſted Strahe. 


Wir leihen Euch Geld in groben und kleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir— 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenpnmen, iwoburd die Koften ber Anleihe ver. 
ringert werden. 

Chicags Mortgage Boan Gompann, 
175 .Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Dariehen auf Möbel und Pianos am gute Lente: 
DH nur $1.50; 80 nur 22.25: 990 nur 83.00 
40 nur 81.75; $75 nur 2.0; $100 nur 83.25 
0 nur 82.00: RO nur 82.75; 8125 nur 83.75 

Keine anderen RKoften. Lange etablirte8 derantwort⸗ 

liches Gefchäft. Alles — ſo viel Zeit 
wie Ihr wunſch 

Otto C. Voelder, 70 —E — * 

Vrivatmann leiht Ungeftellten, ebenfalls auf Mö- 

bei, Bianos etc., ohne Wegnabme: billig, schırell: 

vertraulich. Zim. 702, 185 Dearborn Str. 22agk* 


Aerztliches. 


(Anzeiten unter dieſer Rubrit 2 Gents vas Dort. ) 


RNurfür Damen 


Dr. R. G. Rapmond3 monatlider Regie: 
tor bat hunderte beforgte Frauen giädlih gemacht. 
Reine Schmerzen, feine Gefabr, feine Abhaltung von 
der Wrbeit. Linderung arantirt im drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Wiberfolg gebabt. Alle Briefe wabr 
beitsgemäk und vertranlich beautinsrtet. Breis 52 
Nur zu baben im Wehltes Apothefe, 441 State Str. 
Chicago. InoX* 

Kneipp » Rur- Anhalt, — Cbroniſch- 
Krımfe,. beionder3 Haute, Karns, Mieren-, ir: 
fchlecht&-, Yungen:. Hals. Gerz, Magen-, Leber: 
Zarım:, Wut: Rerven: und #Frauenleinen werden 
raid, furirt, ohne Medirinen und obme Operationcıt. 
Dr. Rotbihild, Direftor, Mil Wabafh Upe., Cr: 
cant. 3mai, jomi* 
Nagel-Geihmwüre und Frroitbeulen an den Fük- 
herlt Sicher wid möalichft ichnell. Corns iBühnrran: 
gen) aller Art beiertigt Ichmerzisd, Br. Steir 
Eheropodiitt, 6 CH Rortb Upe., mabe La Sair 
Ave. Eprehitunden: 9-7, Eonntags dis 2 lihr 

1935, frfomi, 1 


Tr Ehlers, 196 Wels Str. Gpegial«Mryr. — 
Geihlehtt:. Saut:, Blutes, Wieren«, YVeberr und 
Magenfrantheiten ichnelt geheilt. Kaniultatioen un) 
Unterfugung frei. Spredftunden 9-2. Sonntaas 
9-3. Aank* 





- SCHROEDER = 


465-467 MILWAUHMEE — 


COR CHICAGO AVE —J 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Nervofität, —* in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſfind die Folgen von 
Augenfehlern verſchiedener Art, die in den 
meiften Fällen durch paffende Augengiäfer fofort bes 
feitigt werden. Schroeder’8 Augengläfer 
beifen, weil fie durch mifienfhajtlihe Unterfuchung 
genau angemefjen werben. 9 
Die Unterfuchung Toftet nit! ı 
Senan angemeffene Bläfer find 

ebento billig inte werthlefe fers 


tige Brillen oder yon Unerfabre 
nen angemeffene, 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. " 


* K.W. Kempf, 


se 84 La Salle Str. 


Erkurfionen“s allen Seimatl 
Kajüte und Zwiſchendeck. 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Speialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungent. 


Erbſchaften wenn 


ei 


—— 1 


gewänfdt. BYBoraus Baar ausdezafft. 


fi * Vollmachten an mit amtlicher Beglaubigung. 
— Dilitäriahen BEE Par ins Austand. 


ma Konfulistionen frei. Bifte verfholleser Erben. zum 


Deutiches 
K. W.KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags offen von 9 bis 123 Uhr. 


Finanziches, 


FOREMAN BROS. 


Eirdoit:Ede Ya Sale u) Madiion Str. 
COHICATGO. 


Bapital . . .. . . $500,000 
Neberfäuh. . . . . $900,000 
Auveriheilte Hrofite K100,000 
Erwin &. Forenan, Praſident 
Os car G. Foremari, Bize⸗-Präſident; 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 
Allgemeines Bank- Geſchäft. 


Konto mit Firmen u. Pri⸗ 
vat: Berissen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Lenherl Bilig! 


Wegen Vpreife mur eine Ede 50 bei 125, mit 
prüädtisem Heim, gangbaren Kaufladen, Waa« 
renvorrath und Garten, gegenüber ciner Schule 
in Süd-Shicage ‚verkauft werden. Preis $4000. 


A. ROLINGER & Go,, 


172 Washington Str. 


Phone Main 1191. momifa* 


GRAHAM & SONS 


BANKERS, 
Dampfshiff: und Berfiherungs- Agenten, 
134 2 MADISON STR. 


en Abends bis 9 Upr. 
ler either zu vermiethen—$3 per Pate, 
bezahlt auf Epar-Einlagen.' 
—2— 


Bruchieidende 


jowie ele an Bertrüm: 
mungen Des Nüdgrars, 
der Beine und Fühe Leis 
benden werben mit mei: 
nen .neueften Apparoten 
pofitin geheilt. Brud: 
bänder, 200 verfhitte 
ne Gorten, Leibbinden 
für ihwadgen Leib, Mut: 
terf&äden, fette Leute und 

untpre für Srampfadern, ©: 

fünftliche Deine u. 

nis und aufivärt3, Weionders ems 


kiehle ich mein neu 
pelges⸗ eingeführt izet fundenes Bruhbund, 


{2 ber beufichen Armee. 

IE8 ift Das jicherite, be: 

yucmite u. bauerheftefte, 

wrlhes Tag und Nacht 

ehe Schmerz getragen 

Bird und eine fihere 

heilung erzielt. Dr. 

Robert Weiters, 

frebrifan. .t, 60 Fifth a ve, nabe Randolph 
tc., 5peziatift für süße und Bers 

-Bahiu —— det A Auch Sonn⸗ 

kaqs offen > 2 Uhr. — Daınen tverden von eines 

Damıe bedient. 6 Privotzimmer sum Anpaſſen. 


Nobeibrkge, —“ 
radebaiter, Rrüden, 
Bruhbünder 50 € 


Ghicago3 crite Zahnärzte 


Nur für diefe Wodhe: Wir geben 3186 
ſer berühmtes 8.09 Gebik für 86.00 
Vortdeil ven berabgejekten PVreiſen. 


8 


Biebt 


dieſen 


BE z Br 
5.00 — Gedih Zähne—8ä. vv 


No — Bros, Ede Clart nnd 


Nandolvh Ste. 
«Ah Lich mir ſehn Zähne ziehen, adſolut ohne 
—— Frau Theo. Banoard, 1795 N. Spaul⸗ 
ing Avc. — Begedt keinen Irrthum. Brüdengaheit 
unfere Spezialität. Deutih geiprogen. Zähne zur 
älfte der g.wöhnlihen Preife gefüllt. Zelepbon: 
tral 3047. DOifen Abends bis 10 Ubr. 
i3ma:,13,nifrfonme 





DR. 3. YOUNG, 
> Syezial.Arzt für Ungen., 


Ohren», Najen- u. Haldleiden. Be & 
bandelt d»iefewen gründlid und 
ihneG bei mäßigen Preiien u. Ihmeralos. 
Hertnädiger Nafentatarrh, Schwerhd- 
rinfeit und SKropi oder Didhele nad 
neneiter Methode furirt. —Rünitlide Aus 
en; Vrillen angerabt, Unterfugung u 
Rath frei. 261 Lincoln Ave. 
Stunden AR Rorm., 2 — Nachm., 
6—8 Nbend3. Sonntag 8—12 Borm. 


KOZMInSKI & VONDORF, 


(Heid zu verleihen auf 


Grundeigentum 

w ben nicdrigiten Binien. 

Erfie fihere Sppothelen zum Verkauf. 
73 Deärborn $tr. XRX 


N. Llaussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, Vollmadhten, 


Buedhrel, Foftzahlungen, Militär u. Pen 
Ronsfasen, Notartats- und Hehtsbuream, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Ubr Übenbs. — * 2 Up. 
no,mifeje 


Habt Ihr Alles verſucht? 


Verſucht es doch mit der Naturheilmethode! 


RATURHEILANSTALT, 
1712 Die Welliugion Avenue, 
awifhhen Clarf Straße und Evanfton Ademte. 
10ſp, ſamomi, Imt 


Eiſenbahn⸗Fahrplänue. 


Chicago & Alton. 

Anion Vaſſagier Station, Canal und Adams Strt. 
Stadt⸗Tidei⸗Office: 101 Adams Straße, Phone 
4470 Sarrifon. Branch 21 

Abſahrt der Züge. „The only Way“. 
8.45 OB Peoria und Ploomington; nur. Sennt, 

“0% Bloom'ton, PBeoria. Springfield, St, Yours 

Joliet Accomoda tion. 

Alton Cimited für Sp’field u. Et.Leuik, 

Sadfonvike und Roopdhonie. 

loomington und Epringfield. 

Sodport, Lemont, Joliet und Dwight. 

ger Accomodation. 
anjag Gity Limited, 

PVeoria Limited. 

Bioomington, Springfield u. St. Lonik, 

Midnight Special, Gpringfield, - EL. 

Louis, Yadjonville, Kanfas City, Peoria... 

Düge treffen ein von Ranfas Gity,. Jadſonvtlle, 
Bloomingten, 8.58, 11ER; von. &t. Louis, 
u nafield, Bloomineton, *7.158, 8.108, *5.04 
“15 8; von a ver, Yationvilfe, Blooms 

—— “1.15 R. 15 R; von ®Reoria, Streator, 

Diwight, 7.15 8, =. 15R, “8.15 N; von Diwigbt, 

Apliet, *10.30 B; Ioltet Locals, 8.45 8, 4.465 9; 

Springfield und Bloomington Sundav Accomodatisx 


® 
s....# 


— 
— 


⸗22888 


—— — 
=—.33338 


Berſucht unfer 


10.40 8. o 
Taelich Aus enommen Eonntags, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriien Str. 
Ki, Dffice 115 Adanı8 Str, Telephon 3503 Central, 
*» Zaolih; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Mi us, St. Vani © Abſahrt. Ankunft. 
inneapolis, au u⸗ 845 8. 930 * 
bu ve, Raxjas City, et. s . 
oje, Des Moines, "6.30 R. "8.308. 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 
vonder Gottfried Brewing Co. 


son ber 
el.: Soutb 429. 13ma,.mmfril 


DR. SCHROEDER, 


arſballtown MR ION. 
Sxcamore und Boron "0.0 8. beutiher Zahnarzt, 250 W. > 
er. € u Epoamore fion Etr., nabe Hochbahn. Feine 
De —— ——— — 7458. - ähne $5 (Bäbne obne Platten). 
d- und Silber-Füllungen bafs 
ber Breis. 
often 


10 Jahre garamtirt: Sonntags 
WORLD’S 


Sag,famomi,biw 
INSTITUTE, 


MEDICAL 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der air, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Unitalt find erfahrene deut- 
khe Spesialiften und beiraditen e# als eine Ed» 
te, ibre leidenden Mitmenfchen fo fänel als 
pasta bon ihren @ebreen zu beilen. Sie bei« 

n gründlih unter Garantie, alle gebeimen 
Rrankbeiten der Männer, rauenleiden m. Men 

zuationäftörungen ohne Üperation, tkraub· 

—— olgen nr @eiblibefledung, verlorene 

Operationen bon eriter Rla 
Doezalsuten, “ir rabifale Heiluyig bon 
Untunft. en, Kreb8, Tumoren, icocele . Dean 
eiten) etc. KRonfultirt ung bebor beit 

23232 enn nei. plaziren wir Batienten * *5 
rid fpital. a. werben bo 

h lung. inil. Red —— 
—— * 


(Dame — 
Monat. m —* — — — 
De a 


5.358. 


Monon Houte—Dearborn Station. 


XideteChficed: 232 Elarf Str. und 1. Klafie Sotel3, 
Telephon Barr. 1245. Abfahrt. Artunit. 
yubi ianapolis und Gineinnati.. 2.598 *2.0M 
Safayette und Louisville «ELHD +55 R 
Indianapolis und Cincinnati... 8 VB HH N 
— ——— und Cincinnati. 12.08 ** 8. 
aft. E28. u. 2. Spot. „12.00 
Dalaprtie Arcomodation 
Lafapeite und Louis ville 
Indianapoli? und Kincinnett.. * 9, 
. Lid u. MW. Baden Springs * 8. 
r. Bid u. 20. Baden Eprings * 9 
° Töolih. ** Ausgenommen Sonnt 


nr... ...%*r 
son anı Sen; 
BERBEHB: 
GEREEEE 


0 
00. 
0 
30 
.00 


Chicago & Erie@tfendann. 

Zidet:Difices: 2 &. Clark Etr., 
QAudtrriumsöotel, Dearborn Gatien 
— Phone derriſon 3274. 
Abfahrt. 

Noche ſter und 
Suntington. ** 7.308 
teto Nort, Polen u —— *10.30 8 
Rev Nor mn Saroo — 
* gtoun Lolal R 
lort : uud pe a a =: 


Slumbus und Nor 
Tüte. —B— 


votariats- uud Rechtsbureau: 


Schwein 


Sram Ed. Cool. — "Rift geeignet für umfer 
Blatt. Das Dife. ſieht zu Ihrer Verfügung. 

R. F. — Mles Nähere können Eie im biefigen 
Werbeburcan, Zimmer 142] de8 Freimaurertempels, 
in Erfahrung buingen. 


Alter Drfer — Wenden Gie fih an der 
Schulſuberin endenten Coobleh der die Sache ſchon 
in's Geleiſe bringen wird. — Eine Vrivatſchule gibt 
es in der Nahe von Halfted und Taylor Etrake un» 
feres MWiljens nicht. 


Henry B. — Näheres, als taS jener Artifel 
entbielt,. ift uns über jene Angelegenheit au richt 
befannt. Menden Sie ji mit einem Sähreiben an 
jene Fabrit jelbft. 

DB. X. — Uns ift über den Betreffenden übers 
haupt nicht® befannt, mir timnen Ahnen alfo au 
nicht verratben, wo er beritammte. 

Michael E. — ar Sie die Rahmen nicht 
als Roftpadet fihiden Fönnen, io fegen Site fih mit 
einer. Speditionsfirma (3. ®. American Shipping 
E.,. 6. Sherman Str.) in PBerbindung. 

M. 2. — Das Field-Mujenm fteht an Samitar 
gen und Sonntagen dem Nublifum zu freier Bes 


"jihtigung offen. 


Sohn ©: — Das Uma Mott Home befindet fich 
im Gebäude 19 Wainut Str., Vorfteherin ift Grau 
* Meſctillip. 

M. — Vielleicht entſpricht der Frauen— 
——— ⸗Verein Fortſchritt⸗ Ihren 
weden. - Korreipondirende Sefretärin ift Frau 
artda Schmidt, 1652 N. Kedzie Ave. — Eine „ge- 
bifvete“ Geſellſchaft müſſen Sie ſich ſchon felbft ıu=- 
chen. Keine Sparbant iſt „unbedingt ſicher, ſelbſt⸗ 
verſtändlich können wir Ihnen auch keine als ſolche 
empfehlen. 

Neuling — "Das im legten Absicht 
gilt aud) für Sie. Gine Ppom Staıt 
Banf gibt e8 nicht. 

C. K. — Auch wenn dad Meibnahtäiet auf 
den Sonrtag fält, jo ift der darauffolgende Mons 
tag Dod wide, al& eben der 2. Weihnacht-feiertag. 
der hierzulande nidyt qefeiert wird. 

Wu. N. In Minneapolis eriheinen „Freie 
Breije md’ Herold“, „Times“ und „Zribune”, im 
Er. Raul die „Wolfszeitung“, „Pioneer Pre“ und 
„Times“. 

G. Sch. — Die Südſelte-Hochſchule, an W. Str. 
und Wabaſh Avbe. iſt die Ihnen am nächſten ge— 
legene Abendſchule. Sie wird am 5. Oktober eröff⸗ 
net werden. 

8.8 -— 


ttt Beion* 
„garantirte” 


Die Hauptbirreaue der Pennſylvaniag- 
Bahn befinden jich ii der „VBroad Street Station”, 
Philadelphia, Na., die biefige Stadt-Office an 
Slarf und Iadion Straße. 

Gaefar — 1) Das Stantigejeg erlaubt micht 
mehr 218 7 Mrozent Zinjen auf's Aahr. Wer in 
einem SKontrafte ih mehr. ausbedungen bat, acht 
dadmınch Des Hircht?3 auf alle Perzinjung ver 
luſtig. Er famıı gerichtlich mir das Kapital, micht 
die Zinien einflagen. — 2) ©. F. U., 134 Gaft 6). 
Etr., New Bor. 

9. M. — 68 aibt in foldhen (Frbichaftsange: 
legenbeiten feine Entjcheidung durch Mehrdeitsvo⸗ 
tum. Koönnen die Erben ſich nicht einigen. 
der Nachiakrichter zu enticheiden, falls vie Sade 
noh im dem Gerichte ſchwebt. Iſt d'es nicht der 
Fall, jo mag jeder, der ji 
fein Recht in Den gemöhnficen 
Auch ift jeder berechtigt. auf 
su Magen. 

W. 9, 8. Wiace. Ihre Nechte und Vilichten 
find bedingat durch den Vertrag, den Sie eingegan— 
an itnd. Da wir der Anhalt des Nertroges nicht 
kennen, iit uns die Beantwortrug Ihrer Frage 
nicht möglich. 

M. J. F. Summerdale. 
ſtändigen Miether die ſogenannte 
Darin wird ihm angefünd'at, Daß, 
halb von Fünf Tagen nicht zahlt 
trag nad) Ablauf Diejer Frin als 
delt werden wird: Zeult er dann 
Sie ſeine gerichtliche Herausſezung erwirken. Das 
Nähere ſogt Ihnen der Friedensr'chhter. — Die No— 
tiz kann vom Figenthümer ſelbſt oder von ſeinem 
Agenten gegeben werden. 


Gerichten 
des 


ſuchen. 


Theilung Erbes 


Gehen Sie dem rüd- 
Fünftags-Notiz. 
falls er inner⸗ 
ſein Miethsver— 
erloſchen behan⸗ 
nicht. ſo können 


——- 


Marfiberict. 


den 3%. Senteinber 1MB. 
Großhandel.) 


Chicago 
(Die PBreiie gelten 
— und Heu. 

Baarpreiſe.) 


Ar. 2 
ar 2, 


nur jür den 


Me: Nr. 


rotb, 70% 
gi; Nr. 


een 19 
c hart, 76 


3, rotb, 77—79%c: 
3, ‚bart, 74— Take. 

Sowmerweizen, 
Nr. 3, TI Bhc. 

Mais, Nr. 2, 464- 
Nr. 2, aelb, AB—HRäc: 
3, gelb, 48}. 

Hafer, Nr. 2, 36 7c: Nr. 2 
er 2, 36—36lar:; Nr. 3, weiß, 
4, weiß, 364--37ic. 

Mehl, Winter-Paätents, 8.8 
„Straight3#, 30-40: „Hard Patent?”, 
81.50-84.70; befondere M arfen, 85.10. 

Sen (Merfauf auf den Gele! jen)--Beltet Tinothp 
812.00-—$12.50; Nr. 1, 810.00-$11.50; Nr. 2, 
NO. ; Nr. 23: 86.00-88.00; beites 
Rrarie, $10.00--$10.50%; bitte, Nr. 1,..89.09-- 
80.50; Nr. 2, 87.50-88.50; Rr.3, 86.00-—$7.00, 
Nr. 4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung. 


Weizen, September, neu, 7Tic; 


TTdc; Mai, TRfc. 
Maid, September, 4ölc; Dezember, 
3646; 


Nr. 1. We: Nr. 2, 80-86; 


Ashe: Nr. 2, weiß. 43 436; 
Rr. 3, 46 4646; Nr. 


weiß. 39Me;: 


3744 B3864c; Nr. 


84.00 das Fab: 


a 
Mai, 
Mai, 


Dezember, 
46%c; 
3640: 


46c. 
Safer, 


O4. 


Scptember, Dezember, 


Brovifionen. 
September, $10.50; 
6.097 4. 
Nipvpchen, September, $9.30: 

Januar, $6.674. 

Eedböfteltes Shwernefrleiih. Septem 
ber, $11.80; Oktober, $11.00; Mai, 812.674. 
Schlachtvieh. 

NRiudvieh: Belte „Beeves“, 1200- 1500 Pfund. 
85.50-85.80 ver 100 Pfund: gute bis ausgeſuchte 
Stiere, 120%-1500 Pfd., B.00-$55.40; mitt: 
lere bis gute Becf- Stiere, zum Werjandt, $4.50 

34. M: gute: bis audgeiuchte Kühe, per 100 

Vid 83 N: aute bis ausgejuchte Kälber, 

85.25-87.50; gewöhnliche bi3 mittlere Kälber, 

83.00-86.00;  Zeras-Bullen, per 100 Pfund, 

82.0.8. 

e Ausgeſuchte bis beſte 

86.30 per 109 Wd.: gewöhnliche bit 
aute, schwere Schlahthautwaar:, 85. 65—85. M; 
lethte, gemischte Waare, 85.00.15; Leite, 
ausgeſuchte, 86. 1586. 40. 

Schaf e: Beſite, ſchwere Schafe. per 100 Pfund. 
33.70-84.25; uute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
B.8544. 23: ‚Native Lambs“, gute bis audges 
ſuchte, 54. 85845. 75. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


87.80; 
—— 


Schmalz, Oktober, 
Januar, 


Oftober, 


(zum Beriandtı, 
86. — 


Butter— 
„Greamerp, 
Rt. 1, 


50.2140. 
V. .20 
Nr. 2, per Bund ee ——— 0.16 —0.17 
Celeys, per Pfund 0. 8 
— ——— ———— .6 .i6 
Ladles“, per Pfund 0. 15 —N. u 

Vadwaare. friſche 


Je— 
Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, per Pfund . 411 
Timburger, neu, per Pfund........ 0.07 
Be ER denne 0.08 —).08) 
Eier— 
Briige Maore, ohıe Abıua den 
Nerfuft, per Dußend (Kiften gus 
rünfgefandt) 0,18 —0.19 
Grifhe Waare, ohne Abzug don 
Veriuft, ner Dupxend (Kiften ein» 
seichlofien) 


Geflügel, Ralbfieiih, Siiche. 

Geflügel (ichend)— 

Hühner, dag Pfund 

do.,. „Springs“, das Pfund 

Enten, das Bfund 

Gänse, Das Dubend onsenunne so 

Trutbühner, Das Pfund............ ).1: 
Geflügel (Cold Storage)— 

Truthühner, das Pfund 

0.1 

de., — das Pfund 

Enten, Pfund 


KRäubeer (geſchlachtet — 
50 —00 Pfund Gewicht, das Pfund — 
60-75 Pfund Gewicht, das Pfund 0.0640 
80-95 Pfund Gewicht, das Pfund 0.07 BY 
95—109 Piund Gewicht, das Piund 0.09 —0.094 
id e— 

Xrout, ser Rund 

Weikfiih, Nr. I, ver PBfimd...... 
Sqhwarzer Bar, der Pfund... 
Weiber Parfh, per Pfund... ö. 
Viderel, per Pfund 
Hechte. per Pfund 
Karpfen. per Pfund 
Verch, (zugerichtet), per —— * 
abs, per Pfund 

Shellfiih, per Wlund..... Bares 
Stunde per Vfund.. 


0.103— 0.11 
0.113—0.113 
0.110.114 


——2 
⸗ 


25 
2 


I 
Eh 
8 


0.0 


4**x*2*6 · 


332-3 


Iundern, per Vnud.. 
uflbead®, ver Prumnd...uuosse.aure 
Rale, per Bunde... nansesusenee 
Bärıng,. per Bund 
Mafrelen, per Etitf 
Friſche Fruchte, Gemuſe. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte, Faß.. 
do., geiwöünliche 
zit rtonen, California, per Kifte... 
rangen, Ealifornis Walenchas, 
der Rifte 
anas, floride, per Rilte,...... 
„Sumbo*, Bündel... 
EG KIRBElBn san nösnen s 
"Michigan, 6 Rörke..... 


222222252522255 


REES 


3 


“© 
35 38 


Lil.) Lk 
EE983 253 


NO be und fm 
Er, 
o 
* 


auben. 
8:Pfund Korb 
do., fdhiwarze, -per- 8:Pfd.:Rorb.... 
BWaifiermelonen, Ploriba, 
Sarladung “an 
Melonen MM, uns. + Bufbel.. 


Rronsbeeren, 5 
ver. 10 Fünkgen  - 


0.17 —0.18 


an Nüben, neue, x 
raut ige, * — ———— 
ae hl. per san BD e; = 
Ropfialat, per er 
—— biefiger; per „gie 

wiebeln, biejige, per 70 
Yan neue, der © 
Mobirüden, ger 1) PBünpcen..ueree 
Tomaten, per Buſbel 
ee" biefige, Per 100 —— 

— J—— 


ae 


PO 
Bi) 


—— Mi 


— aut. 


—— 


io bat | 


benahtbeiliat alaubt, | 


..........Aunsseteses 


Rothe Riermbohnen en 
Kartojfeln, per Bufbel, im Gars 


u an, per Bufbel 
iefige, per 18: Bufhel....... 
Eühtertoffein. biefige, ver Yab... 


Todesfälle. 


Deu veröffentlihen wir bie Ramen ber 
hen, über deren d dem Geiumbheittauit 
Meiduna smoina: 
Aerer. Louie, 65 4 370 M. 
Yafger, Ferdinand, 18 J. 
Mebel, Chrift., 57 N 134 Oft Rortb Ave. 
Vollod, Aofepb, 57 %., 1429 Montana Eitr. 
Yungincht, Andrew, 20 N., 91 Erpftal Str, 


— —— — — — 


pe ei Etr. 


Banterott:Erflärungen. 


Im Bundes: Diftrittägeriht wurden Grjude um 
Banterstt: Erklärung eingereicht von: 


Harıp RN. Gampbell — Rerbindlichleiten $56,487, 
Benande 8135. 
Joſeph Fuchs — Verbindlichkeiten 871; Beſtände 


8156. 
N. x. Fiferbers von St. Charles — Berbinpl’dh: 
teten >7931: Beitäande 83842. 
Edmund F. Sorton — Verbindlichkeiten $570; 
ftände 8190. 
— — — —“ 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 


Eta gegen L. M. Karpaß, Verlaſſen; 
Chatles Kubney. grauſame Behandlung: Ernſt de— 
gen Lizzie Fride, graufame Behandlung: Xoutje-ges 
gen Walter M. Smith, graufame Bebandiung:; Yet: 
tie gegen Samuel A. Moire, graufame Vebandlung 
Mary gegen Win. MevLaughlin, Verlaſſen: John ge— 
gen Louiſe Heunemann, Ehebruch; Frant gegen Nel— 
lie Ellis, Ehebruch. 


Pe: 


Laura gegen 


—⸗ — e — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausaeſtellt an: 

Michael Bleraen, einſtöck. und Baſement Holz⸗-Cot⸗ 
tage, 8 S. 42. Str. 81600. 

W. Kaczowski, zweiſtöch. 
1822 W. 18. Str., 860. 

Koeſter K Zander, zweiſtök. und Baſement Brid— 
Wohnhaus, 2366 N. 41. Ave., 82000. 

W. Woebel, einſtöck. und Baſement Bridc-⸗Cottage, 
1533 W. Waveland Ave. KIN. 

Bert Fachon Ma und Baſement Holz-Wohn-⸗ 
haus, 3243 R. Weſtern Ave. 00. 

2.8; Darifb, zweiftöf. und Bajement Bridsizlat, 
2293 M. 42. Ave., SON. 

Charles Mlidzner, 15-öd. 
tage, 17299 Dalin Etr., 810. 

A. W. Hill & Go. einitöd. und Bafement Holz: 
Gnttage, 2590 Eberly Ave. 1600. 

Thomas @. Mren, Igftöd. umd Brıd> 
Wohnhaus, 1568 Mozart Str,, 


und Pafement BoljsCot» 


Baiement 
82400. 
_— | — 


Bejeitigt den Brand, heilt die Wunden, vertreibt 

die Schmerzen. Dr. Thomas’ Eelectrie Dil, das 

Hausmittel, momifr 
=—.1+0 ——— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County-Clerks ausgeitellt: 


Richard M. Lynch, Catharine Kelly, 
Fred W. Oechterting, 
Edward Blanchfield, Ada Hanſen, 19, 
Kane N. Midster, Etta Sılland, & Rn. 
MWiliem’ 9. Winge, Grace Nonet, 9, 2. 
Sherman Renneby, KRina Moods, 3, 21. 
Otto H. Howarſch, Minnie — 21, 22. 
Friedoſph R. Blomoren Alma } Nelfon, 3, 26. 
Srederid G. Saujam, Dolores Kane, 22, 2. 
Michael H.Cafer, MinnieXojephincHenneiy, 33, 21. 
sames U. Lane, NRella Barker, 33, W. 
Derato Anaitajia, Maria Martins, 25, 18. 
Mareus R. Guitapfon, Anna G. Nelion, 7, 8. 
Harold Mandel, Nennie Friſch 21, & 
Sojeph Zonnig, Stella Swiree, 24, *. 
Walter J. Roole, Margaret Goebel, 24, M. 
John Mentgen, Eliiaberh ee 2, 32, 
Vier Lagodzinstfi, Mary Zlotomwätla, 23, 20. 
Fan Altens, Winifred Bel, 2, 0. 
Antonio Formoto, Rofina Marzinc, 90, 16. 
Nofeph Tori, Anna Likorska, WM, 18. 
Seine St:ll, Mary Iynem, 35, 33. 
Adolph Sofinosfe, Amalia Torn, 32, 93, 
Iemes O'Donnel, NRojie Mebann, 7, 3. 
Inlyan Wuſiski, Wladyslawa Poklaska, B, 3. 
Fred Zegfeld, Thereſa Kennedy. B, 22. 
John Wur. Cummings, Alice Richardſon, B, 24. 
Joſeph Allen, Iſabella Ware, 21. 97. 
Theodore Lamich, Mary Diniſhb, 23, 19. 
Chriſtian Hanſen, Sophie Wilke, 25. 9. 
Kanette 6. Kinnen, Mary Yaura Chepin, 21, 18. 
F aut Win, Uhrus. Jennie O. Shaw,. 58, 3. 

1. Enaitel,, Pamlina Kosnowste, 9, 
Batridı Reliy. Billa. D’Shaugyneiin, :22 
Sohn. Mexfs,. ‚Bertha ran, 37, 31. 
Albert "Merner, Mamie Melpin, 24, 3. 
Deter Collins, Nora Audae, 25, 23. 
Walter Martin, Aufia Moung, N. 
Gornelius X. Ryan, Kathryn €. "Kopce, 21, 18. 
Nofepb X. King. Maude Rapell, MR, > 
William Haas, ITherefia M. Mushold, 24, 24. 
Matthew S. Beaban, Suian Tapfor, Era M. 
Nan Urafel, Agnes Mulafit, 40, 39, 
Milton H. Knowles, Eliſabeth Follinger, 21, 18. 
Wellian⸗ F. 2Holz, Anna M. Keun, 24, 24. 
Arthur VProbasco. May E. Duch, 21, 19. 
Antonio Goftanzo, Antonetta Romano, 24, 18. 
Thomas O’Learpy, Annie Wheland, 2, 24. 
John ©. Timmermier. dae Holmes, 8, 19. 
Arel L. Nohnfon, Frances Lundin, 25, 23. 
Jank Bowal. Ludwika Boraf, 26, 21. 
Wladimir Wondrak, Marie Wobroucek, A, 24. 
Frank Bendetto, Margaret Yavey, 2, 0, 
Gharles Lertelt, Roje Marn Roid. 25, 22. 
Sıymon Marifowsti, Aırfia Molenberg, 29, 25. 
Malter €. Farwell, Maude Mekirchn, 25. 25. 
Charles C. Windion. Bearl Nihble. 22, 18. 
Marion Namiedi, Antonina Nalefinsti, M, 21. 
Nobn Kerichke, Annie Neufel, 2, 2. 
Anthony Oche, —35 Gernence, 2, * 
Thomas R. Brown Fmit d Jane Glaß. 
Charles Norton, Alice F. Kern. A, * 
Vhiliph Finkelitein. Maryann ee 
Paul Paſute, Aunga Vich 31.2 
Milton Stamm, Jennie Quirk. 24, 


39, 2%. 
Marv Sticle, > 24, 


—.. — 
zır Grundeigenthumsuarft, 


kalgende Grundeigenthur 
RN 


—— in der 
d darüber wurden amtlid eins 


Oſtir. 
vaw⸗ 


von 61. Etr., 
an Joſeph H. 


Drexel Ave. 190 F. nörbdl. 
2 bei 15, X. &. Oechmen 
ler, 32. 

Moodlamn Ave., 20 F. nörd!. 
front, 8 bei 18%, N 9. 
Zuleawsty, KR. 

State Str., 108 5. ſfüdl. 
2. Chriit an Marn U. King. 860000. 

Dasjelbe Grunditüd, M. U. Ring an 
EHriit, KWO. 

Union Ave, Südoitcde 8. PBl., Weitfront, 5) ber 
1004, und anderes Gigentyum, U. R. Melaugbiin 
an William T. PVBarbonr, KÜOOO. 

Vincennes Npe., 151 5. jüdl. don 40. Etr., Wett: 
front, 5 lei 190, ©. W. Wright an Veter X. 
Arııfing, BMW. 

192 F. ſüdweſtl. von Roben Etr., Südoit: 

34 bei 100. T. Robacet an Jozef Stanski. 


Ste., Ot 
Clara 


von 62. 
Maboney an 


von 47. Etr., 24 bei IM 


23. Str., 
front, 
KW. 

Art iian Ave, O6 Fr 
Oftiront, 8 bei 
Holt, KIEIX 

Dasielbe —— — — B. 
Larfon, KW, 

NRidecway Ape., 30 #. 
5 bei 116. 3. ©. 
son. 

Taylor Etr.. 240 %. öft!. von Laflin Str., 
trant, HD bei 105 M. Corrigean 
Schallmann, 250. 

Huron 20 #8. 
Nordfr., 24 bei 124, 
Knchamer, KIND, 

Leavitt Str., Norpiweitede ulton Str., 
52 bei 14, T. Milne an Henn Soller, 

Avers Upe., 210 F. nördi. von Huron Str.. 
72 bei 1254, Jennie S. VParker an John P. 
TEAM. 

48. Str. 53 $. woftl. non @lifoheth Str., 
24 bei 8, 
on, 

Doyne Ane., 
% bei 124, 


nördl. von Le Mocne Str. 
126, DB. 8. Solt an Beni. F. 


F. Holt an Guftan U. 


Oitft. 
John Broeſete, 


Noed⸗ 
en Samuel 


füdl. von 18. Str. 
Gaitman an 


mweitl. vor Aihland Avpe. 
G. Kopbamer an fFriederife 


Ser. 


Ditfrent. 
SM. 

Oftfr., 
Dat. 


h Süptr., 
9. 9. Grge an Noiepb Miecintomäfi, 


225 %. nördl. von Byron Str. Oitfe., 
€. ©. Iones an Andrew Erbach. — 
81,050: 


Monıve Ave, 18 F. nördl. von 54. Str, Oftfr., 
y bei 46, William Fallen an Nobn 4. Beterfon, 
4,0, 


„Belfer mit Derftand, 
denn fchwer arbeiten.‘ 
Damit gebrauch, zum 

Reinmahen 


— 


Jede Hausfrau ſollte es 


gebrauchen. Es iſt ein 


kompaktes Stück Putz 


ſeife. 


und Baſement Brick-Flat, 


| 
| 


@itela 3. | 


+ 


„HH. 
Eangem 


urüd zur Mannesfra 


Männer, leidet 


Laßt Euch nicht abhalten, gewifienhafte, willenfchaft: 
ehrliche Spezialiften zu Fonfultiren. 


lich gebildete und 


Schwache nervöſe 
Männer. 


Es aibt biele ee melde fi ariddeinend 
efund fühlen und Mn elle 
erluften en Diefe Berluite 


fdwäden ben Körper nam und faum bemerl- | 


bar, jedoch ebenfo de und verderbenbringend 
mit der Zeit, daß e rvenzerrüttung, 
Meannbarkeit und Ehnwärye die unausbleiblichen 


3 

dedi und berichleieri. und die 
berielben wird meiltens unterichägt md ber» 
nachläffigt, bis ber betreffende Fall_bon eiment 
ſcharffinnigen und erfabrenen Gpezialtiten 
eründiih unterfucht und erlannt ift. 


Alle Männer, 


eiche fi nicht männlich ftart fühlen, melde 
en Heiraths- und fonitigen ipezielien lich: 
ten nicht nadlommen lönnen, melde fibien, daB 
fie bon 
nerbös, ihwah, nebroden und impotent find, 
foten nicht _berfäumen, die 
Dispenjary, Südielt- Ede State und Yan Buren 
Str., gu fonfultiren, bebuf3 einer ariindlichen 
und eingedendben Unteriuhung. Tori 
diefelben riifen n[aaitlien und ebriiden Ratb 
erhalten obne Vergütigung bi3 geheilt. Sollte 


Bebandiung für notbwendig aefunden werden, lo | 


lönnen Arrangements nemadyt werden, mwonadb 
Bi — schlen onnen, nachdem fie ge 
eilt fin 


Blajenentzündung 


und Beihwerden. 


find ein bebauerndmwertber Zuitand, umd 
Schmerzen und linbeauenilikleiten, melde mit 
diefem Zultand verbunden find, veritebt nur 
Derjenige zu fbägen, weicher mit dDiefer Ringe 
behaftet ift. Das arme Opfer mut öfters des 
Nacht? aufitehen, 
nigermaßen Linderung au veriaffen. mäßrend 
er am Tage Dupendemale gezivungen wird. Die 
Entzändung, wenn nidt don bornherein gritnd» 
lich behandelt, wird dreniid, 
Patient zetsivend damit zu thun bat. Dielcs 
allein it nit das Schlıimnite, da Nierenentzün- 
bung binzutreten lamır, 
endet. Bebenft Euch Ameimal, en Ihr mit Eur 
rer Ioftbaren Gefundbeit einen Mrat betraut, der 
Euren bedauernömweriken ZBuftand befleinert. 
Seht zu den Gpeszialiiten der State Mebical 
Dispenfarb, dort wird Euch umentgeltlih Rath, 
dann Ldnn Khr Eu immer no entichlieben, 
wo Ihr Euch behandeln laffen wollt. 


Eine Heilung wird in einem 
jeden angenommenen Falle 
gerantirt. 


verlorene | gu 1 
ı Merzte fih bon 
en find. Dieie Berlufte find fehr oft vers i 
‚ode Michtinfeit | 


J 
| vadt Ihr Rüdenihmersen? Varicoceic? Rrampie | 


Taa zu Tag 1 hiväcder verden, weiche 
State Medical | 


| zudbertrament. 
werden | 


die | 


sn ts Wafferablauf und ei« | 


fobaß der arıne | 


melde meiltens in Zob | 


2angjährige und 
große Erfahrung. 


auf dem Felde der fpeziellen Haut:, Blut, Ge 


| flehis- und Niereniranfbeiten fegen vie Spe- 
! zialiften des Siete Medical DTispenjary in den 


Stand, ſelbit die ichiwierigiten_ und verwickelt⸗ 
fien Säle mit folden ftaunenswertjem Erfolg 
bebaudeln. daßg ſelbſt manchmal vrattiſche 
ihnen gedrungenermaßen bes 
handeln lafſen müſſen. 2 
Seid Ihr nervos? gebrechlich? geſchwächt? 
Habt Ihr ſrüher ausſchweifend gelebt? Erntet 
hr iett die Früchte fruüherer Jugendſünden? 


adersrun? Seid Thr mis ichmerabaftens üfterem 
Uriniren rerlagt? Leip& Jor an giftigen oder 
arftedenden Ansilüfien? Habt Ihr Aleden ım 
Geſicht nud Körder von einer früheren ſchlecht 
behandeiten Kraukheit herrührend? 


Bedenkt, 


Sfr babt viel zu verlieren. Laßt Euch nicht 
durch faliche Schom abbalten Euren Fall den 
Spesinliften des State Medicol Dispeniarb an 
Warum nicht jetzt die Gei egendett 
ergreifen und nefımd werden? Beitverluft iit 
aleichhedeutend mit Geldveriuft. und in mans- 
den süllen iit Zeitverluft überbaupt mit mehr 
ut zu machen. PAranfbeit ift miemals !iillites 
end. Nefultate folgen icdesmal einer Urſache. 


Blutvergiftung 


ift einer der fredlichtten AZuftände, denen ber 
Örper auöncient ift. deshalb wird fie auch der 
Monarıh Der nebeimen Nranfbeiten genannt. 
Wenn das MWlut beratitet it, danın driidt ſich 
die Arantbeit durd) Ecaema, Selertiämerzen, 
fteife over geigmwollene Belonte, leden im © 

Nicht ınd am Rörper, Ileine Seiswüre im Mund 
oder an der Zunge. weben Hals, Mirafsllen der 
Haare, Kovfmeb. Nüden'chmerz und ulekt Ano- 
Sen’tak aus. Colltet Ybr diefe oder Ähnliche 
Sbinptome baben, dann tonfultirt die Spesia» 
liſten des Sispenfarh 


Sofort. 


Laßtzt leinen Zeitverluſt eintreten, gebt ſofort 
u den Speataliften der State Medical Dispens 
for und laßt Euch umterfuhen. Wenn Eure Bes 
ürhtuna unbegründet iit, dann wird Eud da® 
ebrlih und offen gelast werden, und wenn br 
wirflich behaftet jeid, dann mird Eurem 5 
dauernswertben Buitande diejenige Behandlung 
utbeil, melde die Schwere des Fulles heant- 
prucdt. Die Mur tft fchrrefl. ficher und enthält 


| Bein Queckſilber, welches bewieſenermaßen den 


Rarienten jchlimmer binterläßt als die Stranl- 
beit felbit). 


Keine Kur, 
feine Bezahlung. 


Ihr? 


Die Speziafiiter rechnen es ſich zum Bergnü⸗ 
gen, der leidenden Menſchbeit ihre neuen und 
erprobten Metboden zu erklaͤren. man ſoll ſich 
nur vertrauensdol an biefelben menden. Ehe 
Ihr Euch entſchliezt. wo Ihr Euch bebandeln 
läßt! gebt zu der Dispenſary und laßt Euch die 
neue Metbhode erklären. Ihr übernehmt dier⸗ 
durch keine Verbindlichkeiten. Die Dispenfard 
erbietet ſich, die beſte und erfolgreichſte Behane 
lung in allen Ceſchlechts- Haut- und Blut⸗ 


| Iranideiten zu fo liberalen und annebmbaren 


Bedingungen zu liefern, dab Niemand Ti 
fdeyen folte, fi fofort an fie au wenden. 

Ein jeder Menſch ſchuldet es ſich felbſt und 
der Geſellſchaft, ſich ſo ſtark und frei von Krantk⸗ 
heit zu halten wie es irgend möglich iſt. Es hat 
Niemand das Recht, ein Schwächling „ber ein 
Zwiſchenträger don anſtecenden Krankheiten zu 
ſein, welche Selbſtbverachtung hervorrufen, ſo—⸗ 
isn g3c no eine Kur und Wiederberitellung tıp 
Bereiche der Möglichleit Tiegen, 


Die Doktoren des State 
Medical Dispenjary 
heilten mid). 


Mustegon, Micdh., 15. Yumi. 
Liebe Doltoren: . 


Mit taufend Freunden erfläre ich mich bereit, 
Ionen mit diefen paar Zeilen zu miffen du Sur. 
daB ib jest wieder gelund und ftarf 


| befteiten mich von den üblen Felgen der Selbit- 


befledung. Jh litt im zweiten Stadium ber Gar 
menſchwaͤche batte derworrene Träume, nächte 
lihe Berlufte, jhmwades Sedädtnik. Ah mar 
nerbös, fdwad, beritört, war mibmuthig und 
niedergeftimmt. Ian Gangen louix u: 7 
Spezialiiten, Niemand verfchaffte 
bon einer Kur überhaupt 
bis ih _da3 langerfebnte 
ih zu Ihnen fam ıumd mi 
dein ließ. Ledte Woche f 
Vatienten, der an derſe 
an der ich gelitten babe. 
ihm jegt ihon etwas befler. — 
durch dieſes Zeugniß irgend einen guten 
erweifen Tann, 10 foll e8 mid freuen. 
bereit, irgendweiche Erieſfe au 
welde an mich adrefirt werben bon leibender 
Männern, ivenn fie irgend der Bebanb bes 
ditrfen. denn das Gute mas Ste, Tieher 0% 
an mir nethan baben, ift gar nidyt au beraiien, 
Ih zeihne in bolliter Dankbarkeit 

3. A. Seziltus. 

Dad shige tmahre Zeuguiß ikt wur eined von 
Hunderten, welche in unieres Office zur üffent- 
lichen Anipisirung aufliegen. 

Mir find Speztaliften im wahrften Siune sed 
Wortes. Wir behandeln nur eine Klafle von 
Krankheiten, aber die Krankheiten, die wir bis 
haxocın, die furiren wir and unter Garantie, 


er ich 
Kran 
# mie, 


Stunden von 10 Hhr Morgens bis 4 Ihr Nachmittags und don 6 bis 7 Ihr Ubends. Sonntags und 
an allen regulären Feiertagen nur von 10 bis 12 Lihr. 


State Medical 


Dispensary, 


S.-W. Ecke State und Van Buren Str., Chicago, I, Ciozona 66 ON Van Huren Str. 


edhtung! -- Man fchneide diefes aus, Da diefe Anzeige .nicht jeden Tog erfcdeim. 


Der Grundeigenthumsmartft. 
Folgende Grumdeigenthumssllebertragungen ın Dr 
Döbe von KWO und darüber murbeun amtlich ein» 
ariranen: 


von 54. Str, Weitz 
Underion u. W. an 


Indiana Ave, 150 FF. nördf. 
front, W bei 18, Fred A. 
Augnita G. Stoelfer, 828,0, 

Fifth Nine, 150, 2 bei WM, 
Charles 8%. Bife, 820,000. 

Prairie Ape., 413 und 53715, 
Vryant an Yonid Solomon, 518. 0. 

Milwaufee Ave, 572 und 576, und 194 und 1% 
Gornell Str., 38} bei 119%, Yena Roap u. Y. an 
die Nirladelpbia Savings Fund Soctiety, 5317. 100. 

Sheridan Road, 598 F. nötol. von Irving Part 
Ave. Oſtfront, 10 bei 20, Auauſta C. Stoeller 
an Fred U. Underica u. U, 815.000. 

Wabaib Ave, 75 $. jüdl. von 44. Str, Oftiront, 
>) bei 170.7, Fred T. Haskell ax Autia Y. Scho! 


ren, LEO. 

Liiter Ave. 0 9%. Binzo Plh.. 
NRordoitirent, 25 8. W. Pan: 
damm, DW. Koenning au Staſensti, 
822). 

Center Ave. 15 F. ſüüdl. 
25 bei 124, T. ©. 
31400. 

Gampbeli Upe., 205 % 
Orirent, ZU beit 12%, 
A. Larſon 300. 

Clifton Vark Ave. 8 F. 
front, 72 bei 1B. P. 
2400. 

Aion 


George Andrin an 


50 bei 136, Henry W. 


nördiweiti. bon 
bi8 zum C. K R. 
Michael 


Weſtiront 
Heim 


von 69. S 


Str. 
Yovde an Ebarles N. 
nördl, von Fullerton Abe, 
Gertrude S. 


von 9. Str, Of. 


an Xojeob Kak l, 


füdl. 
Bowen 


Oftfront, 
Ela 


Weit: 


füdl. von 6. Sır., 


Ave, 4 9. 
Tevereaur u. N. an M. 


24 bei 1333, M. 
Wright, 32575. 
Hermitage Ave. 
front, 25 bei 153, WM. MW, 
foreit Bıtcber, 82000. 
Ihroop Etr., 38 $. füd!, von 47. Str, 
24 be. 124.7, X. Baker an Evelyn Philpott, KIOW. 
Aberdeen Str., 23 #. füdl. von Hl, Etr., Dit: 
front, 25 bei 124.8. &. 9. Griffin an Beaurr: 
gard &. Vojelcy. 32000. 
Herudon Str., 3 F. ſüdl. 
front, 30 bei 90. WM. 
Spelander, KIM. 
Dasicıbe Grunditüd, 9. F. 
Dr. Ehelander, FiUo, 
45. Str., 170 SF. sftl. 


125 %. jüb. von 3. Str, 


Weftfron®, 


Byron Etr., Weit 
an Fred %. 


Shelander an Hanna 


von 
Shelander 


bon Woodlawn Ape., Norv: 
front, 26 ber 1%, Scottiib Union auıd National 
ini Co. an Vheips ®. Spyt, BTW. 

Ciart Ace., 189 F. ſüdl. vom Wafbingten Poul.. 
Weitjromt, 3 bei 125.7. 2. Y. Hınlan an Ma: 
rıctta kobnion, BI. 

Dak.cy Ade., 5) W, nörbl. 
Meitiront, 25 bei 125, X. 
Karozıy, 10. 

9. Str, Mordoftete Wberdeen Str., 
2w bei 575, U. DO. Hodges an WW. Sp. 


EM. 
Sadivn Ape.., 262 $. mörbl. von 78. Str., Weit 
front, SO bei 125, F. Swauſon an Joſeph Maret. 

*810. 
Vale Une, 12 F. nördl. von 65. Str., Oſtſront, 
Irene E. Pool an J. D. Riiea. 


R.05 bei 180.9 
Kun. 
15) F. ditl. von Lawndale Ave. 
REderhart an Heury J. 


Joſe Are.. 


Necholas 


von Sam 


Williams an 


Südiront, 


6G. Pl. Nordi., 
25 bei 124. 8. 
genutd, ZW. 

Latin Etr.. Südritefe 64. Eır., Weitfrent, 23.7 
be: 124, Erna Y%. Hubbard an Timothy Galpın 
EM.” 

Soomit Str., 2 x füdf. von 8, Str, Wektfront, 
24 bei 121. ©. zu am Pe ba Stard, $akı. 

Loomis EStr., Süpdoftede MR. Str., 21.7 bei 124, €. 
Irepton an Rihelas Stard, Sir. 

49. Bi., 205 . meitl. von Yoomis Str, Süpfr., 
p i .W. Nochasfa an Theo. Rauktys, 


Turner Abe. Iz F. fudl. don 10. Stra Weſtſ, 
>25 bei 195, 8. U. Rehon an Dudley J. Solon. 


KERN. 

Dorran Wpe., 23 %. nördl. vom Douglas 2ipn., 
25 bei 124, 4. Splon au. Paul U. Nelion, FIR. 

Albany Ave, 40 %. nördl. von Wabanfia Apr 
Oftirost, 305 bei 18, Some 9. & Y. Affociation 
an Emma Miller, $2100, 

Sarramento Ape.. IM #. nördl. von Dunuing Str., 
25 bei 195.7, @. 9. Seabern an Eugene Chaje, 


Bw. 
Elton Ave, 5 %. nortiweitl. ron Warjaiw Aven 
So bei 190, T. ©. Lange an Lonite 


Süpdweitfzont. 
weil. von &. 4. Xbe., 


I. Gloor, $1200, 
Fillmore Str., 190 

Lirste Goravet an Marv 
Weitir., 


Rordfr., 25 bei. 
Lavin, HI. 
Leavitt Str., 
an Mar 
Weſt⸗ 
Aubred 


125, 


Nordoftede Arnitage Ane., 
2 u 100, Mary E. Hammond u. 4. 
KBROO, 

ae V M F. nordl. von Untario Sn, 
#ront, 50 bei 150, Elam ®. frenn an X 
Senden, WM 2. 
Oafdale Ape., 141. 8. meitl. von Halfte» Str., 
—— 3 bei 125, Michael Weins an frant 


ML. iel 
84 u "Fünpenge Hemer Str., Citiront, 
3%. bei JAN. J. dewendoweti an Frant 
— ie. 
HR. Str., IM FF. weil. von Some Ape., Südfront, 
4N-bei 704, ©. R. Ibompien an Sarriet. E. Boft, 


on Str., nördl. ven Str., MWeftı 
front, 3 bei > ode ton €. ®. Proman 
an Clara E. Proman 

@. Eitr., A enge hier Ape.. Sudftont, Bo 
Sei 375, Derielbe an Denfelben , 85000. 


s I und Seilung don allen hartı 
Page au Erte — v 


| &ineliiden 
| jert beifer im Stamve ift 
I beiten, 


Wilfon an 9. Te | 


I Natur, 


dem Falle wieder zurüd. Vergeßt 


Mus, | 





Wohl⸗ 


I Bew Bart 


— Treuden des Udels.—Neugeabdelte 


Frau Kommerzienrath: „Wie ich mid) | 


freue aufmorgen.*— NH ommerzienrath: 


| Warum erft auf morgen, wir find dod) | 


I heute jchon geadelt?" — Frau Kom: 
— „Aber morgen werd' ich 
zum eriten 9 


Ber berühmte 
chineſiſche 
Dokltor 


gEE WO CHAN 


iM roh allen Anderen voraus it der Webandlung 
ädigen Krankheiten der 
Männer und rauen. Seit den iekten zehn Jabren 
fonnte fein anperer Arzt Dur ſeine Mittel einen 
ſolchen Rekord von Heil gr ufweijen, wie Dur 
die Lerübinte gineitiben Medizinen erzielt wurden. 
Dr. Chan kat kürzlich eine oße Sendung don 
KräutersMedizinen erhalten, fo dak er 
die hartnädiaften Rranks 
weile der Grichieflichkeit der beiten amerifas 
nifden und europäiisen Werzte ipottete, fihnell und 
dauernd zu beilen. Gc bat, Taniende furiri, Die 
lange 3 it al3 hoffnungslos galten und deren Zeng⸗ 
nifje im feiner Office anfliegen. Seine Wevdizinen 
tonımen von China ond ſind Kräuter-Heilmittel der 
rein and harırlos, weiche aber Wunder mir» 
ten in Aranfbeiten. Kommt nicht zu ibm, imenn Fuer 
Sausarıt Euch zu heilen vermag. Gr mill Fälle, 
weilte von Wuderen ol® hofinungslcs aufgegeben 
morben waren. Konfultation Folter Euch nichts und 
es wird Guch gejagt, tvas für Euch getban werden 
fann. Ilm Allen eine Gelegenheit zu geben, macht 
der Doftor fneziell niedrige Mater für die Sommers 
Merate, jodaß alle Kranken und Ehmwahen fich Biefe 
wunderbare Methode, weiche tauiende kranker ım 
entmutbinter Männer und jFrauen heilte, gu Ku 
machen können. Er beift oder gibt da? Gelb im jes 
nicht die Nummer 
feiner neuen Office. 


‚427 Wabash Ave., 


23 Zlod3 füdlih vom 
Oftice-Stunden: 9 
Sonntags von 9 bis 


Auditorium. 
Vormittags bis 8 Uhr Abends. 
4 Uhr. Rag,jami* 





Eifeubayn- Fahrpläne. 


— — 


Nidel Blate. — Die Rew Dort, Chicago und 
St. Yowis-@ijenbahn. 
da Erle Str. Eiution, Ban Buren und Xa Safe 
Etrape. Qle Züge täglid. 
er J 
und Boſton Ecpreh 
New York Grivrek g 5.2 
Kım York und Rofton Erdreh...... ‘2 R 790 3 
StodietidetsQftiee 11 Udam3 Sie. uud Uubis 
toriun:Anneg. Telephone Gentral 2057. 


Illinoda Geutral⸗Eiſenbahn. 


Ulle durchgehenden Züge fahren ad vom Sentrai: 
Vahnhoſ, 12. Sttr. und Part Row. Die Zuge nach 
dem Suden können nit Ausnahme des Poſſſchneu⸗ 
juges) an der 2. Str.=, 39. Str.:, Hyde Bart: 
und ü3 Stt.:Station beitiegen werden. . Stadt» 
Irdet Office: 9 Adams Str. und NYuditoriun- 


Dotel, 
bjüg Ankunft. 


Durd 
Orkans, Mens Speciet. 10.00 R 
+11. 9 


Abfahrt. 
*8. 30 B 
Limited, nah Dlempbis, 

* — St Springs, > * 6:0 R 


Dias 


nennen MOSER *3.5N 


* 
= 
— 


Ei 


——— Special . 
Gaıro Local 
Bı ft: Schrellgug, Jadjon, Tenn. | 
Rep Orleans u. Naibeide..) 
Eoutbern Ervrek 
——— Mattoon Exrpreb.. 
foomington und Ghatäworth.. 
u ton, Glinten, —— 
Gvanspılle Grprch * 
Fdansnille, Geirr und 
anfalee und Gilmen . 
inreopeli® und Et. Waul.. 
Onıba, Sar Dessen 
i 3 "Meng Bells a.‘ & 


buqur, ©. 
de Day 6 en 
ke 


“10, 
Rod ord, fFreebert, ubuque. * 4 R 
ieh RER. aussenemmen Ba, 


erp 


88 
t+» 


= 
w 


$e &; 
32 838 


weoE” 


2.28 BE 


ESSEHZER 
“us 


.....* 


= BESSER 3 
ESS- 


SH 
= 
wu WERE ⸗ꝰ 


Mal ermwachen als „gnädige ! 


"Abianrt 12.02 Mittags, 


Eifenbahns Fahrpläne. 

Shirage & Northweiftern:&ifeubanhn. 
Lidet:Difices, 21% Glarf Str. (Tel. Gentral 721) 
Colley Uve. und Wells Ste. Etation. 
Abfahrt. 


8.00 R 


J Antunit. 
„Ihe Oderland Limited*, l 
nur für erke Kaffe 
Sihlafivagens Bafiagiere. 
Tes Moines, Omaha, Salt 
Late. Sın Ftancisco, 
vos Angtles, Portland. | 
Driver, Omaha, Siout 
Sity Des Moine, Ge: 
dar Bapids 
Siourx City 


Des Mo 
Omaha. 
Des Moines, 
Maion Gitv, 
Varfer&burg, 
Nord:Xoma und Dalotas.. 
Diron, Glinton, Gedar |} 
PETER 
Vlad Hilfs u. Deadwood 
et. Baul, Ri: ıneapoliß, ' 
Dulutb, f 
Si. Tan, — 
Eau Glaire, Sunion. } 
Madiſon, Janesp.le.... 
Minsia, Xaurojie, Eparta, + 
* 


Wuona, Lacroſſe, Manka⸗ 


*10.0 ® 
11. 30 R 
6.30 R 
*11.90R 
6.200 R 
11. 30 * 


6.00 R 
1130R 
65V R 

”120R 

11. 00 R 

10. 00 R 


* 300 RB 
* 9. 0 vB 
6. R 


3.008 


“908 
“808 


Fairmout, 


to und weſtl. Minneſota 
und Dakotas 
Fond du ꝛac. h, 
Neenab— Menajba, Ups 
pleton, Green Bay 
Dintofb, Appleton Aunct. 
Veneminee, Iron Mouns } 


Sheen Bay & Menominee 
Ofntoih, ®rern Bay 
Mibiaud Hurlen, Befjemer, ! 
Ironmond, Rhinelander, f 
Lilfoib. Gresn Ban, Mes 
"ominee, Marguette u. [4 
Vale Superier 
Maniftinque, Sauft 
Marie . 
Green av, 
Eryftal Faus 


Rodfort-—Abf. *9.00.B., 


1,308 
+50 R 
908 
3m R 
3.00 R 
sex3.0 8 
e5.00 R 


x 3.08 
«LO R 


“5 R 
9,58 
“gm N 


“gm NR 
7.30 8 


HR 070% 
Biorenee. | nur +08 


*2.02 ®., 6.0 R. 
Redtord— bi. **3.0 2. 4.00 8... 9.0 3. 
2.02 N, 


2elcit, "Janesp: le, Madijon_Ubf. “3.0 B., #4.M 
BD, 0M BD. BR, *50 R, CH N, 


»3.00 R. 
Mitwautee--Adf. **3.00 B., 4.00 8., **7.00 
"IM R., *3.00 #., *5.00 
0%. 100 N. 


208. "113208. 

* Täglich. ** Ausgenommen Gene. * Eonns 
taa3. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
ESamftags. x Xäglih bis Menominee und Rbines 
tauber. 


Beh Shore Elienbann. 

Vier Limiten Schnellzüge täglich ziwiigen Chicago 
and St. Louis nach Rew Vork umb Wolton, »Dia 
Wabaſh Eiſenbahn und Widel Vlate Bahn, mit cıes 
panten Gh: und Buffet » Schlafivegen durch, ohne 
Wagenwegiel. 

Düg: grben ab von Gkicage wie folgt: 
Via Wabafſb— 
Ank. in Rem Dart.. 
Antunft in Bolton.. 
Asfahet 11.00 Abends, Ankunft in Rem dori 
Ankunft in Bofton..10. 
Bia Nidel Blake. 
Abfahrt 10.35 Borrr., Ankunft in Rem York 
Ankunft in Bofton.. 
Abjahrt 10.15 Abends, rn in Rew Dort 
Untunft ın Bolton. .10. 
Züge gehen ab don St. Loni3 wie folgt: 
Bia Wabaib. 
Abfahrt 9.10 Abends, —— in Rew VYort 3. 8 
Ankunft in Boiton.. 5.590 
Abfahrt >40 Abends, Ankunft in Rem Dort 7.09 
Ankunft in PVofton. .10.20 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen, 
Dias u. j. wm. fpredht vor oder fhreibt an 
Seneral:Baijonier-Haent, 
5 PVanderbilt Ane., New Port. 
Gen. Weltern-Bafiagier«-Mgent, 
%X5 ©. Elarf Str., Chicago, 2. 
Tidet-Agent, 05 ©. © Et. 
Chicago, 38. 


ng 32 
ssss 8888 
wenn mass 


> 


Baltimore & Oblo. 

Bahndor: Grand Gentrai Pajlagier-Statien; zum 
Ofinces: 244 Glart Str. = eben — 
* verlangt auf Limite m 
ertra fFahrpreije 8 —8 Bin 

2* 333 au a. 5.58% 
co r aſhing 
yuied Cimited 08 TOR 

Rem Vrrt Meibingten, u. Nitts⸗ 
burg Beltibuled —* ted 23 

Got. und Woeeling Erpe 

Gievelan» und Rittsburg Eror. FOR DB 
® Zäglih. ** Täglich, ausgenommen Genntags, 


Zefet Die „Beonntagpof« 





„bendpoR‘*, Chicago, Mittwod, den 30. 


Merkmal unferer Nation ift, und daß 


Wels Strake und North Avenue. 
Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr, 


Wirklich qule Sachen für wenig Held. 


Mujter von Strümpfen zum halben Preis. 


Für Damen. 

m c 9c, 11c, 14c bi3 29 für alles ma3 
“ in Strümpfen gemacht wird, Sa= 
chen, die von 10c bis 75c werth find, 
einfarbig jchiwarz und braum, folche 
mit weißen Füßen, Spiken-Gtreifen 
und Mıuriter, joirie ertra Meite für 
jtarfe Damen. Dann gefließte u. mol= 
Iene Damen: Striimpfe, alle für halben 
Preis. 


l 


Für Männer. 


5 ?7c, 11c, 14c bis 25e. Alles it bier 
c treten, melirte, blaue oder brant= 
ne, einfarbig jhwarze, Spitzen-Strei⸗ 
fen ımd feine importirte Sachen, Die 
bis zu 50c werth find. 


Für Kinder. 5c, 7c, 9c und 1öc, baum- 
mollene, gerippte, gefließte u. wollene, 
alfes3 größere Nummern, bon 8 bis 
9%, mit Ausnahme von einigen®abi- 
Strümpfen, für de, 7c, 9e und 15c. 


Muiter von Handtüchern zum halben Preis. 


e 
DE zen in Hud und Damajt, auch 
folche mit Hobljaum. Es ſind leider 
nicht genug davon vorhanden, Deshalb 
bieten wir außerdem: 
Gebleichte Huck- Handtücher für Ic und 
11c, gute Größen, bhalbleinene, ge= 
jäumt und mit Hohliaum, weiße oder 
rothe Borde, gute Wertibe. 

Speziell: Türfifhe oder Bade- 

Handtücher. 

9 für ein gutes 15c Tuch, voll ges 

c bleicht, mit $ranjen, rother Bor= 
de, nur G an einen Hunden, 
13 für mas Sie em 

c Handtuch nennen würden, boll 

und griffig, mıS zweidrähtigem Garn. 
17 für ein ertea großes u. jchives 

‘c rc8 29c Tuch, mit farbiger 
Borde, ein Tuch, Das Ahnen gefallen 
wird. 
Toiletten⸗Seife, 3 Stücke für dr, eine 
reine weiße Seife, unparfümirt. 
Reine Caſtile-Seife, große 


| 


Te, 9, 15c bis 25 für alle Cor: ı Handtudhzeug für Ge und Tec die Yard. 


für ganzleinenes ungebleichtes 
Craſh, 18 Zoll breit, eine gute 
in Reiten von 2 bis 7 


be 
10c Waare, 
Nards. 

Y% + für ganz gebleichtes Hud- Hand- 
‘c tuch⸗ Drill, weich und ſchwer, 
weiße Borde, 18 Zoll breit, in Stücken 
von 2 bis 7 Yards. 


% 


Gardinenzeng, furze Reiter. 


15c, 19c, 25e und 29e für Stüde 
bon 2% bis 3 Vards, in hübfchen 


a... 4 Muitern, Brüfiels, Cable und Batten— 
gutes 25c | 7 


berg, e3 find Stüde Darunter, bon de— 

nen das Baar bis zu $4.00 fottet, ſehr 

pajiend für Halb-Gardinen, Thür und 

Oberlichter. 

3 für eine kleine Partie von be— 
c drudten Silcolines, yard-breit, 


| 10c Waaren. 


Piund- | 


% für  Hardbreite Silefia Futter- 
Itoffe, in Nejter, grau und iveiß, 
2 bis 6 Yards. 


Geſtreifter und weißer Shaker-Flanell. 


Stange 10c, halbe Stange 5c. 
für Reſter von einer guten 8c 


3 
zie Waare, geſtreift und karrirt, 
in guten Mujtern, Stüde von 212 bi3 
8 Yards. 
w3, für was Sie fehr gut für 10c 
dit; 


inden würden, voll und meich, | was gemacht wird, 
bon 3 bi 8| 


ebenfalls in Stüden 


Nard2. 


Da toir Das Ichte Mal zu kurz famen, beforgten wir noch eine andere, 
lette Partie Bloom’S Baby Ballads Bilderbücher für de. 
derbucy mit 32 illuftrirten Seiten mit Verjen, 


| 
| 
| 


/ 


5ic für NRejter einer Sc Waare von 
4% weißem Shaker-Flanell, 27 
Zoll breit, Reſter von 3 bis 8 Yards. 

He und 834c für die beſte 100 und 
di 12%sc Qualität, das Beite 
in bübjehen neuen 
Streifen und Plaid3, eine ertra feine 
Waare. 

die 
Dieſes hübſche Bil- 


ſtarkes Papier, mit Leinen— 


Einband, ſonſt für 256 verkauft, nicht mehr als zwei Bücher an einen Hunden. 


Am nüächſten Sumſtug, don 2 Ahr JKachmillags an, 
nicht früher, offeriren wir 
1000 Kartons teiner Zoiletten-Seife für Je per 
Karton mit 53 Stüden, 


nur ein Karton an jeden Erwachjenen, nit an Kinder verfauft. 


Alfes fein parfüs 


mirte Eadhen, jonjt de und 10c das Stüd, wie Mutumn Violet, Witch-Hazel, 
Glycerine, Eajtile, Rremo, Elderberry und Theer-Seife. 
Ausgeitellt in unfern North Ave. Fenftern, nahe dem Eingang. 


(Sriginaltorrefpondenz der „Abendpoft*.) 
PBlauderei aus Europa. 


Bon Auguſt Boedlin. 


Rom fozialiftifhen Parteitag. — Die Genoifen auf 
dem Kriegsrfade. — Pilliger Zuder. — Fort mit 
ver Schnapsflaihe! — Deutihe Temperenzler. — 
Warnung vor dem Nbein. — Eine gute Yehre für 
die Gaſtwirthe. — Türkiſche Friedensſtiftung. 

Wiesbaden, 19. Sept. 1903. 

Wie auf einem polniſchen Reichstag, 
ſo geht es auf dem zur Zeit tagenden 
ſozialdemokratiſchen Parteitag in 
Dresden zu! Auf der einen Seite die 
„Alten“, von dem Parteipapſt Auguſt 
Bebel angeführt, auf der anderen die 
Reviſioniſien“ oder „Bernſteinianer“, 
die mit den alten Grundſätzen der Par— 
tei gebrochen haben und die Theilnah— 
me der letzteren an dem Ausbau der 
ſozialen Geſetzgebung, an der Verbeſſe— 
rung der Arbeiterverhältniſſe und ſo 
manche andere Beſtrebungen befürwor⸗ 
ten, welche von dem unverſöhnlichen 
Flügel der Partei verworfen werben. 

Bebel vertritt mit den „Alten“ den 
Standpunft, daß Alles, mas von ber 
Regierung und den ftaatserhaltenden 
Parteien fommt, bi auf das Meier 
befämpft werden muß. Nur auf den 
Trümmern der heutigen gejelichaftli= 
chen Ordnung mill er jein „Reich ber 
Freiheit, Gleichheit und Brüberlich- 
feit“ aufrichten, und mer mit diefen 
Plänen nicht einverftanden tft, ijt fein 
wahrer, aufgeflärter Gozialift und 
muß als Feind der Partei behandelt 
werben. 

Die Genoffen Bernftein, Heine, 
Braun, von Vollmar, der ehemaliae 
bayerifche Offizier und Ritter des ei- 
fernen Kreuzes, Auer, Göhre und inte 
fie fonft heißen mögen, find da ganz 
anderer Anficht, und da fie alle Barte 
Köpfe haben, jo find die feindlichen 
Brüder in Dresden hart aneinander 
gerathen und e3 hat faft den Anfchein, 
al3 ob die Partei darüber in die Brü- 
che gehen follte. Doch damit hat es gute 
Wege — wenigſtens vorerſt noch; aber 
es unterliegt kaum einem Zweifel, daß 
mit der Zeit die „Reviſioniſten“ die 
Oberhand gewinnen und die heute ſo 
ſchroff auftretende und Alles vernei⸗ 
nende Partei der „Enterbten des Vol— 
tea“, mie fie ſich ſo gern nennt, ſich in 
eine am Gemeinwohl mitarbeitende 
verwandeln wird. 

Sehr lehrreich iſt es für den unpar— 
teiiſchen Zuſchauer, zu ſehen, wie die 
Genoſſen untereinander ihre ſchmutzige 
Wäſche waſchen und ein nettes Bei— 
ſpiel der Freiheit und Duldſamkeit 


Euer Erfolg 


im Leben hängt größtentheild von Eurer 
Gejundheit ab. Deshalb feid Ihr, wenn 
Ahr an Magenbeichwerben irgend welcher 
rt leidet, jehr behindert. Befeitigt ed ſofort 
duch das Einnehmen von Hoitetterd Ma- 
enbitter3. E3 hat taujende anderer fälle 
n der Vergangenheit Furirt und wird ficher 
bei Eu u 3 verjagen. 8 heilt pofitiv 
pfia, Auverdaufihkeit, Auffioßen, 

fung, Sodbrennen oder irgend ein 

anderes Uebel, das durch einen jhmwadhen 
Magen entitehbt. Werfäumt nidt, es zn 
wer Gute Gejundheit wird folgen. 


Hoftetter’s 
Wagenbitters, 


- 


liefern, wie fie innerhalb der Partei 
geübt werden. Der Dr. Braun mwird 
zur Ordnung gerufen, meil er den 
Genojjen Dr. Mehring mit „Herr“ 
titulitte, meil eine folche Anrede, mie 
der VBorfitende Singer bemerkte, gegen 
die Parteigepflogenheiten verſtoße! 
Bebel wird wiederholt zur Ordnung 
gerufen, weil er Redner unterbricht; er 
ſo wenig wie andere Genoſſen, ſtören 
ſich aber daran, und als Bebel ſeine 
donnernde Philippika gegen die Revi— 
ſioniſten hält und, auf die Maſſen po— 
chend, die hinter ihm ſtehen, ausruft: 
„Und warum habe ich die Maſſen hin— 
ter mir? Weil kein Roſtflecken auf mei— 
ner Ehre liegt, — an mir kann man 
nicht tippen,“ da erhob ſich ſtürmiſcher 
Beifall und der begeiſterte Ruf: „Prü— 
gel den Verräthern! Hoch Bebel!“ — 
Mit dem ſozialiſtiſchen Vizepräſiden— 
ten im Reichstag wird es vorerſt aber 
nichts werden! Später aber, tro& 
Bebel, wird unfehlbar ein milderet 
Geiſt in der Partei zur Oberherrſchaft 
gelangen, das wird von Niemand be— 
zweifelt, der, mit den Verhältniſſen 
vertraut, die Wandlungen beobachtet 
hat, die ſich, Dank den jüngeren ſozia⸗ 
liſtiſchen Führern, innerhalb der Par⸗ 
tei bis jetzt vollzogen haben. 


* > * 


Die deutfenYausfrauen haben mit 
freudigen Gefühlen die Mittheilung 
enigegengenommen, daß die Auder- 
preife um 10 Pfennige das Pfund 
berabgefeßt wurden! Früher fojtete 
ber Zuder im Kleinhandel durchgängig 
34 Pfennige das Pfund, alfo etwa 84 
Cents; jegt nur noch 24 Pfennige — 
6 Cents, ein Abfchlag, wie er bier 
noch nie erlebt worden ift! Und mem 
berbanft man diefes freubige@reignig? 
Niemand anderem, al3 dem Beſchluß 
der internationalen Zuckerkonferenz, 
daß Ausfuhrprämien für Zuder nicht 
mehr gewährt werben follen. Fortan 
darf eine Ausfuhrprämie nicht mehr 
bezahlt werben, und um den Suder zu 
berbilligen, damit den Verbrauch zu 
erhöhen und den Yabrifanten, fomie 
der Reichskaſſe Erſatz zu verfchaffen 
für den Ausfall durch verminderien 
Abſatz im Auslande, hat die Reichsre— 
gierung die Steuer von 20 Mark für 
den Doppelzentner, auf 14 Mark er— 
mäßigt. Und ſiehe da: Die Fabrikan— 
ten ſetzten ihre Zuckerpreiſe herab, und 
ihnen folgten die „Großen“, und der 
Verkauf von Zucker ſoll in den letzten 
zwei Wochen ſchon bebeutend zuge: 
nommen haben, daß die Händler fich 
wundern, was ihre Kunden mit dem 
vielen Zuder anfangen. Zuder mirb 
in Deutfchland, feit feiner Einführung 
bei der Armee, alsNahrungsmittel von 
großem MWerthe angefehen, und Ber: 
fuche beit Marfhübungen der Truppen 
haben ergeben, daß er mejentlich dazu 
beiträat, bie Leute frifch zu erhalten. 
Aus eigener Erfahrung fann ich beitä- 
tigen, daß der Genuß von Zuder und 
Chofolade auf Fußmärfchen dem get- 
ftigen Getränfe vorzuziehen tft, wie ja 
auch die Schnapsbulle, die früher von 
jebem forfchen Soldaten unzertrenn- 
lich mar, im deutfchen Heer in Verruf 
erklärt morben ift. Wir Deutfche mij- 
fen, daß ber Durft ein herborragendes 


fon unfere Vorfahren, wie und Taci- 
tus und andere römmche Schriftfteller 
berichten, einen guten Stiefel vertra⸗ 


gen konnten. m Laufe ber Zeit it‘ 


diefer Durft aber ausgeartet, und hat 
vielfach zum Mißbrauch geiftiger Ge- 
tränke in einem Maße geführt, daß ſich 
die Reichsregierung mit dieſer trauri— 
gen Erſcheinung beſchäftigte. Nun iſt 
ſoeben ein „Merkblatt“ des Kaiſerlichen 
Geſundheitsamtes erſchienen, welches 
die Gefahren des Mißbrauchs geiſtiger 
Getränke dem deutſchen Volke ein—⸗ 
dringlich vor Augen führen ſoll. Die 
Abbildung der unter dem Einfluſſe des 
Alkohols entarteten Organe, wie Le— 
ber, Niere, Herz, ſoll als Warnungsta— 
fel dienen, beſonders für Leute, deren 
Nervenſyſtem ſchon geſchwächt iſt. Kin— 
der und ſtillende Mütter ſollen übe r— 
haupt keine alkoholiſchen Getränke 
zu ſich nehmen, wie es auch erwieſen 
fei, daß völlige Enthaltung von alko— 
holiſchen Getränken dem Körper nicht 
ſchade. Nun, damit iſt es eine eigene 
Sache. Wer von Hauſe aus nicht an 
geiſtige Getränke gewohnt iſt, der ent— 
behrt ſie natürlich nicht. Aber ich 
habe erſt einen einzigen Menſchen ge— 
iroffen, der aus freien Stücken 
das Trinken gänzlich aufgab, und 
der that es nur, weil er ein unver— 


| 


— 


folgte mit-ben Bliden einen Zug Ra- 
n, ber jhwarz; am hellen Himmel 
hinzog. „SCH habe eine Frau umges 
bradt”" — antwortete fie dann gleich- 
mütbig; murbe aber ärgerlich, ala die 


‚ andere wieder ihre bufterifchen Schreie 


ausſtieß. 

„Aber was haft Du? Bift Du toll? 
Du erinnerft mich an jene Kate; ja 
gerade foldhe Augen machte die Kate; 
nicht wahr, Simone?” 

Der Mann, der den Karren lenkte, 
fhien gar nicht auf diefe Reden zu ach— 
ten; er fah fehmweigend vor fi Bin, 
aber aus dem Zuden feiner Lippen er- 
jah ich, daß ihm das Gefpräd unan- 
genehm war. „Alfo Du haft eine 
Frau umgebracht, aber fann man nicht 
mwiffen warum?” — „Gemiß fann man 
das miffen; meil fie mich ärgerte, fie 
8 die Geliebte meines Mannes.“ — 
„Alſo ich war fünfzehn Jahre alt, 
faſt ſechszehn ... treibe die Ochſen 
nicht, Simone, laß ſie langſam gehen, 
damit die Herrſchaften die Geſchichte 
hören können. Alſo ich war fünfzehn 
Jahre alt, ſie beinahe dreißig und mein 
Mann zwanzig. Natürlich hatte ſie ihn 
verhext. Er kam ſpät des Nachts nach 
Hauſe und ich wartete und wartete, 
und die Stunden vergingen ſo lang— 
ſam, wie Tage der Trauer. Da dachte 


beſſerlicher Trunkenbold war und ſich ich fie umzubringen. Und ich dachie: 
nur dadurch. vor dem geiftigen und | ich werde zwanzig Jahre bekommen, 


törperlicden Untergang retten Tonnte, 
dak er allen geiftigen Getränten ent⸗ 
ſagte. Das Trinken an ſich iſt ja 
auch nicht ſchlimm, und Niemand denkt 
hier daran, auch die deutſche Regierung 
nicht, es den Leuten zu verbieten. Das 
bringt man nur in dem freien Lande 
Amerika fertig — mit welchem Er— 
folge, darüber belehren die Strafliſten 
der Polizeigerichte in den Temperenz⸗ 
ſtaaten. In einem bekannten Studen— 
tenliede wird bor dem Bejuche bes 
Rheins gewarnt, von wegen des Wein 
und der hübſchen Mädels. Jetzt wird 
auch in einer ganzen Reihe Londoner 
Gafthäufer durch Plafate vor dem Be- 
fuch des Nheins gewarnt, und zwar 
iwegen der übermäßig hohen Preife, die 
man dort zahlen mülfe. Das tft natür- 
lich nicht3 weiter, mie englifcher Brot- 
neid, aber etwas Wahres ijt do an 
diefer Behauptung. Durch den vielen 
Befuh im Sommer übermüthig ge- 
worden, haben viele Wirthe am Rhein, 
aber au in anderen Gegenden, mie 
3. B. im Taunus, Harz und in Thüs 
ringen, ihre Preife jo in die Höhe ge= 
fohraubt, daß fih der Hauptitrom ber 
Sommergäfte nad) Gegenden manbdte, 
mo man no für weniger Geld gute 
Aufnahme und auch ausgezeichnete 
Verpflegung findet. Die Wirthe am 
Rhein hatten vielfach das Nachjehen 
und beflagen fih nun über den man= 
gelnden Fremdenverfehr, während ihre 
Berufägenofjen in der Schweiz und in 
anderen Gegeben, die noch nicht fo 
verwöhnt waren, faum ihre Gäfte un- 
terbringen fonnten. Hoffentlich gehen 
die betreffenden Herren jegt in fih —, 
fie allein haben ja den Schaden zu tra= 
gen. — In Folge der mazebonifchen 
Aufltände find die Kurfe fehr her» 
untergegangen, und die Mobilmadjung 
zweier türkiſcher Armeekorps wird 
nicht verfehlen, auf den europäiſchen 
Geldmarkt einen weiteren Druck aus— 
zuüben. 

Die Türken haben eine eigene Art, 
die Ruhe herzuſtellen, und wenn es 
noch eine Weile ſo weiter geht, wird 
überall auf dem Balkan Ruhe und 
Friede herrſchen, — die Ruhe und der 
Friede des Grabes! Nun mag Bul— 
garien an die Reihe kommen — aber 
ob die Großmächte auch ruhig zuſehen 
werden, wenn die Türken dort nach 
bewährtem Rezept Ruhe herſtellen — 
wer kann es wiſſen? 

— — — e — 


Die alte Seidhidhte. 


Ton Grazia Deledda — Deutfh von 
Dr. Sans Liefal. 

Ein zmweirädriger, fardinifcher Kar- 
ren, gezogen von zivei Kleinen, weißen 
Ochſen, durchquerte langſam dieEbene. 
Ich erinnere mich, als ſei es geſtern ge— 
weſen; wir gingen zu einer „Vigna“ 
(Weingarten) in der Ebene und holten 
den Karren ein. Ein großer Mann, in 
tothem Gewand, mit einem langen, 
rothgrauen Mofesbart, ging neben den 
Ochſen her, und auf dem Karren faß 
eine Frau von etwa vierzig Jahren, 
mit hellbraunen Augen und einem an= 
genehmen, jugendlihen Männergeficht, 
das in feiner graumeißen farbe an 
alten Marmor erinnerte. Sie trug das 
Koſtüm von Mamojada, mit dem ge: 
Ihligten, grünen Brofatleibehen, das 
ausfieht mie ein halber Rofenteld. 

Außer ung und dem Karren mit der 
Frau und dem bärtigen Mann mar 
meit und breit feine Seele zu erbliden. 
E3 war Spätherbit, die Bäume hatten 
zwar noch alle ihre Blätter, aber diefe 
ſahen aus, als feien fie von Blech; die 
Meingärten hoben fich roftbraun von 
dem grünen Grund der Ebene ab und 
über alles fpannte fich ein milchfarbe— 
ner Himmel und ergoß fich ein, monb- 
Icheinartiges Licht. Alg wir de,\ Kar- 
ren erreicht hatten, fprach unfere Magd 
die Frau an, ba fie in ihr eine Jugenb- 
gefährtin erfannte. „Wo fommft Du 
ber?” fragte fie. Ein faft findliches 
Lächeln der Freude belebte das Geficht 
und die Augen der rau, die ruhig 
antwortete: „Aus dem Zuchthaus.“ 

„Warum gibft Du mir diefe Ant: 
mort?“ fragte die Magd gefräntt. 

„Weil es wahr ift. Ich fchmöre Dir, 
daß es wahr ift.“ und fie z0g ihre 
Hände unter der Schürze hervor und 
leate fie freugmeife übereinander. 

Unſere Magd ſtieß einen Schrei au3. 

„Was fchreift Du, dummeGans; Du 
hätteft an meiner Stelle das gleiche ge- 
than.” . 

„Das glaube ich nicht.“ 

„Aber ich, denn Du bift ein Weib, 
tote ich.“ 

„Aber mas haft Du denn gemacht?" 

Die Frau ftedte die Hände wieder 
unter ihre Schürze, lächelte und ber- 


CASTORIA füsjgmpuiihhe... Tigts 


Die Sorte, Die Ihr Immer 
{ 


alfo mit fehgunddreißig Jahren zu= 
rüdtehren und er wird dann vierzig 
fein. Dann wird „fie“ nicht mehr zmi- 
Then und ftehen und er mwirb mir qut 
fein. ch dachte daz Alles, aber ich mei 
do nicht, ob ih den Muth gehabt 
hätte, fie umgubringen, wenn fie nicht 
faft ieden Tag gefommen märe und 
mich gereizt hätte. Wir maren Nac)- 
barn und fie fam immer mit einem 
anderen Vorwand, meiftend, um ihre 
Katze zu holen, die in unferen Hof liet. 
Eine gelbe Kate, mit arünen Augen, 
bie ich immer bor mir ehe.“ 

„Dar fie verheirathet?" 

„Wer, die Kate?“ 

* was, Katze; jene Frau meine 
i ee 
„Aber nein; ed war eine „fchlechte” 
Frau; halt Du das nicht beariffen? 
Wenn ich fie fah, begann ich zu zit: 
tern, und por meinen lugen war e3 wie 
ein feuriger Nebel. Nun höre: Eines 
Iages fam fie wieder, um ihre Rabe 
au holen. Die Kate lag im Hof in der 
Sonne, au mein Mann war im Hof. 
E3 war Sonntag Nachmittag. 

„sh möchte mein Kätchen holen; 
bift Du denn immer da, fleines Vieh?“ 

Die Kate erhob fi, machte einen 
Budel und rieb fih am Rode ihrer 
Herrin, aud) meinMann ftand auf und 
ging ihr entgegen. Ich war in der 
Küche. Jh nahm die geladene Flinte, 
die an der Wand hing, rannte in den 
Hof und fhoR. Das Weib fiel zu Bo- 
den und mein Mann fehrie mie ein 
Toller. Ich Jah immer jenen feurigen 
Nebel, in dem die Todte lag, mit dem 
Gefiht am Boden. Die Kate, ftatt zu 
fliehen, rieb fich immer no am Rod 
der Frau und fchaute mich mit: ihren 
großen, grünen Augen an. Da faßte 
mich die Wuth gegen das Thier! Ach 
Iho$ aud die Rabe zufammen und die 
Leute liefen von der Straße herein und 
Ihrieen ivie müthende Hunde, tie 
hungrige Wölfe. Auch ein Soldat war 
darunter; er ging immer im Kreife um 
mich herum, erft meiter, dann näher 
und näher und fchließlich fahte er 
mid. Wie konnte er mich faffen? 
Wußte ich nicht felbit, daß ich zum 
Richter und in’3 Gefängniß zu gehen 
hatte? X Thoß noch einmal und fo 
erihoß ich das Weib, die Habe, den 
Könta. (In Sardinien wird alles „Kö- 
nig“ genannt, was das Gefet oder die 
Regierung repräfentirt.) Dann ging ich 
zum Brätor, die Leute hinter mir her 
und die Kinder marfen Steine auf 
mid. — ch hatte Angit, daß man 
mich zu dreißig Jahren verurtheilen 
würde. — Dann fomme ich alt zurüd— 
dachte ih. Was nübte es dann? Es 
that mir auch leid, daß ich die Kate 
umgebracht hatte, melde Schuld hatte 
das unſchuldige Thierchen? Ich ſchwöre 
Dir, noch jetzt ſehe ich des Nachts im 
Traum das arme Kätzchen. — „Ja,“ 
fuhr ſie nach kurzer Pauſe fort, „auch 
im Prozeß ſprachen ſie von der Katze 
und der Staatsanwalt nannte mich 
grauſam. Grauſam! Wie ſind die 
Richter doch ſo lächerlich! Ich ſagte 
ihnen: Verſucht Ihr es doch, verrathen 
und gereizt zu werden und wir wollen 
ſehen, was Ihr macht. Ihr ſitzt dort 
ruhig auf Eurer Bank und wißt nicht, 
was Wuth und Haß und Eiferſucht 
und Schmerz ſind. Damals hatte mich 
auch die Katze gereizt, jetzt thut ſie mir 
leid, aber in ſolchen Augenblicken ſieht 
man nichts mehr. Und der Soldat? 
Warum wollte er mich faſſen? Kannte 
ich nicht ſelbſt meine Pflicht? Es war 
der König und er mußte mich arreti— 
ren; aber König oder nicht, ich kannte 
meine Pflicht. Und ſo gaben ſie mir 
zwanzig Jahre. Jetzt kehre ich heim. 
Ich war über dem Meer und habe viele 
Dinge geſehen. In Nuoro ließen ſie 
mich frei und mein Mann kam, um 
mich zu holen.“ 

Ihr Mann! Der Moſes in dem ro— 
then Gewande war ihr Mann! „Er“ 
verzieh alſo der Frau und es kam Al— 
les, wie ſie es vorhergeſehen hatte. 
Noch jung kehrte ſie in das kleine Haus 
zurück, das vom Blut ihrer Nebenbuh— 
lerin, des Soldaten und des Kätzchens 
geröthet war. Gewiß, die Menſchen 
werben den®atten großmüthig nennen, 
aber während der Karren jehwerfällig 
durch die grüne Ebene zog und in der 
Terne berihwand, fragte ich mich, 
wer, wie in allen jolchen Fällen, mehr 
Schuld hatte und graufamer war: die 
Yrau mit dem Geficht des jugenhlichen 
Caligula, oder der Mann mit dem 
Mofesbart. 


” 


— Am Baldesfaume — „ib mic 
nicht fo wild, Erna... haft ja ’n rein: 
ſten Tolllirſchenmund!“ 

en 


EAU 


a mie 
B felbitfebende Nabel, automattjcher 
| „Bobbin Winder“ und „Ienfion Re- 


September 1903. 


Etablirt in 1875 


—— —— 


Bon State bis Dearborn Str., an Adams 


Porzellan: und Pampen- Hauptquartier 


Wenn ‘hr auch nicht zu faufen beabfichtigt, fo wird ein Beſuch diefes De- 
partements für Euch von Nugen fein. Wir laden Euch ein zur Befichtigung 


unjerer feinen Auswahl von Gtein2. 


aus öfterreich. Porzellan, 
Stücde, hübfche Blumendeforationen, in Natur - 
Knobs und Griffe Gold-traced, herabgejeßt auf 


Dinner-Set 


Deutjche Bierfrüge, mit weißen Metall: 
Dedeln, herabgejett auf 25ec. 

Salz: u. Pfeffer-Streuer, Moriage 
(japan. Rorzellan), jehr hübjch, 25e. 

Tafjen und Untertajjen, feines franz. 
Porzellan, hübich bemalt, 25ec. 
Ohft: und Salat-Teller, feines 
Porzellan, ajfort. Malereien, 15e. 

Opft- und Salat-Bowlen, öjterr. Por- 
zellan, hübfcheMtalereien, herab. auf 35c. 

Studierlampen, Perfection, nidelplat- 
tirt, vollftändig mit Weißem Schirm, 
1.95; mit grünem Schirm, 2.25 


Ein ganzwollener Ingrain: 
Teppich für nur 49c 


Dies ift nur einer von den Tpeziellen 
Merthben in Wußboden = Belag, 
melche hier morgen offerirt werden. 


franz. 


E3 it nicht nöthig, einen ngrain 
zu kaufen, um einen Bargain zu er= 
oder Wilton Velvet Carpet faufen 
mollt, fönnt hr jogar noch mehr 

ingrain Teppiche, nicht Wolle, aber 
echtfarbig, Brufjel® Gewebe 
von 30c Die Yard 1 Ic 
auf 

Bruſſels [ 

Oberfläche, fchwere Qualität, neue Ent: 
würfe, herabgejegt von 55c die Yard auf 
Tapeſtry Bruſſels Teppiche, Smiths ex— 
tra Qualität, ausgezeichnete Auswahl 
legt, per Yard 7560. 

Wilton, Velvet und ArminſterTeppiche, 
aknten, beliebte Muſter, mit oder ohne 
Borders, herabgeſetzt von 81.00 die M. 

Savonnerie, Arminſter und extra Vel⸗ 
vet Teppiche, Aler. Snith u. Son's 
ien Muſtern und Entwürfen, mit oder 
ohne Vorders, herabgejegt von $1.50 die 


halten. Wenn hr einen Bruffels 
erfparen. 
und Mufter, herabgejegt 

Tapejtry Teppiche, wollene 

0 

39c 
feiner Mufter, gemacht, gefüttert und ge: 
befte Fabrifate der befannteften Wabris 
auf 850. 
feinite Yabrifate, elegante Effelte in als 
Yard auf 1.25, 


Ä Handlücher, Tiſchlücher und 


ſanch Leinenſloſſe 


Spar-Gelegenheiten in zuverläſſigen 
Leinen für den Gebrauch während 
des ganzen Jahres—es wird ſich für 
Euch reichlich lohnen, ſolche zu kau— 


fen. 

Handtücher, Iriſh Linnen, beſäumte u. 
vonſhire ſchwere „Huck“, u. 
geknüpfte befranſte Satinda— 
duzirt auf —D—— 
Ertra Qualität Iriſh Satindamaſt, 63 
feiner gebleichter ſchottiſcher Satin-Da— 
maſt, Auswahl, der Yard, 490. 


hohlgeſäumte „Huck“, Barnsley und De⸗ 

maſt-⸗Handtücher, ſpeziell re— 

Zoll dreit: ferner volle 2-Yard breiter 
— — — 


J Spezial-Verkauf von unſeren hoch— 
J armigen Drop Head Nähmaſchinen, 


allen neueſten Verbeſſerungen, 
ſelbſt-einfädelnde „Shuttle“, 


mit 


Die Holzarbeit iſt vom feinſten 

polirten Eichenholz, mit fünf 

Schubladen. 
Jede Maſchine iſt ausgeſtattet mit einem 
vollſtändigen Set nickelplattirter Einrich— 
tungen, einjchließ. Ruffler, Tucker, Bin— 
der, Braider, 4 verſchiedene großeſSäumer, 
Quilter, Zwirnſchneider, Fußſäumer und 
Feller. W—jährige Garantie mit jeder 
Maſchine. Freier Unterricht zur Handha— 


bung derſelben ertheilt—re: 10.75 


duzirt von 813.50 auf 


Winter = Strümpfe 


Dies find ausgezeichnete Werthe. 
Sehet fie an und hr werdet hier 
ausfinden, daß fie weit niedriger 
marfirt find, als deren mirklicher 
Merth beträgt. Wir vermeifen auf 
die nachftehenden: 
Damenftrümpfe aus ſchwarzem 
Cafhmere, ganz nahtlos, mit ertra 
elajtifjhem DObertheil und feiner 
Gauge aus fchwarzer Baumwolle, 


fließgefüttert, voll fa- II 


fhioned, Farbe garan— 
tirt, ſpeziell zu 
Schwere (Winterſchwere) baumwollene 
Damenſtrümpfe, vollſtändig ohne Naht, 
echtfarbig · 100. 
Schwarze baumwollene gerippte Kin- 
derſtrümpfe, ſchmal gerippt, doppelte 
Kniee und Zehen, echt ſchwarz, Größen 5 
bis 9, Donnerſtag, 100. 
Kinderſtrümpfe, breit oder ſchmal ge— 
rippt, vollitändig ohne Naht und ertra 
Elaftic, 15e. 


Kinder : Tradlen 


Um unfere Gentennial-Bargains 
noch mehr hervorzuheben, bringen 
wir Kinder-Mäntel zum Verlauf, 
gemacht aus Sammet und mwollenem 
Tu, mit großem Sailor oder Cir- 
cular Kragen,, befegt mit Band, 
Spigen und Pelz, alle die neueften 
Faconz u. Farben, Al- 

ter 2 biß 5 Jahre, ber 5), 5 
abgefegt von 4.25 auf 

‘ Kinder-Häubchen, große Pole und feft 


anfiegende, bejegt niit Band und Pelz, 
alle Gröken und Farben, 75e. 





einhundert 
Farben, 


11.95 


Sugar Bowlen und Gream:Töpfe, 
öfterr. Porzellan, hübjch bemalt, 50ec. 

Pots u. Pedeitals, reich gemiichte Far— 
ben,24 3. body, 123. Töpfe, her. auf 2.50. 

Bowlen, amer. geichliffenes®las, Söll. 
Größe, hHübjcheMufter, herabg. auf 2.00. 

Salz: u. Pfeffer-Streuer,geichl. Glas, 
Sterling Silber Dedeln, herab. auf l5ce 

Knife Refts von geichliffenem Glas, 
berabgejegt auf 25e und 15c. 

Hübjche Parlor-Lampen, Center Draft 
Brenner, vollftändig mit 10zöll. Glocken, 
Glufters von großen Nojen, in natürfl. 
warben, an tinted Unterglafur, herabge- 
fest auf 1.95, 


Sonvenir:Föfef, Schmuck 
nen, Silderwanren 


Viele Kleine Artikel, ſowohl hübſch 
wie nüßli, würden in dem 





Schmudfahen = Departement im 
Preis heruntermarfirt. Kauft Euch 
einen Chicago Soupvenir-Löffel, um 
ihn nach Haufe zu nehmen. Wir ver- 
kaufen einen ſehr hübſchen m 


Löffel, aus Sterlingfilber 4, PL 
Kaffeelöffelgröße, nur 

Chicago Souvenir: Nadel oder Aiche: 
Trays, gemacht von Aluminium, 1Oe. 

Cream Nars, Sterlingjilber = Dedel, 
jedes, 10c. 

Beaded Chatelaine =» Tajchen, große 
Size, Stahl:Beads, reduzirt von 82.25 
auf 9560. 

Nidel Weduhren, garantirt für 1 Yahr, 
genaue Zeithalter, 500. 

Kinder: Armbänder, 
oder Sterlingiilber, 
Schlüſſel, 450. 

Nickel-Uhren für Knaben, mit gutem 
American Werk, reduzirt von 756 auf 
57e. 


fein goldplattirt 
autes Schlog und 


Zeilgemäße Bänder 


Die zarten, eleganten Haarfchleifen 
und Stod3 find fanmtlich aus Taf- 
feta, und haften, wo immer fie ver- 





wendet werden. Donnerftag werben 
bringen durch die Offerte von hoch- 

feiner Qualität Taffeta - Bändern 

in Schwarz, Weiß und 19€ 

breit, für nur 

Meiche Atlas Taffeta-Bänder, in 
den neuen Schattirungen, 34 Zoll breit, 
Donnerftag, 10e. 

Die neuen fchottifchen Maid Ränder, 
in jo großer Nachfrage für Halsbinden 
oder Hutbeſatz, 250. 

Kauſt Euer Bellzeug 
Ihr könnt warm ſchlafen unter die— 
ſem Bettzeug. Und die Gelegenheit, 
es zu ſolchenPreiſen zu kaufen, ſollte 
gen. 

81x90 gebleichte Bettlaken 
ertra ſchweres Muslin, gefer— ASc 
ings, reduzirt von 60c auf £ 

BettsKijfen, gefüllt mit gemijchten Tre: 
dern, überzogen mit Art-Tifing, gut ge= 

Beiranfte Bett-Deden, Marjeilleg Mus 
fter, extra groß, ringsum jchiwer befranft, 
reduzirt von $1.25 auf Y5e, 
große Size, feine Soft Finijh, eingefaßt 
mit breitem Seide-Ginfahband, 3.75. 

Komforters, volle Größe, feine weiße 
ten, reduzirt von $1.50 auf 1.356. 

f . 3 8— 

xKauſt groceries und 
hier. Wenn Ihr morgen nicht nach 
der unteren Stadt zu kommen beab— 
ſichtigt, dann leſet die folgenden 
Centennial-Woche zu viel Zeit in 
Anſpruch nehmen ſollte, dann ſtattet 
unſerem Delikateſſen-Counter einen 
dern über die vielen ſchönen Sachen, 
die Ihr hier kaufen könnt und wel— 
che nur wenig oder gar nicht gekocht 
deren Ankauf auch Geld erſparen. 
— 

Spezielle Offerte 

316 Pfund Mocha- und Java— 

E. granulirter Zucker, 
California Schinken, das Pfund f. Te 
Gepökeltes Schweinefleiih, das Pd. Ile 
Singers fojchere Wurft, Pfund f. Lie 
Nump Gorn Beef, per Pd. nur 7e 
ChHipped dried Beef, per Pfund für 24e 
Butterine, Armours, Morleys, für I4e 
Cream Käje, fancy Wisconjin, für 12c 
Erbſen, E. J. Marrowfat, Büchſe 100 
Boſton dated Port u. Beans, 2 Pd. 5e 
Zwetihen, fancy Santa Clara, Pd. Te 
Aprikojen, fancy neue gedörrte, für 120 
Napy Bears, jpeziell, per Pfund für Le 
Gelbes Gotnmeal, 10 PD. für 20e 
Star, Gelatin, afjortirt, 3 Padete f. 25e 
Mothers Datz, 3 Padete für nur 25e 


wir Leben in unfer Departement 
Warben. Volle 44 Zoll 

all 
in all den beliebteften Kombinationen, 
au mirflich gefunden Schlaf brin- 
tigt von 239d. breiten Sheet: 
füllt, reduzirt von 50c auf 39e., 

11:4 weiße California Blankets, ertra 
Eorded Watte, geblümt auf beiden Sei- 
Maht Eure Grocery-Beitellungen 
Preije. Wenn das Kochen in der 
Beſuch ab. Ahr werdet Euch mun- 
zu werden brauchken— ‘hr fünnt bei 

Kaffee u.5 Pb. 9. & | 00 

” 
MWurft, Liptons berühmte, für 10Oe 
Cream Käje, fancy voll, das Pfund 18e 
Ananas, jpeziell, 2 Pfd. Büchje für 16e 
Tancı Köpfreis, per Pfund, nur für Se 
Unfer-50e Thee, alle Sorten, Pd. 46e 


| 
| 
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eine von einer Sorte, reduzirt auf 550. N 
Fancy Silfoiine, eine Kifte, ; hübjche 


Eine Jardinen:Jelegendeit | 


——— ————— \ 
Hier iſt eine Gelegenheit für Koſt— 
haus-Beſitzer, ihre Zimmer zu einer J 
geringenKoſten aufzufriſchen. Nichts J 
ift fchöner, einem Zimmer ein ge- & 
fälliges Ausfehen zu verleihen, als J 
Gardinen. Morgen offeriren mir f 
Ruffled Gardinen in fheer einfachen 
Muslin, mit einer brei- 
ten Ruffle, das Paar [ ; 
zu x 

Nuffled Lappet Muslingardinen, in 
allen hübjchen Muftern, in zwei und drei 
Taar Partien, reduzirt auf, Paar, 65c. 

Triichneg- Gardinen, in Ecru u. weiß; 
farbige quergeitreifte Grenadinegardinen, 
in vier Gombinationen; und importirte 
Nuffled, geblümte Muslingardinen, redu 
sirt auf, per Paar, 1.00 

Mortieren und andere Artikel 

Tapeftry: Bortieren, in Xivo-Tone=Ef: 

fetten, oben und unten tiefe Franjen, nur 


Mufter, 30 Zoll breit, veduzirt auf, per 
Yard, Se. 

enfter-Rouleaur’, eine jpezielle Par: 
tie, af gerantirten Rollen befeftigt, re 
duzirt don 25c auf 15e. 

5:4 faucy Tafel-Celtuh, die beftge 
machte Sorte, reduzirt don 25c per Yard 
auf 19ec. 


Bequeme Handſchuhe zu 
niedrigen Yreifen 


Die Zeit für bloße Hände ift nun 
vorüber. Während der fühlen Mor- 
genjtunden find ein Paar Hand» 
fchuhe nothwendig. Morgen bringen 
wir die ganze Mufter-Partie eines 
Smporteurs zum Verfauf. Sie be: 
fteht aus Kid, Suede, Moda und E 
Doaftin Handfhuhen für Damen, 
in Pique Overfeam u. Prir Seam. 
Jede Facon von Handiehuhen 
it in diefer Partie vertreten. 
Einige davon find ein wenig be- 
ſchmutzt durch das Anfaſſen, ſonſt 
aber perfekt. Sie werden gewöhnlich 
für $1.00 bis $1.75 verfauft. Da 
dies eine Mufter-Partie ift, die wir H 
zu einer großen Preisermäßigung R 
fauften, können wir fie auch) zu ei= I 
Preile & 


* 
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nem entſprechend niedrigen 
offeriren. Eure Auswahl 
aus der ganzen Partie 
morgen zu 

Kleine Partie von ſeidenen Männer 
Handſchuhen, mit Seide gefüttert, braun, F 
lohfarbig und Mode-Schattirungen, 500. J 


Habsltachlen ſür Damen 


Die franzöfifche Halsfchleife mit Ki 
dem dreifachen Ende ift das Neueite R 
in Halstrachten. Sie haben einen i 
äußerft eleganten Effett. Site find 

gemacht aus Taffeta, Satin ıZaffe- “ 
ta und fancy Bändern. Die Preife R 
bon 30e bis 


vo 390 


Ein weiteres populäres Muſter iſt das 
doppelte Four-in-hand, beſonders reizend 
in weiß mit ſchwarzen Pin Dots, obſchon 
es in großer Auswahl von Farben und 
Rarität von Bändern vorhanden ift, 75c 
bis 39e. 

Alfatian Halsbinden, in den populären 
Schattirungen und fancy Bändern, 500 
bis 380. 


Kroße Korfel-Werihe 


— —— — ——— en un nn 
Alle die wohlbekannten Fabrikate, 
und viele davon unſer eigenes Er— 
zeugniß, Tpeziell angefertigt, um zu M 
1.00 verfauft zu werden. Ertra qute 5 
Arbeit und Material an denfelben. 

Sehr wenig Geld in denielben 

für uns, aber wir ftreben nad) 

einer Dollar Korjet Reputation 

— und erreichen fie aud). 
Wir haben volfftändige Partien in allen 
populären und theuren Muftern. Kunden K 
fagten und in vergangener IRoche, daß } 
jie nirgends Drab Korjet3 haben fonnten. J 
Wir haben Drabs in großer Auswahl der 
Muftersund zu verjchiedenen Preijen, 
Thomfon’3 Glove-Fitting Korjets, in 
ihiwarjem Diamond:Cloth, Bias Gored, 
gerade Front, Militant, Steeld Seide 
zlojfen, Spike und Band bejeht — ein 
ausrangirtes Mufter—in jeder Weife be: 
gehrenswerth, aber die Yabrifanten hat- 


ten zu viele Partien — eine 49c 


fpezielle Offerte, 


Venelian Chocolate 


Zu einem ganz befonbers herabge- 9 
jegten Preife. Vergleicht diefe Vene- 
tiang nicht mit den billigen füßen 
„Chocolate Drops“, die gegenwärtig 
zu einem bedeutend niebrigeren‘Preis 
angezeigt werden, 


DiefeChocolates find verfchen m. 
dem bitteren Chotoladen=lleber: 


find mäßig und rangiren j 


U er — 


zug, mit dem „Eggihell Grad“ u. 
den feinen mürben Centers. 

E3 ift genau biefelbe Waare, bie fi 
bon anderen Läden unter mohltlin- I 
genden Marken zu übertriebenen 
Preifen angezeigt wird. Wir fennen B 
feine Chocolates, die in Bezug auf 
Qualität und Heritellung ) 
bejfer find. Speziell, das [ 
Pfund zu . 

Zigarren ud Tabak 

— ⸗— — — — — —— — — — 

Ihr thut gut daran, Eure Taſchen 
zu füllen zu dieſen Preiſen. Ihr 
könnt ſie nicht immer zu ſo niedri— 
gem Vreiſe kaufen. 

Lillian Ruſſell, ze Zigarre, 2 für Se, 
Sohn Drew, 5e Zigarre, 8 für 25e, 

Impr'd Rund, 5c Zigarre, 9 für 2Be. 
Luckes Imp'ts, Se Yigarren, 2 für Se, 
Qudes gerolite Zigarren, 9 für 15e, 
Glimar Plug, ipeziell, per Pfv. 38e. 
Barker, 8 Padete, 14 Pb. für Ile, 





